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Ar. 488 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines 
Reiſe⸗Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe 
während ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Ja⸗ 
milienmitgliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die * Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
nen werden kann. 8 3 
een portofreie Einſendung von 1 Mk. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 20 Pf. (am ein» 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
ert. 

„ ee welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe 
gleichzeitig an ihrem Wobnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, 
ſich dieſerbalb unter Einsendung von 50 Pf. an die betreffende 
Poſtanſtalt zu wenden. 


Grpedition der „Posener Zeifung“, 
— . — ꝙ ä — — 


Zur Lage in Aegypten. 


Der Reiſe, die der junge Pharao, Khediw Abbas II. vor 
erwa acht Tagen angetreten hat, und die mit einem Beſuche 
des Sultans in Konſtantinopel begann, wird von manchen 
Politikern große Bedeutung beigelegt. Danach ſollen weit⸗ 
gehende Pläne des Khediws die Veranlaſſung zu dem Beſuch 
gegeben haben. Der Beſuch ſoll zum Ausgangspunkt einer 
großen diplomatiſchen Aktion gegen den britiſchen Einfluß in 
Aegypten gemacht werden. Letzteres wird nicht der Fall 
ſein. Wie ſoeben gemeldet wird, hat der Khediw den Plan, 
auch in Wien, Berlin, Paris und 


London Beſuche abzuſtatten 
für dieſes Jahr definitiv a Mithin will er, 
Abbas II, das Feld ſeiner Thätigkeit auf Konſtantinopel be⸗ 
schränken. Hier, heißt es, beabſichtige der Khediw in ſehr 
kräftiger Weiſe darauf zu beſtehen, daß es die Pflicht der 
Pforte ſei, die ägyptiſche Frage wieder aufzurollen. Er werde 
ſich nicht damit begnügen, einen akademiſchen Proteſt von der 
Pforte zu erpreſſen, vielmehr beanspruchen, daß zum mindeſten 
eine türkiſche Leibwache ihm beigegeben werde. Gerüchtweiſe 
verlautete ſogar, der Khediw drohe mit der Abdankung, falls 
feine Forderungen unberückſichtigt bleiben jollten. 

Es iſt ja nicht unmöglich, daß der junge Pharao, der 
an einem großen Mangel an Beſcheidenheit leidet, dieſe und 
ähnliche Pläne verfolgt und jene Forderungen und Wünſche 
in Konſtantinopel vorgetragen hat, allein mit ihrer Erfüllung 
hat es gute Wege. Der Standpunkt des engliſchen Kabinets 
iſt klar gekennzeichnet in der Depeſche des Lord Roſebery an Lord 
Cromer in Kairo nach dem letzten Miniſterwechſel! „Wir 
ſind in Aegypten, wir bleiben dort ſo lange wir wollen, wir 
werden jedem Widerſtande zu begegnen wiſſen, und wenn der 
Khediw Rathſchläge befolgt, die dem engliſchen Intereſſe zu⸗ 
widerlaufen, wird mit ihm kurzer Prozeß gemacht.“ Und der 
türkiſche Sultan wird ſich hüten, eine praktiſche Bekräftigung 
dieſes Standpunktes zu provoziren. Thatſächlich entſpricht 
der Beſuch des Khediws in Konſtantinopel auch nur dem 
Brauche der Huldigung, die der Khediw ſeinem Lehnsherrn 
ſchuldig iſt. Abbas II. hat bisher keine Eile geseigt, dieſe 
unerläſſige Pflicht zu erfüllen. Der Sultan hat deshalb auch ſeinen 
jungen Vaſallen ohne fie Uebertreibung empfangen. Außerdem 
kann der Sultan gar keine Veranlaſſung haben, auf die Pläne 
des jungen Khediws einzugehen. Er trägt kein Verlangen, 
das Protektorat Englands durch die von Abbas erſtrebte 
Unabhängigkeit Aegyptens erſetzt zu ſehen, denn wer ſollte 
alsdann dafür ſorgen, daß der Tribut, den Aegypten an die 
Türkei zu zahlen hat, auch wirklich geleiftet werde. Dieſer 
Tribut beträgt jährlich 665041 Ltr. und wird zum größten 
Theile an die Bank von England und das Haus Rothſchild 
zur Verzinſung verſchiedener türkiſcher Anleihen eingezahlt. 
Daß aber bei einer etwaigen Unabhängigkeit Aegyptens dieſer 
Tribut wegfallen könnte, it ſehr leicht möglich. In der 
Türkei iſt man jedoch in Geldſachen ſehr feinfühlig, da in den 
Staatskaſſen ſtets Ebbe herrſcht. Schon dieſer eine Grund 
alſo müßte den Sultan verhindern, den Unabhängigkeits⸗ 
Gelüſten des jungen Khediw Vorſchub zu thun. 

Indeſſen, auch abgeſehen von der Meinung oder dem 
Wunſche des türkiſchen Sultans iſt der Umfang und die 
Stärke des engliſchen Einfluſſes in Aegypten groß genug, 


ax Sonn: und Feſttagen ein Mal. Abeanement 
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gam J. bnd. Deftellungen nehmen 
der Zeitung ſowie alle Voſtämter des beulſchen Reichel 


um ſelbſt von den jungen Augen Abbas II. geſehen und gewürdigt ſei. Begreiflicherweiſe ruft dieſer Artikel bei den nächſten kon⸗ Behagen einen Artikel der ſattſam bekannten „Natlib. Corr.“ 
war fehlt es im Lande nicht an Stimmen, die von ſervativen Nachbarn der Deutſchſozialen, bei den Chriſtlich⸗ 


i werden. 8 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Jahrgang. 
Sonnabend, 15. Juli. 


Die ägyptiſchen Politiker von heutzutage erſchöpfen ſich in hervor. Die 
Kombinationen, um die Engländer aus dem Lande zu treiben offizielles 


eilun 
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„Deutſchſozialen Blätter“ ſind zwar nicht mehr 
Parteiorgan der Deutſchſozialen (Antiſemiten), 


Morgenausgabe bis 5 Uhr Kachm. angenommen. 


und wenn möglich eine ägyptiſche Republik zu gründen. Trotz ſie haben aber die relativ bedeutendsten deutſchſozialen Schrift» 


allen Elends, das die franzöſiſche Mißwirthſchaft in den gol⸗ ſteller zu Mitarbeitern, auch erſcheint die offizielle 


denen Tagen des Ex⸗Khediws Ismail ſchließlich über Aegypten 
ausſchüttete, hat der Effendi an den Ufern des Nils für das 
leichtlebige Weſen des Franzoſenthums eine bleibende Neigung 
bewahrt, die an den Ufern der Seine ihr entſprechendes Echo 
findet und die Gemüther nicht zur Ruhe kommen läßt. Der 
Aegypter iſt Schmeicheleien zugänglich, und nach dieſer Rich⸗ 
tung hin haben es die Franzoſen niemals daran fehlen laſſen, 
ihren Schützlingen die Köpfe zu verdrehen. Die engliſche 
Verwaltung in Aegypten hat ſeit ihrem Beſtande es ſich 
durchaus nicht angelegen ſein laſſen, die Sympathien der Ein⸗ 
geborenen zu erwerben, wenigſtens nicht durch jene Mittel, 
wie ſie der liebenswürdigen Nation zu Gebote ſtehen, die 
Alexandrien als das Marſeille und Kairo als das Paris am 
Nil zu bezeichnen pflegt. Die britiſchen Beamten und die 
gefürchteten Rothröcke erfüllten auf das ſtrengſte ihre dienſt⸗ 
lichen Vorſchriften und bewahrten Jar phlegmatiſche Ruhe, die 
ſich durch nichts in den Harniſch bringen läßt, aber den Eng⸗ 
länder wie den eingeborenen Aegypter mit dem gleichen 
Maße des Geſetzes aburtheilt. Die angenehme Zeit der Trink⸗ 
gelder⸗Wirthſchaft hatte ihr Ende erreicht, und die harte Ar⸗ 
beit trat an die Stelle der bisherigen Lungerei in den 
Aemtern der Regierung. Die Mißſtimmung erreichte ihren 
Höhegrad, als man die Ueberzeugung gewann, daß keine Oppo⸗ 
ſition, ſelbſt von höchſter Stelle aus, ſtark genug war, um 
den vermeintlichen britiſchen Hochmuth zu brechen. 

Erſt allmählich werden ſich im Lande die Leidenſchaften 
beruhigen und die Aegypter werden einſehen, welche Vortheile 
die engliche Verwaltung ihnen bringt, deren außerordentliche 
Leiſtungen z. B. zur Amelioration des ägyptiſchen Bodens 
und zur Regulirung der Bewäſſerungsſyſteme bereits die 
glänzendſten Erfolge davongetragen haben und in Zukunft 
noch größere in Ausſicht ſtellen. Die Hebung des Handels 
und Verkehrs und in Verbindung damit das Anwachſen und 
die Verſchönerung der Hauptſtädte des Landes ſeit der engli⸗ 
ſchen Okkupation iſt eine unleugbare Thatſache geworden. Die 
zunehmende Ueberſiedelung engliſcher Familien nach Aegypten 
während der Winterſaiſon und der Aufbau ganzer Straßen 
und Viertel von engliſchen Bauherren in Kairo und nicht am 
letzten die vollſtändig eingebürgerte engliſche Sitte und Ge⸗ 
wohnheit im Nilthale haben den europäiſchen Zuſchnitt durch⸗ 
aus umgewandelt. Aegypten iſt eben engliſch geworden, ſeit⸗ 
dem es den Engländern zum ſtillen Bewußtſein gekommen iſt, 
daß an ein Aufgeben des Landes nicht mehr zu denken ſei. 
Daß man ſich hütet, dies Bewußtſein offen auszusprechen, 
kann nicht in Erſtaunen ſetzen. Die britiſche Politik hat es 
von jeher verſtanden, mit großer Umſicht und Klugheit im 
Geheimen ihre Pläne zu ſchmieden, um ſpäter des ſicheren 
Erfolges gewärtig zu ſein. Und am Nil liegen die Dinge 
bereits fo offen zu Tage, daß es keines beſonderen Scharf⸗ 
ſinnes bedarf, um Aegyptens Schickſal vorauszuſagen. So 
liegen die Dinge heute in Aegypten, und noch ſo viele Reiſen 
des jungen Pharao und noch jo eifriges Liebäugeln mit Frank⸗ 
reich werden daran nichts ändern. 


i Deutſchland. 

— Berlin, 14. Juli. [ Die Deutſchſozialen 
und ihre konſervativen Freunde.] Die 
„Deutſchſozialen Blätter“ bringen einen Artikel, in welchem 
für die Simultanſchule, d. h. für gemeinſames Unterrichten der 
proteſtantiſchen und katholiſchen Kinder, alſo unter Ausſchluß 
der Juden, eingetreten wird. Dieſer Standpunkt, der bei der 
Richtung der Zeitſchrift auffallen kann wird übrigens anders 
als ſeitens der meiſten Anhänger der Simultanſchule begrün⸗ 
det. Es wird nämlich geſagt, daß eine Schwäche oder gar 
Bankerotterklärung des chriſtlichen Gedankens in dem Einge⸗ 
ſtändniß liegen würde, er müſſe bei der Vereinigung der Kin⸗ 
der mehrerer chriſtlicher Konfeſſionen zu gemeinſamem Unter⸗ 
richt nothwendig Schaden leiden. Der Verfaſſer des Artikels, 
Herr Hentſchel, auch als volkswirthſchaftlicher Schriftſteller 
bekannt, beurtheilt die Frage allein vom religiös⸗„poſitiven“ 
Standpunkte und nimmt weder auf die Gebote der Pädagogik 
noch auf die Anſprüche der Zeit an die Schule Rückſicht; 
traut nur der „poſitiven“ Religion mehr Widerſtandskraft zu, 
als die meiſten Freunde des Schulkonfeſſionalismus. Dagegen 


„Antiſemi⸗ 
tiſche Korreſpondenz“ nur als Beilage zu ihnen. Ein nes 
vatives Blatt verſteigt ſich ſchon zu einer ſcharfen Abſage an 
Hentſchel und Genoſſen, und dies, obwohl der Standpunkt, 
von dem aus dieſe zu einem anderen Ergebniſſe kommen, ganz 
auch derjenige der Konſervativen iſt. Uebrigens wird der 
Streit zwiſchen antiſemitiſchen Konſervativen und konſerpativen 
Antiſemiten eben jetzt in einem Falle akut. Das Stöckerſche 
„Volk“ ſchimpft weidlich auf Dr. Förſter, der in Neuſtettin 
gegen Stöcker kandidire, und fragt, was das heißen ſolle. 
Thatſächlich hat ſich aber umgekehrt Stöcker dem ſchon auf dem 
Schild gehobenen und als Kandidaten proklamirten Dr. Förſter 
entgegengeſtellt. Das Blatt ahnt auch wohl, daß die Kandi⸗ 
datur Stöckers gegen den deutſchſozialen und bisher ſehr 
ſtöckerfreundtich aufgetretenen Dr. Förſter vielfach nicht gebil⸗ 
ligt werde, und es ſucht einem derartigen Vorwurf zu be⸗ 
gegnen durch die Erklärung: Förſter ſei, da er die Beſchlüſſe 
des deutſch⸗ſozialen Parteitages zu Hannover als nicht ver⸗ 
bindlich bezeichne, aus der deutſchſozialen Partei ausgeſchieden 
und werde auch von den hervorragendſten deutſchſozialen Füh⸗ 
rern nicht mehr als Mitglied der Partei angeſehen. Er De 
im Falle feiner Wahl ſich der Böckelſchen Reformpartei an⸗ 
ſchließen. Letzteres darf als eine Empfindung des „Volk“ 
gelten. Was die Nichtanerkennung von Parteitagsbeſchlüſſen 
anbetrifft, ſo können hier die Deutſchſozialen die Konſerva⸗ 
tiven an einen Fall in ihrer eigenen Partei erinnern: das 
Tivoliprogramm wird von manchen Konſervativen, darunter 
auch Parlamentariern, nicht anerkannt. 


A Berlin, 14. Juli. [Berliner Centrums ⸗ 
partei. Arbeiterbildungsſchule. Wieder⸗ 


aufnahme verfahren.] In einer Verſammlung hieſtger 


Centrumsmänner bezeichnete Legationsrath von Kehler die Er⸗ 
folge der Centrums kandidaten bei den Berliner Reichstags⸗ 
wahlen als nicht ganz befriedigend, immerhin ſeien etwa 
1000 Stimmen gegen früher gewonnen worden. Größere Be⸗ 
ſcheidenheit iſt kaum denkbar. Eine ganze Anzahl der Berliner 
Katholiken hat offenbar ſozialdemokratiſch gewählt. Nur mögen 
die Centrumsblätter dieſe Angabe nicht als einen Angriff auf 


ihre Partei anſehen, die bekanntlich die Parole ausgab, nirgend 


einen Sozialdemokraten zu wählen. Wir glauben vielmehr, 


daß neun Zehntel der Berliner Katholiken der Zentrumspartei - 7 
durchaus fern ſtehen und ſich unter die hier vertretenen Par⸗ 
teien vertheilen. — — Die hieſige ſozialdemokratiſche Arbeiter⸗ 4 


bildungsſchule hat die Zahl ihrer Unterrichtslokale wi 
holt vermindert — ſie beſaß deren anfänglich ſechs, dann vier, 


Kurſus ein eigenes Lokal vorhanden fein muß. Man ho 
daß nach der 3 

der Schule dauernd 
waren hier zwei una 
urtheilt worden, weil ſie an dem Urtheil gegen die Chicagoer 


Anarchiſten Spies und Genoſſen Kritik geübt hatten. Sie 


verbüßen dieſe Strafe gegenwärtig. Da in dem * Be 
gnadigungserlaß ausgeſprochen worden iſt, daß die 
lung vor dem damaligen Geſchworenengericht „nicht mit Un⸗ 
parteilichkeit“ geführt worden ſei, ſo iſt mit Berufung hierauf 
von dem Vertheidiger der neulich hier Verurtheilten die 
Wiederaufnahme beantragt worden. 

— An Vorlagen für den Parteitag der 
„Freiſ. Volkspartei“ ſind eingegangen folgende An⸗ 
träge: 


Schmidt ⸗Elberfeld zur Geſchäftsordnung, Müller wegen 


ulaſſung aller Reichstagskandidaten zum Parteitage, Hermes⸗ 
ichter, die Bezeichnung „Freiſinnige Volkspartei“ beizube⸗ 
halten, Hermes betreffs Organiſationsſtatuts, Träger, Ent⸗ 
wurf des neuen Partelprogramms, Hermes wegen der zentralen 
R und ein Antrag Müller betreffs der provinziellen 
rganiſation. 


Sonnabend hält der Abg. Eugen Richter bei der 
er Hauptverſammlung die Eröffnungsrede. An ſtimmberechtigten 


Theilnehmern des Parteitages waren bis Donnerſtag Nach⸗ 


mittag auf dem Zentralbüreau der Freiſinnigen Volkspartei 


berührt er ſich mit liberalen Männern in der Forderung, daß ſchon 356 angemeldet. 


das Weglaſſen des extrem⸗konfeſſionellen und des direkt Pole⸗ 
miſchen wenigſtens aus dem Volksſchulunterrichte zu wünſchen 


ihrem auserwählten cFürſten eine Unabhängigkeitserklärung fordern. ſozialen und den Kreuzzeitungsmannen, gerade keine Freude 


hi 


— Sehr bezeichnend für die „noble Gejinnung“ | 


und Kampfesweile der Kartellpreſſe iſt es, daß dieſelbe mit 


nachdruckt, in welchem dem bürgerlichen Beruf des 
Abg. Lieber nachgeforſcht wird. Und was kommt 


N: 


jetzt drei — und wird mit Oktober auch die drei Schulen zu . 
einer verſchmelzen. Die Schule erfreut ſich noch immer ziemlich 
guten Zuſpruchs, aber die in Berlin ſehr hohen Miethen ur 
ſchweren ihr finanzielles Gedeihen, zumal der Unterricht nut 
in den Abendſtunden ſtattfinden kann und daher für jeden 


entralifirung“ der Unterrichtslokale die E . 5 . 


gefichert fein werde. — — Vor Kurzem 
hängige Sozialiften zu Gefängniß ver⸗ ; 


erhand⸗ 
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ſeinen verſtorbenen Freund, 


„ 
da zu Tage? „Dr. Lieber treibt einen . 22851 
mit Geſundheits the.“ Schrecklich in der That!! Die „Köln. 
Ztg.“ muß natürlich noch ihren eigenen Senf hinzufügen, was 
in folgender Weiſe geſchieht. 

„Dieſer Theehandel tft, wie uns feinerzeit geſchrieben worden, 
auf den Namen der Frau Lieber eingetragen. Ein Arzt aus Wies⸗ 
baden theilt uns mit, der Lieber Thee jet in den fünfziger Jahren 
in Preußen als geſundheitsſchädliches Geheimmittel verboten ge⸗ 
weſen, und in der „Köln. Ztg.“ ſeien in jenen Jahren wiederholt] z 
entſprechende in e An ige veröffentlicht worden. Wir haben 
dieſen Thatbeſtand nicht fefttte en können.“ 

Dazu bemerkt die „Köln. Volksztg.“ 

„Jammerſchade! Es wäre doch jo ſchön e feſtzuſtellen, 
ob zu einer Zeit, wo der Ende 1838 geborene Lieber vielleicht 
eben den Knabenſchuhen entwachſen war, der Lieber⸗Thee vielleicht 
einmal verboten wurde. Der Lieber ⸗ Thee iſt nämlich ein Ding 
von ehrwürdigem Alter. Aus unſern eigenen Knabenfahren er: 
innern wir uns des in Naſſau verbreiteten Verschens: „Als Lieber 
ſeinen Thee erfand, da war noch liberté im Land“, Erfinder des⸗ 
ſelben iſt nämlich nicht der Abg. Lieber, ſondern ſein Vater, der 
Legatlonsrath gleichen Namens, einer der angeſehenſten Männer 
Naſſous, der bei dem 3 Herzog in hohen Ehren ſtand. Es 
Iſt fü die „Männer von Bildung und Beſitz“ böchſt bezeichnend, 
daß ſie jetzt dieſen alten Thee dem Sohne jenes Ehrenmannes 
unter die Naſe reiben. Ob Herr Dr. Lieber damit einen „ſchwung⸗ 
haften Handel“ betreibt, wiſſen wir nicht; jedenfalls hat er viel zu 
viel mit anderen wii zu thun, um ſich mit Fabrikation und 
Vertrieb zu betonten ber ſelbſt wenn er es thäte — auch andere 
Leute ſollen Theehandel und ähnliche kaufmänniſche Ge⸗ 


schäfte treiben, 5 daß dumme Jungen fie deshalb in national⸗ 
liberalen Blättern berunterreißen.“ 

Die „Volksztg.“ wie der „Reichsbote“ ſprechen gleichfalls 
ihre entschiedene Mißbilligung des Treibens der „Natlib. 
Corr.“ aus. Die „Volksztg.“ ſpricht mit Recht von einer 
Pöbelhafti 8 keit, und der „Reichsbote“ bemerkt, die 

„Köln. Volksztg.“ habe mit ihrer Abfertigung Recht. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchrieb rn en 

Die relatibe Anerkennung der „Kreuz⸗ Zeitung“ für 
Herrn E. Richter iſt wahrlich keine biobe Gesc mackſache 

Mage antwortet die „Kreuzztg.“ wie folgt: 
Per ed denn mit unferer „relativen Anerkennung“ für 

rn E. ichter aus? Man muß ein „waſchechter“ . 
n. um das Urtheil über ie ledig von deren Partei⸗ 

elllung abhängig zu machen. ir erkennen es Herrn 
+ Richter „relativ“ an, daß er ein formal äußerſt 3 
Mann und namentlich als e hervorragend iſt. Sollen 
wir das etwa nicht, well Herr E. Richter zu unſeren unver⸗ 
ſöhnlichen Gegnern zählt? Seit Dr. Miquel dem Parteiver⸗ 
bande nicht mehr ner kennt die „Nat.⸗Ztg.“ nur einen 
ä noch, das iſt Herr v. Benni gſen, den zu 
ſen ſie nicht müde wird, vom Morgen bis zum Abend. Sollte 

rr v. Bennigſen einmal nicht mehr da ſeln, dann wird ſich eine 
andere Gottheit finden müſſen. Aber nattonalfiberal muß fie jein. 

— Einen neuen Beitrag zu dem immer mehr einreißenden 
Duellunfug bringt ein württembergiſches nationalliberales 
Blatt. Es ſchreibt: 

„Im württembergiſchen Oberlande bekommt ein junger Be⸗ 
amter und Reſerveoffizier mit einem mehr als 50 jährigen Ober⸗ 
förſter Streit und fordert ihn zum Duell auf Säbel 
heraus. Dem Oberförſter iſt die Sache zu dumm; er lehnt ab. 
Unter ihm ſteht ein Revieramtsaſſiſtent, der gleichfalls Reſerve⸗ 

ier iſt; an ihn ergeht die Weiſung, jeden außerdienſt⸗ 
41 en Umgang mit feinem Vorgeſetzten zu ea 


reift ein Offiziersgericht ein in bürgerliche Verhältniſſe und 
— — — Wirken. Und alles, indem es ſich über ein 


Aufhebung des Ausfuhrverbotes der 
Futtermittel in denbadiſch⸗ſchweizeriſchen Grenz⸗ 
‚bezirt 8 n be “u, m ler von 10 Kilometern iſt heute 
t 3 Großherzogthum Baden erfo 
ke Die Z ah * Richter bel is deutſchen Gerichten be⸗ 


Kleines Feuilleton. 


85 n zur Theater⸗Direktor. Man ſchreibt dem 
“ aus Mainz: „Heute erhielt der Redakteur der 
Nai Nachr. Se das wider ihn in dem Junzeſß, e des Theater⸗ 
ktors Jeſſe⸗Chemnitz von dem hieſigen Schöffengerichte 
E freiſprechende Urtheil zugeſtellt. Wie feiner Zelt be⸗ 
richtet, hatte Jeſſe den Redakteur verklagt, weil dieſer es ſcharf 
t hatte, daß er, der Direktor, einer von ihm engagirten Opern⸗ 
— erin — Fräulein Hawliczek — ohne daß ſie zum Auf⸗ 
treten gekommen, nach zwei Monaten die Kündigung 
en ließ. Das jetzt im Wortlaut vorliegende Ertenntntß iſt in 
— Beziehungen bemerkenswerth. Es heißt darin: „Der Artikel 
At Wahrnehmung des berechtigten Intereſſes geſchrieben, das 
nicht nur Frl. Hawliczek, ſondern auch alle ihre Kolleginnen daran 
Ahr: daß ihnen gegenüber nicht in einer ſolchen, jedenfalls rüd- 
chtslos zu nennenden 1 verfahren wird, wie es hier ſeitens 
b r geſchehen iſt. Zur öffentli chen Beſprechung des 
Vorfalls war der Angeklagte wie jeder Andere berechtigt. Es 
Hondelt ſich ſonach lediglich darum, ob aus der Form des Artikels 
das Vorhandenſein einer Beleidigung hervorgeht. Seitens des 
Wrivattläger® wird in dem Worte Fed enn im 8 des 
en Artikels eine formelle Beleidigung gefunden. Nach 
2 t des Gerichts iſt dies nicht der Fall, 15 der Privatkläger 
damit 8 75 getroffen werden, ſondern ü berhaupt die 


rt und Weiſe charakteriſirt werden ſollte, mit 
der bel Abf luß von Engagements ſeitens einer 
großen Zahl von Theaterdirektoren verfahren wird 


— die nur allzu oft mit Fug und Recht eine gewiſſenloſe 
annt werden kann. Der Artikel enthält ſonach nicht eine vor⸗ 
iche rechtswidrige Kundgebung der N des Privat⸗ D 
rs, ſondern eine objektive m k von Vorkomm⸗ 
ee: ſen, die geeignet find, die Bühnen mitglieder 


in ihrer großen Mehrheit pt en, und denen H 


gegenüber fie auch meiſtens ohnmächtig find. Das Wort 
„dewiſſenlos“ dürfte hlernach nicht als zu ſcharf bezeichnet 
werden. Da ſich auch keine Momente ergeben haben, die auf eine 
Abſicht, zu beleidigen, ſeitens des Angeklagten ſchließen laſſen 
könnten, war der Angeklagte freizuſprechen und die Koſten des 
Verfahrens einſchließlich derjenigen der Vertheidigung dem Privat⸗ 
Häger zur Laſt zu ſetzen.“ 


» Das Auge des Geſetzes. Unter dem Titel „Bonapartes 
Neffe“ veröffentlicht der ag Paul Lengld Memoiren über 
den Prinzen Be Bonaparte, den⸗ 


ſelben, der im Volksmunde den Namen Plonplon führte. Unter 


den pikan en Geſchichtchen, welche das Büchlein bringt, iſt eins, das 
2 den Umtrieben des Prinzen zugleich einen netten Kniff von 
. Conſtans erzählt. 

* ee Umſturzunternehmen. 


Plonplon betheiligte ſich bekanntlich am boulan⸗ 
n Prangins, jenem Schloß am 
fer-See, empfing er den Beſuch der Deputirten und Kandidaten, 


eg 


Ba Ra a} e 2 


anuar d. J. nach den „Stat, Jahrb.“ 7397, wovon 
eichsgerichk und 18 auf das bayeriſche oberſte Land⸗ 
3 den Obexlandesgerichten. Land⸗ 
Bei letzteren Gerichten 
hat die Zahl der Richter in den letzten 2 Jahren um 139 zuge⸗ 
nommen. Im Vergleich zur Einwohnerzahl kommt im Durchſchnitt 
des Reichs auf 6773 Einwohner ein Richter (ausſchl. der Richter 
beim Reichsgericht und bayeriſchen oberſten Landgericht). Zwiſchen 
l einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken ſchwankt dieſe Verhältniß⸗ 


* R A 


trug am 1. 
81 auf das 
gericht entfallen, während 729 
— und Amtsgerichten angehören. 


hl ſehr. Am beſten . 5 die bayeriſchen Bezirke; in 
55 kommt auf 4451 München auf 4483, in Nürnberg 
auf 4814, in Augsdurg auf 4595 Einwohner ein Richter; dann 


kommen die Oberlandesgerichtsbezirke Braunſchweig mit 4865 
und Jena mit 4939 Einwohnern. Berlin mit 6777 entſpricht faſt 
genau dem Reichsdurchſchnitt; weit über dieſem ſtehen einige 
preußiſche Bezirke, nämlich Stettin mit 7760, Kiel mit 7868 und 
mit 91 55 In Karlsruhe (Baden) kommt erſt auf 8009, in 
1 auf 8762 und in Köln auf 10455 Ein 
chter. fällt hierbei ins Gewicht, daß in dleſen 
Bezirken die Richter 5 einem Theil der Geſchäfte, die ſie in an⸗ 
deren Bezirken verſehen müſſen, SER die Notare ꝛc. entlaſtet find. 
Rechtsanwälte waren am 1. Januar 1893 in Deutſchland 
5565 vorhanden gegen 5340 am 1. Januar 1891. Es hat alſo in 
zwei Jahren nur eine Zunahme um 225 oder 4,2 Prozent ſtatt⸗ 
gefunden. Die meiſten Anwälte zählt der Kammergerichtsbezirt, 
nämlich 760, dann kommen die Oberlandesgerichtsbezirke Dresden 
mit 494, Köln mit 395 und Breslau mit 382, während im Bezirk 
Braunſchweig nur 39 und im Bezirk Oldenburg gar nur 12 An- 
wälte vorhanden ſind. Im ganzen Reich kommt auf 8919 Ein⸗ 
wohner ein Rechtsanwalt. Der Bezirk Hamburg 8 ſchon auf 
4027 Einwohner einen Anwalt; dann folgen die Bezirke Roſtock 
mit 4391, Berlin mit 5422, Frankfurt a. M. mit 5428 Einwohnern 
auf 1 Anwalt. Zahlreich ſind ferner die Anwälte in den Bezirken 
München mit 7053, Dresden mit 7090 und Darmſtadt mit 7880 
Einwohnern auf 1 Anwalt, während verhältnißmäßig dle wenigſten 
Anwälte vorhanden ſind in Augsburg mit 14 445, Zweibrücken mit 
14 567, Bamberg mit 15 344, Kolmar mit 22 584 und Oldenburg 
mit 26 514 Einwohnern auf jeden Anwalt. 

Wir 


Breslau, 13. Juli. Die „Bresl. Morg. Ztg.“ ſchreibt: 
erhalten von dem Syndikus der Breslauer Handelskammer, Herrn 
Gothein, folgende Zuſchrift: „Der geehrten Redaktlon thetle ich 
nn mit, daß ich zwar an den Verhandlungen des Verbands 
deutſcher Handels kammer⸗ Sekretäre in Kiel theilgenommen, mich 
aber an dem e Ausflug nach Friedrichs rub 
nicht betheiligt habe. Von ſämmtlichen Vertretern der 
größeren öſtlichen Handelskammern 5 ſich übrigens nur 
der Sekretär der Handelskammer zu Oppeln.“ Wir nehmen von 
dieſer Mittheilung nicht nur, ſofern ſie ſich auf die Perſon des 
gem Gothein bezieht, ſondern auch deshalb mit Intereſſe und 

efriedigung Akt, weil wir aus derſelben entnehmen zu können 
glauben, daß die größeren öſtlichen Handelskammern — mit der 


wohner ein 9 


einzigen Ausnahme von Oppeln — einer anderen wirthſchaftlichen 
Richtung huldigen, als ſie der ehemalige Reichskanzler verfolgte. 
an Welten des deutſchen Reiches iſt das anders; dort hatte der 

ismarck Kultus auch in den Handelskammern eine breite Pflege⸗ 
ſtätte gefunden. Was aber will Saul unter den Propheten, wie 
kommt Ds Oppelner Handelstammerſekretär unter die Freunde des 


errn 
Eſſen, 13. Juli. Der bieſige Ausſchuß der Zentrumspartei 
hat Pro 7 et gegen die Reichstagswahl eingereicht. 


Rußland und Pole. 


* 5 12. Juli. [Orig.⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das Ereigniß des Tages bildet augenblick; 
lich der an 55 dirigirenden Senat gerichtete Erlaß des Zaren, 
laut welchem der Bevölkerung der in den Jahren 1891 und 92 
vom Mißwachſe heimgeſuchten Gouvernements höchſt namhafte 
Erleichterungen in Bezug auf Rückerſtattung der ihr vom Fiskus 
damals in natura gewährten Vorſchüſſe und Verpflegungs⸗ 
darlehne, die ſeiner Zeit ein Kapital von nicht weniger als 
135 Millionen Rubel abſorbirten, zu gewähren ſind. Hiernach 
hat die Landbevölkerung jener Gouvernements die Rückgabe 


e e // xxx der Reihe nach zu ihm pilgerten, um bei ihm Rath und — 
Geld zu holen. Natürlich geſchah das im Geheimen, denn wer bei 
Plonplon pumpen ging, wollte das nicht eingeſtehen. en 
lächelte der See vor dem Schloſſe und lockte, wenn auch nich 
Bade, ſo doch zur Spazierfahrt. Manche Gruppe politiſcher Pig 2 
wagte ſich weiter hinaus, als es klug war. Einſt fuhr der Prinz 
mit 1 Gäſten auf dem Salon⸗Dampfer „Mont-Blanc“ aus 
und frühſtückte mit ihnen auf Deck. 85 eg ſich unbeobachtet, 
doch das war ein Jerthum. Das Auge des Geſetzes wachte, und 
wie dieſes Auge ihr Bild feſthielt, as ſollde ſich ſpäter zeigen. Das 
boulangiſtiſche Unternehmen verkrachte, die Parteigänger, die es 
mit der Kaſſe hielten, gingen zu Conſtans über, der als Miniſter 
des Innern die Geheimfonds verwaltete. Auch einer jener Früh⸗ 
ſtücksgäſte des Prinzen ſuchte den Anſchluß ans Miniſterlum zu 
erreichen. Conſtans empfing ihn kühl und warf ihm ſeine Ver⸗ 
ſchwörung mit dem Prinzen vor. Der Deputirte leugnete. Da zog 
der Miniſter aus einer Mappe ein Blättchen. Es war eine Photo⸗ 
47 und dieſe ſtellte in ſauberer Momentaufnahme die Früh⸗ 
tüdsrunde vom „Mont⸗Blanc“ vor. Ein Geheimpoliziſt hatte am 
Tiſche nebenan geſeſſen und d die Verſchwörer bildlich feſtgenommen. 


* Alexanders und der gtleopatra Gräber. In Alexan⸗ 
drien jollen die Gräber Alexanders des Großen und der Kleo⸗ 
patra, nach denen Schliemann vergeblich geforſcht Ver entdeckt 
3 fein. Gewährsmann für dieſe Nachricht iſt Dr. Grant, 
Bey in Kairo. Nach Berichten 8 Ki fi u ſoll er über 
bie teen an ſeinen Freund, Sir iam Geddes, den 
Rektor der Univerſität Aberdeen, Folgendes pete haben: Ein 
Grieche hatte einen Bauplatz in der Gegend gekauft, wo das alte 
Alexandrien geſtanden hatte, um darauf ein Landhaus zu erbauen. 
Die Entdeckungen ſollen außer Zweifel ſein, da die Namen der 
in den Gräbern Liegenden auf den Thüren ſtehen. Die 1 
beſtehen aus Bronze und find mit griechtichen Inſchriften beſetzt 
ter und da find die Bronzethüren eingefreſſen, jo daß man m t⸗ 
telſt eines Magneſiumlichtes in die Gräber ſchauen und die Sarko⸗ 
phage und andere Dinge erkennen konnte. Die Gräber der Ptole⸗ 
30 Fuß unter der Oberfläche der Erde. Das 
aufgedeckte iſt das Grab der Kleopatra. 20 Fuß tiefer, jedoch nur 
6 Fuß unter der Meeresfläche iſt Alexanders Grab. Dort ruht er 
ganz allein. Drei Kammern dicht daneben ſind mit Pergament⸗ 
rollen angefüllt. 


* Eine Enquete. Namhafte franzöſiſche Bühnen⸗ 
Schriftſteller ſind von einer jungen Zeitſchrift um un 
Meinung über die modernen gs Bere ve 1 t worden. 
Alexander Dumas Sohn orakelte darauf: „Meine Meinung über 
unjere moderne Bühne iſt die eines erſten Beſten Bellebigen. Wenn 
ein Stück mich intereſſirt, ſo erkläre ich es für gut; wenn es mich 
nicht intereſſirt, u ich es für ſchlecht. Meine Fenn Aeſthetik 
läßt ſich in das kuze Axiom zuſammenfaſſen, das ſchon das meines 
Vaters war: Der erite Akt klar, der letzte kurz; alle aber inter: 


mäer befinden ſich 


rr err N 


R 
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der ihr gewährten Brerpflegungävorichüfe und Darlehne nicht 
mehr in natura ſondern in Geld zu leiſten und zwar ſind 
dieſelben nicht nach den Getreide ⸗Einkaufspreiſen ſondern 
analog der mittleren Roggen⸗ und Haferpreiſe 
für die letzten 10 Jahre zu berechnen. Außerdem 
werden sämmtliche der Bevölkerung verabfolgten Getreide⸗ 
darlehne in 2 Kategorien getheilt, wovon die in Geſtalt von 
Roggen, Sommer- und Winterweizen, mit Roggen gemiſchten 
Weizen und jeglicher Art Mehl verabfolgten Darlehne zur 
1. Kategorie, die Darlehne in Gerſte. Hafer, Mais, Dinkel, 
Buchweizen, Hirſe, Erbſen ꝛc. c. zur 2. Kategorie zu rechnen 
ſind. Dieſe ſolcher Art gewährte Erleichterung erſtreckt ſich 
auf die Gouvernements Beſſarabien, Woroneſh, Wjatka, Kurs!. 
Kaſan, Niſchni Nowgorod, Orenburg, Orel, Penſa, Perm, 
Rjäſan, Sſamara, Sſaratow, Simbirst, Taurien, Tambow, 
Tobolsk, Tula, Ufa, Charkow und Cherſſon. — Eine von den 
Ministerien des Innern und der Finanzen zuſammengeſtellte 
10jährige Preis ⸗Durchſchnittstabelle für Roggen und Hafer 
bildet die Norm für die Rückerſtattung der gewährten Darlehne 
in Getreide. — Der dem ruſſiſchen Fiskus dadurch erwachſende 
Verluſt wird von der Regierung auf ca. 70 Millionen Rubel 
berechnet, während die Bevölkerung um mehr wie die Hälfte 
der ſie geradezu erdrückenden Schuldenlaſt erleichtert und ent⸗ 
laſtet wird. Maßgebend ſei dieſe der Bevölkerung von Seiten 
der Regierung gewährten Erleichterungen, deren Tragweite 
keineswegs zu unterſchätzen iſt, in erſter Linie der Um⸗ 
ſtand, daß die Regierung wohl einſah, daß es dem Bauer bei 
der gegenwärtigen Verfaſſung der Landwirthſchaft, in Sonder⸗ 
heit aber in Folge der ihm durch die Hungersjahre 1891 und 
92 zugefügten ſchweren Niederlagen geradezu unms glich ſei, 
as ihm von der Krone gewährte Verpflegungsdarlehn voll, 
alſo Pud für Pud, wie im Erlaſſe des Zaren vom 23. Juli 
1892 vorgeſehen geweſen, zurückzuerſtatten. Eine ganze Serie 
anderer aus eben demſelben Beweggrunde entſprin ender 
Schwierigkeiten, auf die einzeln einzugehen zu weit führen 
würde, machte eine Entlaſtung der Landbevölkerung 
gleichfalls unumgänglich. Dieſer neueſte Erlaß des Zaren 
datirt vom 2. Juli und zwar aus den Finiſchen 
Skären, wo der Zar augenblicklich mit ſeiner Familie 
weilt. Die geſammte ruſſiſche Preſſe begrüßt und kommentirt 
natürlich dieſen Ausfluß kaiſerlicher Huld in denkbar ausgiebig⸗ 
ſter Weiſe. Weiter ſucht man in dem Umſtand, daß die 
Reichsrentei ſich bereits in der Lage befindet, einen Verluſt 
von gegen 70 Millionen Rubel ſo leicht zu ertragen und zu 
verſchmerzen, die günftige und ſich fortgeſetzt beſſernde Finanzlage 
zu erblicken. — Die Ernteausſichten innerhalb des ruſſiſchen 
Reiches geſtalten ſich laut den ſoeben vom Finanzminiſterium 
veröffentlichten offiziellen Bulletins ſowohl in Bezug auf Win⸗ 
ter⸗ wie Sommergetreide überaus günſtig. Mit nur ganz ge⸗ 
ringen Ausnahmen lauten dieselben fat überall gut. Man 
rechnet auf eine gute Mittelernte. 

„Poſ 3tgen 


Riga, 11. Juli. [Orig.⸗Ber. der 

Zur Erläuterung der Frage, welche Länder die in . 
Konvention mit Frankreich erfolgten Herab⸗ 
ſetzungen im ruſſiſchen Zolltarif für ihre Einfuhr 
nach Rußland genießen, hat der Finanzminiſter beſtimmt, daß 
zu dieſen Ländern alle Staaten Europas mit ihren außer⸗ 
europäiſchen Kolonien gehören, ausgenommen: Deutſchland, 
Oeſterreich⸗Ungarn und Portugal; von außereuropäiſchen 
Staaten genießen dieſe Bere engen die I a 2 EHER TEEN 11 es Bea Staaten 


eſſant.“ — Eduard Pailleron, der Verfaſſer der „Welt, in de 
man fich langweilt“, erklärte ſich durch ein Gleichniß „Ein Stück 
das geſpielt wird, iſt ein Zug, il abgegangen iſt. Einem Expreß⸗ 
zug einem Schnellzug, einem Blitzzug, der von der Expoſitlon bis 
zur Löſung, die Zuſchauer mit großer Geſchwindigkeit, ohne andere 
Stattonen, als die n befördern muß, fall en nicht große 
Unfälle paſſiren. Bei dieſem abſolut 10 Vergleiche ſehe ich 
nur einen Unterſchied. Der Zug pfeift ſelber, das Stück wird aus⸗ 

gepfiffen.“ — Ludovic Halevy will ſich als Dramatifer kein 
Abe erlauben: „Nicht wir dramatiſchen Dichter haben über das 
zu urtheilen, was wir oder unſere Kollegen geſchrieben * 3 
iſt Eure Sache, Ihr Kritiker; Deine, Publikum.“ 
der die Vorſtellung eines neuen Theaterſtückes für 
zu halten ſcheint, ſchreibt im Sinne Halevys: 
gar keine Meinung über den Kampf, in dem 
er ſagen kann, iſt: daß er kämpft.“ Von einem durch gelong⸗ 
weilte Zuſchauer zerſtückten Stücke könnte er mit dem, Unteroffizier 
Wallheim in Holteis preußſſchem Huſarenſtücke: „Leonore“ aus 
deſſen Mantelliede ſingen: „Wo die Fetzen runferfängen, find die 
Kugeln durchgegangen. Jede Kugel macht ein Loch.“ 


* Galante Leute. Ueber Reiſen in Tibet bat ein Fr 
Taylor einen kur er Bericht im „North Ching Herald“ 2 
licht und ein gr ae Reſſewert für die nächſte Zeit angekündigt. 
Tibet ſcheint en beſonders für weibliche eg geeignetes Ge⸗ 
biet, da ihnen das Geſchlecht dort zum Schutze dient. Gleich zu 
Anfang ihrer Reife gerieth Miß Taylor Räubern in die Hände, 
die zwei Leute und fünf Pferde aus ihrem Gefolge tödteten und 
acht verwundeten. Ste floh, aber als ein Lama ausrief, die Flüch⸗ 
tige jet eine Frau, ſtellten die Räuber die Verfolgung ein, denn 
unter are Tibetanern tft . wie bei den Mongolen eine furchtbare 
Sünde, eine Frau 2 ſchlagen. Miß Taylor — nicht bis nach 
Llaſſa vor. Drei Tagemärſche davon entfernt wurde ſie von einem 
Beamten empfangen, der ihr anheimſtellte, weiter zu geben, | — 
ſogar zu dem Zwecke eine Begleitmannſchaft anbot — de 
zufüae, daß er 155 ſeinen Kopf verlöre, wenn ſie es thäte. Don 

uixote hätte nicht galanter fein können. Von dieſer außerordent⸗ 
lichen Liebenswürdigkeit der Leute Frauen gegenüber wußte man 
bisher nichts. Miß Taylor iſt jetzt auf dem Heimwege durch China. 


* Maupaſſants trauriges Schickſal ſoll nach dem „Figaro“ 
durch ent körperliche Uebungen und in weiterer Folge 
durch maß 1 Medtziniren entſtanden fein. Zuerst 
entwidelten ſich bei ihm mit dieſer e . in Ver⸗ 

bindung ſtehende Wahnideen, wie z. B. er ſel durch Wein ver⸗ 
Mitt weil alle Trauben durch gegen die Reblaus angewandte 

ittel vergiftet a Bekanntlich wird auch der Irrſinn des 
Philoſopden Nietzſche auf unvernünftigen Gebrauch mediziniſcher 
Mittel zurückgeführt. Maupaſſant verfügte fett mehreren Jahren 
über ein nur aus der Arbeit gewonnenes Einkommen von jährlich 
60 000 Francs, das er aber auch verbrauchte. 


iche p 
eine Art Seblacht 
„Der Soldat hat 
er ſteht. Alles, was 


Morb-Ameritas und Peru. 
„Nowoje Wremja 5 


ojzemw 
3 5 re vorbereitetes geweſen. 


leskauſchen geiſtlichen Seminars, iſt aus 

— Be; 22 ärz d. J. nach Petersburg gegangen und 
hat ſich dort in das „Kliniſche Hospital 

einer 

en re Attentats hat er bereits in der Klinik aus, 


f er ſein zum Anſchlag benutztes Meſſer on 
er von Dem deal face de Taufe loſen flecken 
Wege zu Pobedonoßzew, nach Barfkoje Selo, hat Giazintow 
das Meſſer rechtzeitig Mr den Gebrauch präparirt und es 
dann geöffnet in der Rocktaſche gehalten. Wie Pobedonoſzew 
im ſeiner Wohnung den auf der Treppe auf die erbetene 
Unterredungsbewilligung wartenden Giazintow gefragt hat: 
„Was wollen Sie? Ich empfange hier ja Niemanden“, iſt 
er, der Bösewicht mit einem Sate aufgeſprungen und hat ſich 
mit dem Rufe „Das will ich haben“ auf fein erwähltes Opfer 
eworfen. Die neueſte Angabe des Attentäters über das 

otiv feiner That geht dahin, daß er Selbſtmord habe be⸗ 
gehen wollen, wofür ihm aber der Muth gefehlt hat und fo 
ſei er auf den Gedanken gekommen, irgend einen hohen Be⸗ 
amten zu ermorden, um dafür zur Zwangsarbeit verurtheilt 
zu werden. — An der Ruſſifikation Finnlands 
wird fortgeſetzt gearbeitet. Nun will man im Lehrjahre 
1893/94 in Finnland zehn neue ruſſiſche Schulen eröffnen. 


Frankreich. 
* Die Thatſache, daß der engliſche Botſchafter 
in Paris, Lord Dufferin, der nur für einige Tage 
Urlaub genommen haben follte, immer noch nicht auf ſeinen 
Poſten zurückgekehrt ift, ruft in Frankreich allem Anſchein nach 
gewiſſe Beſorgniſſe hervor. Offenbar hat man daſelbſt nicht 
das beſte Gewiſſen, da allmählich die Auffaſſung durchgedrun⸗ 
gen iſt, wie taktlos es war, als in der Deputirtenkammer ge⸗ 
ſtattet wurde, daß die gefälſchten Aktenſtücke 2 wurden, 
die dem englischen Botſchafter entwendet ſein ſollten. Der 
heute eingetroffene „Figaro“ veröffentlicht an leitender Stelle 
einen eingehenden Artikel, in dem alle die Beſchwerdepunkte 
hervorgehoben werden, die von Lord Dufferin mit Recht gel⸗ 
tend gemacht werden könnten. Betont wird insbeſondere auch 
die Ungeſchicklichkeit der franzöſiſchen Regierung, die den durch 
die Demiſſion Waddingtons erledigten franzöſiſchen Botſchafter⸗ 
poſten in London über Gebühr lange Zeit unbeſetzt laſſe, 
während es doch gerade im Hinblick auf die erwähnten Vor⸗ 
änge geboten erſcheinen mußte, dem engliſchen Auswärtigen 
Amte durch den diplomatiſchen Vertreter der franzöſiſchen Re⸗ 
publik Entſchuldigungen zu übermitteln. Der Artikel des „Fi⸗ 
garo“ ſchließt: 

„Unſere Fehler hinſichtlich der auswärtigen Politik rühren we⸗ 
niger, wie ich anerkenne, von unſerem böſen Willen als von uns 
serer Unerfahrenheit her. Sie haben aber deshalb nichtsdeſtowe⸗ 
niger beklagenswerthe Folgen. Wir befinden uns zuweilen mit 

talten, mit Oeſterreich ſelbſt nicht in ſehr freundſchaftlichen Be⸗ 

ehungen; die Verlegenheit iſt dann aber nicht ſehr ſchwer zu 
überwinden, weil wir keine häufigen Gelegenheiten haben, uns an⸗ 
einander zu ſtoßen. Wenn es ſich aber um England handelt, liegen 
die Verhältniſſe ganz anders. Wir kommen an allen Punkten des 
Erdballs mit England in Berührung, und es hängt nur von deſſen 
Diplomatie ab, uns zu derſelben Zeit zwanzig Schwierigkeiten zu 
ſchaffen. Im Hinblick darauf iſt es das unnützeſte Manöver, 
welches darin behebt, England zu ärgern oder mit ihm zu ſchmollen 
und ihm auf dieſe Weife Argumente zu liefern, ſodaß es fich der 
Tripel allianz zuwendet oder ſeine Okkupation in Aegypten, 125 


Bulgarien. 

„Wie man der „Pol. Corr.“ aus Sofia ſchrelbt, wird durch 
die letzte Volkszählung in Bulgarien feitgeftellt, daß das 
. im Jahre 1892 von 3 305 458 Seelen bewohnt war. 

e Zählung von 1888 hatte 3 154 371 ergeben; die Vermehrung 
betrügt alſo 151,087, binnen 5 Jahren 4,7 Prozent oder nabezu ein 
Prozent per Jahr, was ſicherlich ein günſtiges Verhältniß für ein 
weſentlich ackerbauendes Land iſt. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Rußlands Rekrutenaushebung geftaltet 
ſich in dieſem Jahre folgendermaßen: Es werden für Armee 
und Flotte eingezogen: 1) 262 000 Mann aus dem europät- 
ſchen Rußland. 2) Aus der eingeborenen Bevölkerung des 
Kuban⸗ und Terekgebietes und Trans kaukaſiens 2400 Mann. 
Letztere zur Formirung beſonderer Truppentheile aus uns 
borenen. Die Entlaſſung der Reſerven findet wie gewöhnlich 
nach Beendigung der Sommerübungen d. h. Mitte September 
ſtatt. Die Rekrutenvakanz iſt in Rußland bekanntlich eine 
viel längere als bisher in Deutſchland, da die ruſſiſchen Re⸗ 


kruten meiſtens erſt im Februar in die Truppentheile einge⸗ 3 


Stellt werden konnten. 


— Eine Reſervediviſion zu 12 Reſervebatalllonen in vier 
Regimentern ſoll nach der „Rheln.⸗Weſtf. Zig.“ für die Kaiſer⸗ 
manöver in Lothringen gebildet werden. ie entſprechende An⸗ 
zahl von Kavallerie und Feldartillerie wird den Linientruppen ent⸗ 
nommen. Auch die Offiziere werden zum Theil aus der Linie, 
thells aus der Reſerve, aber auch aus den Offizieren z. D. und 
a. D. zugetheilt werden. . 

= Die Selbſtmorde in den europäiſchen Heeren. In 
der öſterreſchiſchen Armee fordern die Selbſtmorde mehr 
Opfer, als Unterleibstyphus und Lungenentzündung. Ihre Zahl 
wüchſt ſtetig; ſie betrug 1869 auf 100 000 Mann 85, in den leßten 
6 Jahren durchſchnittlich 131. In Deutſchland kommen 61 bis 
67 auf 100 000, in Italien etwa 40. Im franzöſiſchen 
Heere machen ſich Unterſchiede geltend zwiſchen den europälſchen 
und afrikaniſchen Truppen; erſtere zeigen eine Anzahl von nur 29, 
letztere bis zu 63 Selbſtmorden auf 100 000 Mann. Die übrigen 
Staaten haben folgende Ziffern: Belgien 24, England 23 
(die engliſchen Truppen in Indien jedoch 48), Rußland 20, 


Spanien 14 a n Armeen als der 
Öftertelchlichen, Ala Die Saufteten der Seitenende langſam, aber 
ſtetig ab. Während in England die Soldaten mit mehr als zehn⸗ 
jähriger Dienſtzeit das erbte Kontingent ſtellen, überwiegt bei 
allen anderen Heeren die Retrutenzeit; fo finden in Deutſch⸗ 
land die Hälfte aller Selbſtmorde im erſten Dienſtjahre, in Oeſter⸗ 
reich im erſten Halbjahre, oft ſogar in den erſten Monaten ſtatt. 
Bei den Oifizieren werden relativ doppelt jo viel Selbſtmorde be⸗ 
obachtet, wie bei den Mannſchaften. Was die einzelnen Truppen⸗ 
gattungen betrifft, ſo ſteht der Train überall obenan, die Infanterie 
in der Mitte. Unter den Todesarten nimmt das Erſchleßen den 
erſten Platz ein (Frankreich und Deutſchland 50 Proz., Oeſterreich 
70-80 Proz.), darauf folgt Ertränken und Erhängen, neuerdings 
ſcheint das Meberſa ren mit den Eiſenbahnzügen häufiger zu wer⸗ 
den. Die meiſten 15 von Selbſtmord ereignen ſich im Juni 
im Januar. 1 1 
und Jig e no in Frankreich. Während Konig 
Stumm noch bet der eriten Beratung der Militärvorlage behauptet 
hatte, daß in Frankreich im Jahre 1892 230 000 Mann eingeſtellt 
ſelen, berichtet jeßt das Fachblatt Progres milttalre“ vom 28. Juni, 
die Zahl der für tauglich Befundenen ſich in Frank⸗ 
reich 1892 um 20000 Mann gegen das Vorjahr vermin⸗ 
dert hat. Dieſelbe hat im Jahre 1891 271 562, im Jahre 1892 
dagegen nur 251541 Mann betragen. Ausgehoben wurden 181 372 
Mann; es traten freiwillig ein 31 795, jo daß die Geſammtzahl der 
in das aktive Heer Eingeſtellten nur 213 167 Mann beträgt. 


Lokales. 
Boten, 14. Juli. 

* Bu den zwiſchen Poſen und Breslau verkehren⸗ 
den Abendzügen wird der „Schl. Ztg.“ geſchrieben: 

Es iſt ein arger Mißſtand, daß der letzte, im Nahverkehr in⸗ 
betracht kommende Zug (denn der Schnellzug hält auf den nahe 
gelegenen kleinen Stationen trotz aller ſchon eingereichten Pett⸗ 
ttonen nicht) ſchon um 7 Uhr 53 Min. in Breslau ankommt. 
Warum gerade auf dieſer Strecke nicht das Bedürfniß nach einem 
ſpäter ankommenden Zuge anerkannt wird, iſt nicht erſichtlich. 
Auch eine ſpätere Verbindung von Guhrau über Boja⸗ 
nowo mit Breslau, iſt dringendes Bedürfniß, denn jetzt geht der 
letzte Zug von Guhrau nach Breslau ſchon um 4 Uhr 43 Nachm. 
in Guhrau ab. Erreichen läßt ſich eine beſſere Verbindung, wenn 
der letzte Perſonenzug zwei bis drei Stunden ſpäter gelegt wird, 
oder wenn der 8 Uhr 17 Min. Abends in Poſen abgehende Zug, 
der auf dieſer Strecke jetzt nur bis Liſſa geht, bis nach Breslau, 
als dem natürlichen Endpunkte, durchgeführt wird, oder wenn der 
Schnellzug in Bojanowo und vielleicht noch in Obernigk 
bält. Gegenwärtig liegt noch kein Grund vor, das Intereſſe der 
wenigen Durchreiſenden einem ſo dringend gefühlten Bedürfniß 
der Breslauer Einwohner voranzuſetzen, denn von Poſen, Liſſa 
oder Rawitſch fährt Niemand über Breslau nach Berlin, und an⸗ 
dere Anſchlüſſe als den Berliner Zug verſäumt der Schnellzug 
nicht, wenn ihm auch in der letzten Strecke nicht ſo ängſtlich der 
Charakter als Schnellzug gewahrt bleibt. 

Die Beſchwerden, welche in dieſer Zuſchrift geltend ge⸗ 
macht werden, ſind ja vielfach berechtigt, ein Halten des 
Abendſchnellzuges auf den kleineren Stationen würde jedoch 
der Bezeichnung „Schnellzug“ ihre Berechtigung nehmen. Es 
könnte nur dann die Rede davon ſein, wenn zugleich die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit erhöht würde. Viel mehr Anklang dürfte die 
Durchlegung des 8 Uhr 17 Min. von Poſen abgehenden 
Zuges bis Breslau finden. 

* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Am nächſten Montag, 
17. Juli, findet eine außerordentliche Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten ſtatt. Von den Gegenſtänden, welche auf der Tagesordnung 
ſtehen, heben wir folgende hervor: Vorlage des Maglſtrats, be⸗ 
treffend die Verlängerung des mit der Poſener Pferdeeiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages. Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend die Asphaltirung der St. Martinſtraße von der Ritter⸗ 
bis zur Victoriaſtraße. Bewilligung der Koſten zur Anlage eines 
Schulgartens bei der III. Stadtſchule. ng des Magiſtrats, 
betreffend die Bewilligung einer Beihilfe an das Hilfskomitee in 
Schneidemühl. Vorlage des Magtſtrats, betreffend die Einrichtung 
von Klaſſenzimmern und die erforderlichen baulichen Veränderungen 


ch im Grundſtücke Sapiebaplatz 10d. Vorlage des Magiſtrats, be- 


treffend die Anlage einer Ammontak⸗Fabrik. Antrag des Magiſtrats, 
betreffend die Su — . der von dem gewerblichen Lehr⸗ 
Inſtitut „Frauenſchutz“ einzurſchtenden Koch und Haushaltungs⸗ 
ſchule. Bewilligung der Koſten für die Anbringung von Vor⸗ 
rathszeichen.auf den Handfeuerwaffen. Wahlen. Entlaſtung von 
ehe Bewilligung von Mehrausgaben. Perſönliche Ans 
elegenheiten. 

g et Die Sommerferien haben beute in ſämmtlichen hiefigen 
Schulen ihren Anfang genommen. Der Unterricht wurde bereits 
um 11 Uhr Vormittags N en. In der ſtaatlichen Fortbil- 
dungsſchule wurde heute Abend der letzte Unterricht ertheilt. Die 
Ferien dauern bier ebenfalls bis zum 15. Auguſt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Berlin, 14. Juli. Dem Miniſterpräſidenten Grafen 
zu Eulen burg iſt der Schwarze Adler⸗Orden verliehen 


worden. 


Berlin, 14. Juli. [Telegr. SpezialsBer. der 
„Poſ. 3tg.“] Der Reichstag nahn heute den Antrag 
Werner, betreffend Einſtellung des Strafverfahrens gegen Ahl⸗ 
wardt während der Dauer der Seſſion an und ſetzte dann die 
weite Berathung der Militärvorlage fort. Der Antrag Ca⸗ 
rolath⸗Röſicke wurde in namentlicher Abſtimmung mit 274 
gegen 105 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten nur geſchloſſen 
die Nationalliberalen, die Freiſinnige Vereinigung, die Polen 
und die deutſche Reformpartei, außerdem von der Freiſinnigen 
Volkspartei die Abgg. Ancker und Pflüger⸗Baden, ferner Dr 
Pachnicke und von der Reichspartei Abg. Schultz⸗Lupitz, Frhr. 
v. Gütlingen, ſowie Dr. Höffel. 

In der Spezialderathung über Artikel 2 er⸗ 
klärte gegenüber dem Abg. Gröber (Centrum) Major 
Wachs, daß besiiglich der Entlaſſung nach zwei Dienſt⸗ 
jahren keineswegs beabſichtigt ſei, die betreffenden Leute als 
Dispoſitionsurlauber zu behandeln. Abg. Graf Bismarck 
(konſ.) ſprach unter ſtürmiſcher Unruhe der Linken und peitigen 
Rufen „zur Sache!“, denen der Vizepräſident Bürklin feine 
Folge leiſtete, gegen die 2jährige Dienſtzel, die ein gewagtes Ex⸗ 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


nützen. Späterhin ſtellte Major Wa 


periment ſei und das Eindringen der Sozialdemokratie in die 
rmee befördere. Er gebe die Hoffnung nicht auf, daß die 
urſprüngliche Regierungsvorlage wiederhergeſtellt werde. Der 
Reichskanzler ſcheine ſelbſt von der Güte der 2jähr. Dienſtzeit 
nicht hinreichend überzeugt zu ſein. Der Wandel in der 
Anſchauung der Regierung ſei erſt ſeit Kurzem eingetreten. 
Noch 1890 habe im Militärwochenblatt ein Artikel für die 
dreijährige Dienſtzeit geſtanden. Bei den Verſuchen mit der 
zweijährigen Dienſtzeit werde die Ausbildung im Schießen 
überſtürzt. Er mache dieſe Bemerkungen, um, falls in den 
5 Jahren uns etwas Schlimmes paſſirte, vor der Mitſchuld 
an der Durchführung einer grundſtürzenden Organisation ſicher 
zu ſein. Der Reichskanzler v. Caprivi erwiderte ruhig 
und gelaſſen, von mehrfachen erregten Zwiſchenrufen Graf 
Bismarcks unterbrochen, wogegen der Reichskanzler einmal den 
Schutz des Präſidenten in Anſpruch nahm. Er wies bie Be⸗ 
hauptung, daß er von der Durchführbarkeit der zweijährigen 
Dienſtzeit nicht vollkommen überzeugt ſei, zurück. Der Vor⸗ 
redner gehe von falſchen Vorausſetzungen aus, denn die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit beſtände jetzt nur noch zum geringen Theil 
und würde auch nichts zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 
I N 2 58 die Behauptung 
Bismarcks über die Ueberſtürzung der Ausbildung im Schießen 
richtig. Abg. Bebel erwiderte ſcharf auf Bismarcks die 
Sozialdemokratie betreffende Aeußerungen, indem er betonte, 
daß bereits ſehr viele und nicht die ſchlechteſten Soldaten 
Sozialdemokraten ſeien. Nach der Annahme des Reſtes der 
Militärvorlage wurde die Interpellation Bebel, be⸗ 
treffend die Aeußerung des Straßburger Polizei⸗ 
präſidenten berathen. Staatsſekretär v. Bötticher 
bat, die Entſcheidung der Gerichte abzuwarten. Der Bericht 
des Polizeipräſidenten laute ganz anders als der der „Köln. 
Volksztg.“. Er habe die gerügten Aeußerungen nur referirend 
wiedergegeben. An der Debatte betheiligten ſich die Abgg. 
Gürber, Bachem (beide Centrum), Enneccerus (natl), 
Büb (Soz.). Der Nachtragsetat wurde in zweiter 
Leſung angenommen. Sonnabend: dritte Leſung der Militär⸗ 
vorlage. 
Berlin, 14. Juli. Nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ 
iſt der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen von der i 
eines Kommandeurs der zweiten Garde⸗Diviſion entbunden 
unter Belaſſung à la suite des 95. Regiments. Zum Kom⸗ 
mandeur der zweiten Gardediviſton iſt v. Bomsdorff, bisher 
. der 9 as ernannt worden. 
en, 14. Juli. as hieſige Landgericht hat be⸗ 
ſchloſſen, das ſtrafrechtliche er * 
die rutheniſchen Studenten wegen der Demon⸗ 
ſtrationen gegen den Metropoliten Sembrat owitſch 
einzuſtellen. Die Verhafteten ſind auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. 

London, 14. Juli. Reuters Bureau meldet aus 
Bangkok vom 14. d. Mts., daß die franzöſiſchen 
Kanonenboote „l' Inconſtant“ und Me» 
t&ore* geſtern auf der Mündung des Fluſſes Menam ein⸗ 
trafen. Während der franzöſiſche Geſandte die Intentionen 
ſeiner Regierung als friedlich hinſtelle, forcirten die 
Kanonenboote, als die Nacht hereinbrach, die Ein⸗ 
fahrt unter dem Feuer der Siameſiſchen Forts. Die Be⸗ 
ſatzung der franzöſiſchen Kriegsſchiffe hatte 3 Todte und zwei 
Verwundete, während auf Seite der Siameſen 20 Todte und 
12 Verwundete gezählt wurden. Die Stadt Bangkok ſteht 
unter den Waffen. 


Neueſte Nachrichten. 


ener Fernſprechdienſt „Poſ. Ztg.“ 
Een lia, 12. Sul, Abend. & 0 

Der Nachtragsetat wurde in der Budgetkommiſſion 
unverändert angenommen. 

Auf einer Konferenz von ca. 30 Intereſſenten der Mühlen⸗ 
induſtrie, welche heute im Eiſenbahnminiſterium ſtattfand, 
ſprachen ſich die Herren aus dem Weſten, Süden und Ober⸗ 
ſchleſten gegen die Staffeltarife, ſpeziell auf Mehl⸗ 
fabrikate aus. Aus einer Anſprache des Ministers ging indeſſen 
— an eine Aufhebung der Staffeltarife nicht ge⸗ 

rd. 


Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tages hat nunmehr ihren Vorſtand gewählt. Derſelbe beſteht 
aus den Abgg. v. Manteuffel (konſ), v. PI ö (konſ), 
v. Kardorff (Reichsp), Gamp (Reichsp), Lieber⸗ 
mann von Sonenberg (Antiſem), Enneccerus 
(natl.) und Münch⸗Ferber (natl.) 


Rechtsanw. Hertwig in Charlottenburg ift vom Kriegs⸗ 
gericht zu 3 Monaten Feſtung verurtheilt wor⸗ 
den, weil er mehrere Anfragen des Bezirkskommandos über 
die gegen ihn wegen der Liegnitzer Wahl entſtandenen Gerüchte 
unbeantwortet gelaſſen hat. 

a ze Abg. Letocha (Centrum) hat fein Mandat nieder⸗ 
gelegt. 
Der hieſige Bankier Albert Berger hat fi 
in Dresden erſchoſſen, nachdem er vorher ſeine Geliebte, 
eine Buchhalterin ſeines Geſchäftes, gleichfalls durch einen 
Schuß getödtet hatte. Berger hat Aktien des Bergwerkes 
„Glückauf“, die ihm zum Umtauſch übergeben waren, wieder 
in Umlauf gebracht. 

Der hieſige Bankier Huber hat der Stadt 
Berlin eine Summe von ſechs Millionen mit der Beſtimmung 
vermacht, davon eine Stiftung für alte Berliner 
Lehrer und Lehrerinnen zu gründen. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Grohes Militeir + Concert 


21 Familien- Nachrichten. Ib 


Nach langem, ſchweren Let: 
den ſtarb heute meine theure 
Mutter, unſere Großmutter, 


din Ales Teubert, 


b. Kar pinska. 
5 theilen, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, allen 
Freunden und Bekannten mit. 
Poſen, den 13. Juli 1893. 


Die alt ui Jochler 


verw. Frau 


Bertha Missbach, 


geb. Teubert, 
9327 nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 15. d. Mis 
Nachmittags 6 Uhr vom St. 
Joſeph⸗Stlft aus ſtatt. 


Von ſchwerem Schmerzens⸗ 
lager erlöſete heute der all: 
gütige Vater unſern kleinen 

i ich 
im Alter von 1'/, Jahren. 

Um ſtilles Beileid bitten 

Poſen, den 13. Juli 1893. 
Regierungs⸗Landmeſſer 
Adolf Hinz und Frau, 

geb. Thiede. 

Die ne erfolgt am 
Sonntag, den 16. d. Mts., 
Nachm. 5 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Halbdorfſtr. 31 aus. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſabeth 4 75 
dorff in Hannover mit Dr. med 
ülſemann in Soeſt. Fräulein 
edwig Broelemann mit Ingen. 
arr in Hörde. Fräul. Clemen⸗ 
tine Schrader mit Herrn Paul 
v. Cixiacy⸗Wantrup in Bielefeld. 
Frl. Elſe Mahrenholz in Groß⸗ 
Salze mit Berg⸗Aſſeſſor Gräßner 
in Schöneveck. Fräulein Mally 
Schwartz mit Dr. phil. Cold in 
Wandsbeck. Fräul. Margarethe 
Semper mit Priv⸗Dozent Dr. 
Wlaſſac in Zürich. 
Geboren: Ein Sohn: 
Hrn. Dr. Th. Haege in Swanſea. 
rn. Otto Kroll in Berlin. Hrn. 
nit Burchard in Berlin. 
Eine Tochter: Hrn. Gym.⸗ 
Dir. Dr. Albracht in Naumburg. 
Herrn v. Zerboni in Sendiß. 
Herrn Fritz Lange in Berlin. 
Geſtorben: Dr med. Otto 
Günther in Kroſſen a. O. Rechts⸗ 
anwalt E. Mütterlein in Bautzen. 
Oberlehrer Otto Jürgens in Ems. 
Dr. F. H. Ahn in Lauterberg. 
Königl. Gewerberath Dr. Otto 
5 * in Magdeburg. Hr. 
Reinhold Jüngling in Berlin. 
St: Eduard Bock in Berlin. Fr. 
ittm. Freifrau Agnes v. Hoden⸗ 
berg, geborene Freiin v. Uslar⸗ 
Gleichen 4 a rer Fr. M. 
Mohr, geb. Thenen in Köln. 
Fr. Komm. “Kath C. A. Dor 
dom Rath, geb. Merrem in Köln. 
rau Klara Hoene, geb. Elsner 
Berlin. 


NT 


Zoologischer Garten. 


Sonnabend, den 15. Jult er., 


Anfang 5 5% Uhr. 9313 


Ponyreiten für Kinder. 
Illuminationsbeleuchtung. 


Taubers Garten. 
Montag, d. 17. Juli 1893: 


Großes 


Monſtre⸗ Konzert 


zum Bellen des Iupaliden⸗ 
Dantes 
ausgeführt v. ſämmtlichen Muſik⸗ 
korps der Garniſon Poſen. 
Anfang 6 Uhr. 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Kinder 15 Pf. 9236 


Billets im Vorverkauf à 40 Pf. 


in den Zigarrenhandlungen der 

Herrn Neumann, Wilhelmsplatz, 

Gumnior, St. BEER ER u. Schleh, 
Petriplatz. 

Von 8 Uhr ab Schnittbillets 
à 25 


+ 


Birnbaum, den 14. Juli 1893. 
Geſtern Vormittag 11¼ Uhr entſchlief nach langen, BR 
der treue 


ſchweren Leiden mein geliebter theurer Gatte, 
Vater ſeiner Kinder, der Kreisthierarzt a. D. 


August Rodloff 


im faſt vollendeten 68. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung an 
Die tiefbetrübte Wittwe 


Louise Rodloff, geb. Flechner, und Kinder. 


Die Beerdigung findet am 15. Juli 1893, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr ſtatt. 


9330 


Gognac-Brandy- Distillery 


Düre - Delamaue 


Mülhausen i. E. 


Vertrieb nur mit Groſſiſten. 


FILIALEN haben wir KEINE! 


Weder in Berlin noch anderswo! 


9296 


Wer gesund wohnen und leben will 
desinficire Aborte, Gruben etc, mit 


SAPROL II! 


aus der Chem. Fabrik von Dr. H. Noerdlinger, 
Bockenheim. 6339 
Zu haben in Apotheken und Drogenhandlungen. 


Wen l r Post, 
Ostrowo. 


o | Reſtaurationszimmer — Garten 
mit Colonnade — 20 elegant 
eingerichtete Fremdenzimmer. 
Gute Küche — Mittagstisch 
von 0,60 M. an — Speiſen 

à la carte zu jeder Tageszeit. 
agen. 1%, Uhr von ae Gut aſſortirtes Weinlager und 
aus diverſe Biere zu äußerſt ſoliden 

Anfang des Konzerts 4 Uhr. 9247 Preiſen. 
Während der Pauſen: Spiele, Aufmerkſame Bedienung. 


BE EEE Große Mueang 


Damen, Verlooſung, Tanz im 

Freten, Aufſteigen von Luftballons 

und zum Schluß großes Indem ich mein Hotel einem 

Brillant⸗Feuerwerk hieſigen als auch auswärtigen 
Publikum aufs Beſte empfehle 

zeichne eee 


5 Sommervergnügen 


findet am 


Sonutag,den16.d. Wi, 


in Taubers Garten ſtatt, wo⸗ 
zu Freunde und Gönner des 
Vereins ergebenſt eingeladen 
werden. 


Entrée für Nichtmitglieder 
ä Perſon 025 M., Familien⸗ 
Billets für 3 Verfonen 50 Pf. 


Farein der Feiwil, Feuerwehr ergebenft 

Perein der freiwill. Feuerwehr Bi h f [ 

Sonntag. u En d. Is. 0 al ital, 
zu Urbanowo: Beſitzer. 


Sonmet⸗Vergnügen. 


Nachmittags 1½ Uhr: 
Antreten der Vereins⸗Mitglieder 
auf dem Marktplatze und Ab⸗ 
marſch über Solacz nach Urbanowo, 

woſelbſt 9315 
Feſtrede, Konzert, 
Geſellſchaftsſpiele, Feuerwerk 
und zum Schluß Tanz. 
Güſte willkommen. 
Vereins- Mitglieder und deren 
Familien haben freien Eintritt. 
Nichtmitglieder zahlen 50 Pf. 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 
Jeden Montag Abends 


Alter f 
Johannisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyfen und Gut⸗ 
achten des Städt. ch 
Laboratoriums 

gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 


8 Uhr: heitsfördernder Wein und 
N ebenſo gut als Madeira 
Monopol und Tokayer. 


Derſelbe wird ftatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 

sch offerire meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u 
Kiſte, a 90 Pf. pr. Elter 
sit Geb. PBrobettiten 1 

Dar weiß und 5 Fl. r 

M. 10, ſind ſtets gead 

Bi gratis ı 


franko. m 
Soltde, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


m 8 Veryachtungen 1 


Ein Gaſthof 

an der Chauſſee, im Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel mit 100 Morgen Acker⸗ 
land und Waldung iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſogleich 
zu verkaufen. 9291 

Käufer wollen ſich melden bel 
Spychalski in Neutomiſchel. 

Ein jett ca. 25 Jahren be⸗ 
ſiebendes, gut eingeführtes, ven: 
tables Herrenkonfeetion⸗ und 
Tuchgeſchäft, in guter Lage 
Joſens, iſt in Folge Todesfall des 
Inhabers im Ganzen zu ver⸗ 
Dan Offerten R. M. 555 

d. Zeitung. 9320 


Union-Line. 


Union Steam Ship Company, Ld. (Etablirt 1853.) 


Regelmässige Post-Dampfschifffahrt 


Hamburg nach Süd- und Ost Aika 


directe Abfahrten ohne Umladung 


präcise alle 14 Tage nach 9293 


Capstadt, Mosselbay, Algoa Bay (PortElizabeth), 


East London, Natal und Delagoa Bay 


und präcise alle 28 Tage nach 


Inhambane, Beira, Quillimane, Chuide, Mozam- 


bique und Zanzibar. 

Die Dampfer sind mit allen Erfindungen der Neuzeit aus- 
gestattet, haben ausgezeichnete Gelegenheit für Passagiere erster, 
zweiter und dritter Klasse und sind durch ihre schnellen Reisen 

u. gute Küche rühmlichst bekannt. Nähere Nachrichten ertheilt 


John Suhr, 20 Brookthorquai, Hamburg. 


Eröffnung 


meiner neuen 


Geſchäfts räume 
Neue⸗Straße 6 


Montag, den 17. Juli cr. 3 
H. Moser, geb. Schoenield, 


dushaltungsſchulen 


Mädchen ai dem Polke. 


Vortrag 


ehalten auf der Generalverſammlung des Neumärkiſch⸗ 
Poſener Bezirks- Verbandes der Geſellſchaft Für Ver⸗ 


breitung von Volksbildung zu Küſtrin am 2. Juni 1889 


von 
A. Ernſt, 
Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. 
(Zweite Auflage.) 
Preis 75 Pfennige. 


Vetlagshandlung W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Halpaus Thee ist der beste, 


½ Kilo giebt 500 Taſſen feiuſten Thee 
überall käuflich. 


Russisches Waaren - Lager 


Joseph Halpaus, Breslau. 


123 Größtes Importhaus für Thee. 


Gebr. gut erhaltenes 3 
Hochrad 50“ Himbeeren 
billig zu verkaufen. 9309 | kauft 
Stoebe, Alter Martt 43/ Moral, 


9329 Früchtekonſerven⸗Fabrik, 
Poſen, St. Martinſtr. 23. 


„sin neuer Leichenwagen 


lig und unter günſtigen 
eg ur zu verkaufen. 
9318 J. Schmidt, 
Grätz (Bezirk Poſen.) 


5 Stellen-Gesache, 
Ein ülleves are 9333 


DER Zandtvirth, FEN 
Mecklenburg., ſucht Stellung auf 
Vorwerk, welches er ſpäter jelbit 
übernehmen kann, auf Gehalt 
desh. weniger aeiehen, Offert. 
u. A. K. 333 bef. d. Exp. d. Z. 


e Spilwannen 


laut „ ⸗Vorſchrift 
mit Ablaßhahn oder Ventil 
empf. billigſt 9312 


M. Hirschberg, 


Alter Markt 43. 


Heſchäftseinrichtung. 
Geſchäftsutenſilien, Gas⸗ 
kronen, Spiegel ꝛc. ferner 
1 hochelegante Salon: 


zu verkaufen. 
S. H. Korach. 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 


Kreuzkirche. 

Sonntag, den 16. Juli, Vorm. 
um 8 Uhr, Abendmahl, Herr 
Prediger Schroeter. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Spring⸗ 
born. 

St. Paulikirche. 

93 den 16. Juli, Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr General⸗Super⸗ 
intendent D. Heſeklel. Um 
55 aut Predigt, Herr Paſtor 
üd 

Freitag, den 21. Juli. Abends 
5 ae Predigt, Herr Paſtor 


Petrikirche. 
Sonntag, den 16. Juli, Vorm. 


— 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 16. Juli, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Divi⸗ 
ſionspfarrer Strau 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. 
eee Kirche. 
Sonntag, den 16. Juli, 
9¼ Uhr, Predigt, Hr. Super⸗ 
intendent Kleinwächter. Viſi⸗ 
tattong- Anſprache Herr Kirchen⸗ 
rath Nagel. (Abendmahl.) — 
Nachmittags 2 Uhr, Kate⸗ 
chismus⸗Prüfung. 

Kapelle der — 
Diakoniſſen⸗Auſtalt. 
N den 15. Juli, Abends 
8 Uhr, W ochenſchlußgoltesdienſt, 

Herr Paſtor Klar. 
Sonntag, den 16. Juli, Vorm. 
N 8 Predigt, Herr Paſtor 


In den Parochſeen der vorge 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom „ bis zum 13. Juli: 
Getauft 11 männl., 10 weibl. Ber). 
Geſtorb. 0 = 4 
Getraut 7 Baar. 


Verreiſt 
17. Juli — Mitte Auguſt. 
Dr. Popper, 


Nervenarzt 9223 


Fur Uebertragungen von Do⸗ 
kumenten, Urkunden, notariellen 
und anderen Schriftſtücken aus 
dem Ruſſiſchen und Polniſchen 
ins Deutſche und umgekehrt em⸗ 
pfiehlt ſich 9179 


Agnes Palme, 


Sprachlehrerin und gerichtlich 
vereidete Dolmetſcherin, 
Friedrichſtraße 12, II, r. 

Sprechſtunden von 8—10 Vor⸗ 

mittags und von 1—2 Mittags. 


Das Auskunfts⸗Bureau 


von Juhre, Lilienthal Co. 
Berlin, Markgrafenſtr. 103 
ertheilt über Credit und 
Privatverhältniſſe aus jedem 
Orte gewiſſenhaft Auskunft. 


Eine hieſige, ſichere proz. 
Hypothek von e 


20 000 Mark 


iſt von ſofort zu cediren. 
Offerten unter K. W. 10 . 


dieſer Zeitung. 
Kaſsengelder b. e ge 


ab auszuleihen. 110 Rt Chiffre 
W. 10 a. d. Exp „Wanderer“ 
a. d. Eulengeb. Reachendach Schl. 


Kapital⸗Anlage 


von 50 Mille Mark wird 100 bach. 


500 000 Mark Privat: u. 
Stiftsgelder, ganz od. eibeilt, 
ſofort od. ſpäter auf Stadt⸗ und 
Landgrundſtücke zu billigen Zinſen 
hypothekariſch auszulethen durch 

Heinrich Cohn, 
Hatbdorfitr. 4, Vorderhaus TIL, L. 
edichte, Toaſte, Tafellieder 

Feſtzeitungen fertigt an 
Malwina Warschauer, Marßf 74. 


Beſtellungen auf Rund- 


reiſehefte werd. ausgefertigt 
8823 St. Martin 5, 8823 St. Martin 5. Seitengeb. I. — 


Patente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr. 78. 


Offerten unter D. E 


nehmen werden. 
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Nr. 488 Sonnabend, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

—n. Die für die Ferienkolonien ausgewählten Kinder 
aus den ſtädtiſchen Schulen Poſens wurden geſtern Nachmittag 
5 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen Platze durch den 
Vorſtand des „Vereins für Ferienkolonien“ und im Beiſein des 
Damenkomitees, der Kolonieführer, einiger Rektoren und der Eltern 
der Kinder entlaſſen. Zur Verſchönerung der Entlaffungsfeler trug 
ein Mädchenchor der Bürge ſchule unter der Leitung des, Seren 
Koctalkowski. zwei Geſänge vor. Nach dem Eröffnungs⸗ 

eſange religiöſen Inhalts ergriff der Vorſitzende des Zereind, für 
Serientolonen, Herr Stadtverordneter Fontane, das 1 5. 
ner Anſprache an die Freunde der Ferlenkolonſen und die au 


: de ſozlale 
Der Redner wies auf die Inder großer Süüdte 


8 Kinder. 
tad 


mit ihren beſchränkten Mitteln immer 
Reſultate erreicht habe. ch dieſen S 


kräftigt und mit neuen Eindrü 9 8 bee den ß Damen. 

Sä und allen, welche den Vorſtand mit 
Aa dad ü Werke unterſtützt haben. 5 Nach 
dem heiteren, fröhlichen Geſange: „Die Ferien ſind da“, gab 
der erite Schriftführer des Vereins, Herr Bargerſchulrektor Franke, 
den Geſcküftsbericht für dieſen Sommer. Danach geben 40 Knaben 
und 40 Mädchen in 4 Kolonien aufs Land, 50 Kinder werden in 
2 Stabttolonien verpflegt. 15 ſtrophulöſe Kinder unterziehen ſich 
einer Babekur in der Kinderheilſtätte zu Inowrazlaw und außer⸗ 
dem werden 32 jüdiſche Kinder in Familienpflege genommen, ſodaß 
gegen 200 deueſche Kinder eine Fertenverſorgung empfangen. Die 
beiden Knabenkolonſen werden unter der Führung der Herren 
Schüler und Kirſcht im Seminar zu Paradies unter⸗ 
gebracht, welches das Provinzial⸗Schulkollegium in dankenswerther 
Weiſe wieder zur Verfügung geſtellt bat; die erſte Mädchenko onie 
bezieht unter Führung des Herrn Martin Fiebig ihre alte 
Station Pol n. Nettkow bei Rothenburg und die zweite Mäd⸗ 
&hentolonte gebt unter Herrn Peitz als Führer nach Kurn tk. 
Die ſtrophulöſen 21 85 Bor — e 8 
wöchemlich vier ma 0 „während die übrigen Flußbäder 
— Alle Kinder erhalten am Morgen und Abend 
Milch und Semmel bezw. Butterbrot. Nach dieſem Geſchäftsberſcht 
wünſchte der Redner den Kindern einen guten Erfolg und eine 
fröbliche Rückkehr. Mit dem gemeinſamen Geſange: „Der ewig 
reiche Gott“ ſchloß die ſchöne Feier. Nachdem hierauf die Kinder 
noch verſchledene Anweiſungen, auch Reiſebeutel empfangen hatten, 
wurden jie entlaſſen. Die Abreiſe der Landkolonien erfolgt nächſten 
Montag Vormittag. 

* Ein heller Komet mit einem Schweife iſt erſchienen und 
wird ſeit dem 10. Juli auf den Sternwarten beobachtet. Das 
lötzlich erſchienene neue Geſtirn bewegt ſich ungewöhnlich raſch 
m Sternbilde des ardßen Bären oder Himmelswagens und zwar 
in ſüdöſtlicher Richtung. Man findet den Kometen augenblicklich 
leicht ganz nahe bei den Sternen s und x Ursae majoris, an denen 
er in der Richtung nach dem Sterne A Ursae majoris vorüberzlebt 
Am beſten iſt der Komet bald nach eingetretener Dunkelheit zu 
ſehen; ſpüter nähert er ſich mehr und er * zn - 
* Dem Poſener Provinzial⸗Landwehrverbande haben 
wieder drei — Bereine der Provinz angeichloffen : 1) der Verein 
ehemaliger Leib⸗Huſaren in Poſen mit 50 Mitgliedern, 8 

deutſche Kriegerverein zu Kalzig, Kreis Schwerin a. Wm n 
Mitgliedern und 3) der Kriegerderein Szymanowo, Kreis Rawitſch, 
mit 41 Mitgliedern. r 

p. Quell wafferſtänder find jetzt auch in der Bergſtraße, 
Paulikirchſtraße, Königsſtraße und am Wilhelmsplatz aufgeſtellt 
worden. Die Leitung wird vorausſichtlich ſchon in der nächſten 
Woche benutzt werden können. Angeſichts der ge Hitze wäre 
jedenfalls die möglichſte Beſchleunigung der Arbeiten dringend 
wünſchenswerth. . 

r. In den Fleiſchſcharren am Alten Markte, den der 
bieſigen Fleiſchermnung gehörigen Verkaufsſtellen, iſt neuerdings, 
um eine beſſere Reinhaltung derſelben zu ermöglichen, zwiſchen den 
beiden Reihen von Trottoirplatten eine ca. 20 Centimeter breite 
Granitrinne gelegt worden, ſodaß das zum Reinigen benutzte Waſſer, 
welches bisher in den Boden einſickerte, jetzt durch die Rinne ab⸗ 


üble Geruch welcher dort, beſonders in der heißen 
Babresselt oft bemerkbar war, iſt ſeitdem verſchwunden. 

. Beim ganpen der Krebſe find in letzter Zeit vielfach 
Verflöße gegen die darüber beſtehenden Poltzeiverordnungen vor⸗ 
gekommen, ſodaß die Krebſe nachher konfiszirt werden mußten. 
Die Polizeibehörde macht nun nochmals auf die betr. Beſtimmungen 
aufmerkſam. Nach denſelben iſt es verboten, aus nicht geſchloſſenen 
Gewäſſern Krebsweibchen zu fangen, welche Eier oder Junge 
ragen. Die Thiere find vielmehr, falls ſie nicht etwa ſchon todt 
ſein ſollten, ſogleich dem Waſſer zurückzugeben. Der Verkauf von 
Krebsweibchen iſt in der Zeit vom 1. November bis zum 30. Juni 
verboten. In der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mat dürfen 
Krebſe überhaupt nur ſeilgehalten werden, wenn die Annahme be- 
— — en daß die Thiere außerhalb der Schonzeit ge- 
angen ſind. 


TT Bakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 


— 


t. Armeekorps: Sofort beim Magſſtrat von Bunzlau die 


Stelle eines Bureau-⸗Aſſiſtenten, welcher mit ſämmtlichen Geſchäften 
der Kommunalverwaltung vertraut, beſonders aber im Poltzelfache 
eingearbeitet ſein muß mit 1200 M. Gehalt jährlich; bei der Pen⸗ 
ſtontrung wird nur die im Dienſte der Stadtgemeinde zurückgelegte 


„Dienſtzeit angerechnet. — Zum 1. Oktober d. J. beim kalſerl. Poſt⸗ 
„amt Falkſtädt die Stelle eines Jandörkeſt er mit 650 Me 


ark 
Gehalt, 60 M. Wohnungsgeld⸗Zuſchuß, 30 M. Zuſchuß zu den 
Koſten der Dienſtkleidung; das Gehalt ſteigt bis uuf 900 M. — 
Zum 1. September d. J. beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt Glogau, 
Statlonsort vorbehalten die Stelle eines Weichenſtellers, zunächſt 
mit 66.66 monatlicher Beſoldung; bei der etatsmäßigen Anſtellung 
800 M. Gehalt, welches bis auf 1200 M. ſteigt, und der geſetz 
liche Wohnungsgeld⸗Zuſchuß; bei genügender Befähigung Beförde⸗ 
rung zum Weichenfteller I. Klaſſe. — Zum 1. Sept. und 1. Oktober 
d. J. beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt Glogau, Stationgort vor⸗ 
behalten, die Stellen von 2 Haltepunkt⸗Bahnwärtern; zunächſt 
58,283 M. monatliche Beſoldung; bei der etatsmäßigen Anstellung 
700 M. Gehalt, welches bis 900 M. ſteigt, und der geſetzliche 
Wohnungsgeld⸗Zuſchuß. — Zum 1. Oktober d. J. beim Amts 
gericht Goſtyn die Stelle eines etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
Gehilfen mit jährlich 1500 M. Gehalt und Wohnungsgeld⸗ 
Zuſchuß; bis zur Anſtellung monatlich 125 M. Tagege der. — 
Sofort beim Maglſtrat von Kempen die Stelle eines Polizei⸗ 
ſergeanten und Polizeigefängnißwärters, mit 750 M Gehalt nebſt 
freier Wohnung und Brennmaterkal. — Zum 1. Oktober d. J. 
beim Magiſtrat von Lüben die Stelle eines Nachtwächters mit 
270 M. jährlich. — Sofort beim Magiſtrat von Lauban die 
Stelle eines Nachtwächters mit 390 M. jährlich. — Zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. im Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Stargard⸗ 
Poſen) zu Poſen mehrere Stellen für den Bahnbewachungs⸗ 
dienſt, mit 700 M. Jahresbeſoldung; nach Ablegung der vorge⸗ 
chriebenen Prüfung erfolgt Anſtellung als Bahnwärter mit 700 
Mark Jahresgehalt, welches in 24 Jahren bis auf 900 M. erhöht 
wird; außerdem wird bei der Anſtellung der geſetzliche Wohnungs: 
eldzuſchuß oder freie Wohnung gewährt. Im Bezirk deſſelben 
Betriebsamts die Stellen mehrerer Weichenſteller mit 800 Mark 
Jahresgehalt, 
außerdem wird bei der Anſtellung der geſetzliche Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß bezw. freie Wohnung gewährt; Ausſicht auf Anſtellung 
als Weichenſteller 1. Klaſſe, deren Gehalt in 21 Jahren von 1000 
auf 1500 M. erhöht wird. — Im Bezirk der 4. Diviſion: Zum 
15. Juli d. J. bei der königl. Direktion der Strafanſtalt zu 
Kronthal bei Krone a. Brahe die Stelle eines Auſſehers; das 
Anfangsgehalt beträgt 900 M. neben 120 M. Mlethsentſchädigung; 
erſteres ſteigt von 3 zu 3 Jahren, bis nach 21 Jahren das Höchſt⸗ 
gehalt von 1500 M. erreicht wird. 


p. Vom Bahnhof. Das Klärbaſſin am Viehhof der alten 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn iſt heute von der Bahnverwaltung 
gründlich gereinigt worden. 


5 Straßenauflauf. Auf dem Neuen Markt gerieth geſtern 
ein Mann mit den Kanaliſattonsarbeitern in Streit, wobei er ſich 
zuletzt dazu hinreißen ließ, mit Steinen nach denſelben zu werfen. 
Die herbeigeholte Polizei brachte ihn natürlich bald hinter Schloß 
und Rlegel und zerſtreute die Menſchenmenge, die ſich ſogleich an⸗ 
geſammelt hatte. 

„Zwei Kartoffeldiebe wurden geſtern auf dem Teichplatz 
RR die Polizei abgefaßt, wie fie gerade mit ihrer Beute heim⸗ 
kehrten. Denſelben gelang es indeſſen doch noch rechtzeitig, die 
Flucht zu ergreifen, wobei ſie allerdings die Kartoffeln 15 Stiche 
laſſen mußten. 

p. Aus St. Lazarus. Mit den Arbeiten zur Herſtellung 
der Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerke wird nun begonnen werden. 
Die Projekte ſind in allen Einzelheiten geprüft und genebmitt 
worden. Bis zum Herbſt dürften die Bauten ſoweit hergeſtellt 
ſein, daß ſie in Gebrauch genommen werden können. 


welches in 16 Jahren auf 1200 M. erhöht wird: f 
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15. Juli 1893. 


Polniſches. 
Poſen den 14. Juli. 

d. Bei der zweiten Leſung der Militär 
vorla ge aa es, 6 Abgeordnete bei der Abſtim⸗ 
mung gefehlt, unter ihnen auch Abg. v. Czarlinski. Der 
a bemerkt dazu: b 

„Daß Abg. v. Czarlinsti nichſt mitſtimmte, erachten wir 
ſehr natürlich, Seine Mandatare (bekanntlich im Waplkreife a 
berg) hatten ihn unter der Bedingung ge wählt, daß er gegen die 
Militärvorlage fein werde. Er hat das Mandat angenommen und 
jein Wort gehalten. Die Wahl in Bromberg (bekanntlich eine 
Stichwahl) war eine ſolche, daß ſie ihm nicht gestattete, für die 
Vorlage zu ſtimmen. Wir beabfichtigen nicht, einen Zwiſt zwiſchen 
Herrn v. Ezarlinskt und den übrigen Mitgliedern der polniſchen 
Fraktion hervorzurufen, denn wir wiſſen nicht, was der 
v. Jaedzewskl in der Taſche hat. Aber wenn derſelde auch das 
Verſprechen haben ſollte, daß alle Antlpolen⸗Geſetze aus der Zeit 
Bismarcks aufgehoben werden, wenn er ſelbſt eine Statthalterſchaft 
in Poſen à la Radziwill und alle Rechte nach den Verträgen vont 
Jahre 1815 in der Taſche haben ſollte, ſo nehmen wir doch um 
den Preis der Abdikation, welcher am vorigen Sonnabend gezahlt 
worden iſt, ſolche Gegenleiſtungen nicht an und wollen leber die 
Oppofition des Herrn v. Czarlinskt, der, mag er wollen oder nicht 
wollen, gegenwärtig der einzige des Vertrauens der Polen würdige 
Abgeordnete iſt.“ 

d. Zu der Abſtimmung der polniſchen 
Fraktion für die Militärvorlage erklärt der 
„Orendownik“ : „Die polniſchen Abgeordneten haben dadurch, 
daß fie für die Vorlage geſtimmt haben, eine große Verant⸗ 
wortung gegenüber den Wählern auf ſich genommen, und find 
verpflichtet, ſich dieſen Wählern gegenüber zu erklären, wes⸗ 
wegen ſie ſo und nicht anders geſtimmt haben. Die Wähler 
haben das Recht, dies von ihren Vertretern zu fordern; denn 
ſie müſſen wiſſen, wohin die heutige loyale Politik der pol⸗ 
niſchen Abgeordneten führt. In unſerer Stadt herrſcht große 
Entrüſtung gegen die polniſchen Abgeordneten wegen deren 
Abſtimmung für die Militärvorlage.“ 

d. Die Mittheilungen des „Goniee Wielk.“ über die 
Intriguen, welche in der polniſchen Fraktion vor der Abſtimmung 
über die Militärvorlage am 8 d. Mts hinter den Kuliſſen geſpielk 
haben ſollen, werden nunmehr im Namen der Fraktion von den 
beiden Schriftführern derſelben als indiskret und ſchädlich für die 
polniſche Sache erklärt. a 
15 10 Der 8 . — 105 am 16. > nach 

neſen, wo er im Dom akonen aus dem dortigen Seminar zw 
Geiſtlichen weihen wird. . 2 

d. In Angelegenheit der obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule, uber die der „Kuryer Born.“ neuerdings mehrmals Artlkel 
ebracht hat, erſucht uns derſelbe. unſere Mittheilung aus dem 
letzten Artikel des „Kuryer“, in welchem behauptet wird: Der Herr 
Miniſter habe einen großen pädagogiſchen Fehler begangen, indem 
er ſich mit der Einführung des polniſchen Sprachunterrichts in die 
biefigen obligatoriſchen Fortbildungsſchulen nicht einverſtanden er⸗ 
klärte, noch durch folgenden in dem Artikel angeführten Paſſus zu 
ergänzen: „Wenn polniſcher Sprachunterricht in dieſen Schulen 
ertheilt würde, wenn ein polniſcher Lehrer zum Herzen des 
po'ntihen Schülers ſpräche, dann würden unzweifelhaft die Ver⸗ 
hältniſſe in dieſen Schulen vortheilhafter ſein.“ 

d. Behufs Zwangserziehung iſt, wie der „Dziennik Bozm.* 
aufs Neue mittheilt, wieder ein polnſſch katholiſcher Walſenknabe 
von hier in eine deutſche Gegend zu Deutſchen geſchickt worden; 
das genannte Blatt richtet an die Landesverwaltung die Frage: 
warum ſolche armen Waiſen nicht polniſchen Familien in poln. 
Gegenden unierer Provinz zur . werden. 

d. Abſchläglicher Beſcheid. in hieſiger Einwohner 
Namens Bergmann, deſſen zwei Söhne den katholiſchen Religions⸗ 
unterricht in einer der hieſigen Volksſchulen in deutſcher Sprache 
erhalten, war bei dem Herrn M niſter dabin vorſtellig geworden, 
daß dieſelben als polniſche Katholiken der polniſch katholliſchen Reli⸗ 

ions⸗Abtheilung überwieſen werden. Dieſes Geſuch iſt vom Herrn 

inifter unter dem 27. v. M. abſchläglich beſchieden worden. Der 
n beabſichtigt nun, ſich an das Abgeordnetenhaus 
zu wenden. 

d. Der 5. polniſche Chirurgenkongreß in Krakau fand in 
dieſen Tagen unter ſchwächerer Betbeiligung als im Vorjahre ſtatt. 
Den Vorſitz führte Profeſſor Rydygier; unter den genannten An⸗ 
weſenden befand ſich Niemand ans der Provinz Poſen. 

.d. Der 2. Kongreſt der polnischen Literaten und Jour 
naliſten findet in Lemberg im September 1893 ſtatt. 
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Der Günſtling. 


Von B. von der Lancken. 
12. Fortſetzung.] 5 (Nachdruck verboten) 

Auf den Geſichtern der Umſtehenden malte ſich ein un⸗ 
verhohlenes Erſtaunen. zumeiſt aber auf dem Antlitz des 
Großherzogs ſelbſt. Er ſchien ſichtlich angenehm überraſcht, 
und ſeiner Gemahlin die Hand küſſend, ſagte er: 

Ich danke Dir. 

Eine feine Röthe ſtieg ſekundenlang in die Wangen der⸗ 
ſelben, ein flüchtiger Blick ſtreifte den Großherzog — da er⸗ 
tönten auch ſchon die erſten Accorde, und die friſche Stimme 
der Sängerin brachte Wladimirs ſehnſüchtiges Liebeslied zu 
vorzüglichſter Wirkung. 1 ; 

— Aar Neadolf hörte ſichtlich amüſirt zu und ſah bei dem 

Refrain: 

„Wie ſchade, wie ſchade — im ſchönſten Moment 

Ging der Traum grad' zu End'. 2 
mit einem kleinen, vieldeutigen Lächeln zu Kelling hinüber, 
der ſeinerſeits kaum einen Blick vom Staats miniſter verwandte. 
Graf Steier ſaß neben Edel und ſchien von dem, was um 
ihn her vorging, vollſtändig unberührt. 

Seit langer Zeit hatte ſich der Großherzog nicht ſo 
heiter und faſt herzlich verbindlich von ſeiner Gemahlin ver⸗ 
abſchiedet, wie an dieſem Abend, ſeit langer Zeit hatte kein 
ſo kalter Blick aus den Augen des Grafen Steier den Ober⸗ 
ſtallmeiſter getroffen, als Letzterer ſich zum Abſchied vor ihm 
verneigte. 


Ich möchte Sie morgen um 12 Uhr bei mir ſehen, Herr 
v. Kelling, ſagte der Miniſter. 

Wenn Seine königliche Hoheit mich zu der Stunde be⸗ 
urlaubt, werde ich nicht verfehlen, Excellenz. 

Mit einer ſtolzen Bewegung hob der Graf den Kopf. 

Wenn Seine königliche Hoheit hört, daß ich Sie zu 
ſprechen wünſche, dann dürfte die Bewilligung zweifellos ſein 
und ſich auch mit Ihren Pflichten vereinigen laſſen, Herr 
Oberſtallmeiſter. 

Die letzten Worte waren mit unverkennbarem Sarkasmus 
geſprochen, und die Ader ſchwoll dem Angeredeten auf der 
weißen Stirn, eine heftige Antwort ſchwebte auf ſeinen Lippen; 
doch war er klug genug, dieſelbe zu unterdrücken und den 
Gewaltigen nicht noch mehr zu reizen. 

Die Gäſte waren gegangen; die Kammerfrau hatte ihrer 
hohen Gebieterin beim Entkleiden geholfen, das reiche, aſch⸗ 
blonde Haar am Hinterkopf in einen Knoten geſchlungen und 
für die Nacht geordnet. 

Ich bin noch gar nicht müde, liebe Neubert, ſagte die 
Großherzogin; gieb mir meinen Schlafrock und geh' zur Ruhe, 
ich bedarf Deiner nicht mehr. 

Sie hüllte ſich in das weite Gewand von weicher, tür⸗ 
kiſcher Seide und trat von ihrem Ankleidezimmer wieder in 
das kleine daneben liegende Boudoir, das in feiner ganzen 
Ausſtattung den künſtleriſchen, aber auch ernſten Sinn ſeiner 
Bewohnerin verrieth. 

Ludovika ging in dem nur matt erleuchteten Raum auf 
und ab, dann blieb ſie gedankenvoll vor einer Staffelei ſtehen, 


die in breitem Goldrahmen das Bruſtbild ihres Gemahls trug, 
von Meiſterhand gemalt. Damals war Karl Rudolf III. 
noch Erbgroßherzog; der hypochondriſche Ausdruck, der jetzt 
ſeinen Zügen aufgeprägt war, fehlte dieſem jungen ſchönen 
Männergeſicht, und es lag trotz der Unbedeutendheit etwas 
darin, was den Beſchauer angenehm berühren und feſſeln 
konnte — ganz im Gegenſatz zu dem Portrait, das über dem 
Schreibtiſch hing. Dies, vor einem Jahre angefertigt, zeigte 
den Großherzog, wie er jetzt war. Trotz der idealiſirenden 
Macht ſeiner Kunſt hatte der Maler nicht den herben feind⸗ 
lichen Zug bannen können, der auf der Stirn thronte und der 
ſich um den feſtgeſchloſſenen Mund gelagert hatte; Großherzogin 
Ludovika verglich beide Bilder mit einander. 

Was hat man aus Dir gemacht, mein Rudolf? ſagte ſie 
leiſe, und warum haſt Du Dich nicht von der Liebe leiten 
laſſen, die es ſo gut mit Dir gemeint? Weil Dir mein in⸗ 
neres Empfinden unverſtändlich war? Weil ich nicht jenen 
heiteren, oberflächlichen Sinn habe, der mit einer glücklichen 
Minute ein ebenſolches Leben ſein zu nennen vermeint? 

Sie ließ ſich auf dem Seſſel nieder und verbarg ihr Antlitz 
in den Händen. Durch die ſchlanken, weißen Finger und über 
die koſtbaren Edelſteine, die an denſelben blitzten, rannen heiße 
Thränen; die erſte Frau des Landes beweinte ſchmerzlich einen 
für ſie unerſetzlichen Verluſt — die Liebe ihres Gatten. 

Wie lebendig wurden doch in dieſer Stunde die weh⸗ 
müthig ſüßen Erinnerungen an ein kurzes, kurzes Glück, und 
warum gerade heute? War denn dies ſtolze Frauen herz noch 
nicht ſtill geworden in den langen Jahren ſeiner inneren 
einſamung, ſchlief die Liebe ſo leiſe, daß ein etwas wärmerer 
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Aus der Provinz Poſen. 


A. Schroda, 13. Zul. [Unglücks fall. 5 
veränderung. . Regen.] Heute früh 
betrat der Bar des Kanzliſten Adamskt den Hof eines Stell⸗ 
machers, wo viele zu dem Gewerbe gehörigen Hölzer und Stangen 
aufgeſtellt waren. Da dieſe Hölzer nicht feſt und ſicher ſtanden, 
machte der Beſitzer den Knaben darauf aufmerkſam, und warnte 
ihn vor jeder Annäherung. In demſelben Augenblick ſtürzten aber 
ſchon einige ſchwere Stangen auf den Knaben und verletzten ihn 
derart am Kopf und Körper, daß, trotzdem ärztliche Hülfe bald zur 
Stelle war, an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — Das bisher 
dem Herrn Nitſchke gehörige Gutsvorwerk Staniſzewo, ca. 460 
Morgen groß, iſt in dieſen Tagen für 90 000 Mark an den bis⸗ 

erigen Gutsverwalter Herrn Nickmann aus dem Kreiſe Schrimm 
elwillig verkauft worden. — Die Roggenernte, mit der in 
hieſiger Gegend vorige Woche begonnen wurde, iſt nunmehr im 
vollen Gange. Die Hoffnungen, die man diesmal auf die Ernte 
ſetzte, ſcheinen ſich im vollen Umfange zu erfüllen. — Endlich trat 
geſtern Nachmittag und heute Fri nach lang anhaltender Hltze 
und Trockenheit der ſehnlichſt erwünſchte Regen ein, wodurch ſich 
die Temperatur ein wenig abgekühlt bat. 
leſchen, 12. Jul. [(Königsſchießen.] Am 10. und 
11. d. M. hielt der hieſige Schützenverein ſein diesjähriges Königs⸗ 
ſchießen ab. Am eriten Schießtage fand ein Rennenſchleßen ſtatt, 
bei dem den erſten Ans Schuhmachermelſter Sandek errang. Das 
eigentliche Königsſchießen verbunden mit einem Silberprämien⸗ 
ſchleßen ging am zweiten Schießtage vor ſich, die Königswürde 
errang Grundbeſitzer Jonas⸗Kobylka und die Marſchallwürde fiel 
dem Schmiedemeiſter Schulz zu. 

s Samter, 13. Juli. [Vieh⸗ und Krammarkt. 
Perſonalveränderungen.] Auf dem geſtern hier abge⸗ 
haltenen Vieh⸗ und Krammarkte war der Geſchäftsverkehr im All⸗ 
gemeinen ſehr flau. Pferde waren in ungewöhnlich großer Zahl 
aufgetrieben und was Arbeits⸗ und Ackerpferde anbetrifft, durch⸗ 
ſchnittlich gutes Material. Aus Polen und Weſtpreußen war je 
ein Händler mit zahlreichen Pferden anweſend. Die Preiſe aber 
waren wegen der zu geringen Anzahl von Käufern verhältnißmäßig 
ſehr niedrig. Gute Aderpferde erzielten nur Preiſe von 150 bis 
200 Rindvieh wurde in etwas weniger großer Zahl feilgebo⸗ 
ten und zwar zumeiſt recht mager. Mi übe, welche im vergan⸗ 
genen Frühjahre noch mit 180 M. gekauft wurden, mußten geſtern 
mit 120 M. pro Stück losgeſchlagen werden. Dieſer Druck der 
Preiſe wird dem herrſchenden Futtermangel zugeſchrieben. Wenn 
auch in hieſiger Gegend die Heuernte noch ziemlich ergiebig, war, 
ſo wird der Futtermangel doch durch den Ankauf großer 97 50 

eus, das bereits bis 4 M. pro Zentner koſtet, unvermeidlich. 

eider find viele Landwirthe wegen Geldmangels gezwungen ge⸗ 
weſen, Futterheu zu veräußern. Doch dürfte ſich dieſer Verkauf 
in der Wirthſchaft bitter rächen, denn von dem zweiten Grasſchnitt 
iſt wegen der herrſchenden Dürre nicht viel zu erwarten. — Auf 
dem Krammarkte herrſchte ein noch weit geringerer Verkehr, da die 
meiſten Landleute durch die bereits begonnenen Erntearbeiten vom 
Marktbeſuch fern gehalten wurden. — An Stelle des hier kürzlich 
verſtorbenen Oberwachtmeiſters Herrn Groſſer iſt der Gendarm 
Gärtner aus Nakel unter Beförderung zum Oberwachtmeiſter 
hierher verſetzt worden und an Stelle des von hier verzogenen 
Thiexrarztes Melzian tft der Thierarzt Nakulski aus Miloslaw 
als Schlachthaus⸗Sachverſtändiger vom 1. Jult cr. ab hier ange⸗ 


ſtellt worden. 
d. Neuſtadt b. Pinne, 13. Juli. [Unglücksfall. 
euer. Ernte.] Am Dienſtag ittag ging der 18jährige 


ohn des Fornal Schilla aus Linde mit einem anderen Dienſtjun⸗ 
gen in den dortigen See baden. Beide 1 mit einander und 
dabei ſoll der Schilla geſtoßen worden ſein, ſodaß er vor den 
Augen des Dienſtjungen in die Tiefe verſchwand. Obwohl ſofort 
Hilfe zur Stelle war, konnte er doch nicht gerettet werden; erſt 
. Abends wurde die Leiche aufgefunden. — Auf dem Rittergute 
itomysl brannte vorgeſtern eine in Reparatur befindliche 
Scheune total nieder; man vermuthet, daß das Feuer durch die 
Unvorſichtigkeit eines Arbeiters entſtanden jet. — Die Roggenernte 
iſt hier im vollſten Gange und liefert, ſoweit es ſich jetzt ſchon 
überſehen läßt, auf den Höhen kaum den halben und in den Nie⸗ 
derungen in Bezug auf das Stroh den vorjährigen, in den Körnern 
auch nur einen Mittelertrag. 
Rawitſch, 12. Juli. [Gewitter.] Der ſo ſehn⸗ 
ſüchtig erwartete Regen iſt nun endlich niedergegangen. Nachdem 
bereits in der verfloſſenen Nacht ein kurzes Gewitter einen wenn 
auch nicht durchdringenden, ſo doch die in hohem Grade aus⸗ 
getrockneten Fluren erfriſchenden Regen brachte, zog Nachmittags 
wieder ein Gewitter herauf, das ungemein heftig ſich entlud und 
einen wolkenbruchartigen Regen brachte. Der Regen ergoß ſich in 
biner Menge, daß die Rinnſteine die Waſſermaſſen nicht zu 
aſſen vermochten und faſt alle Straßen unter Waſſer geſetzt 
wurden. Leider iſt in mehreren Fällen durch die Waſſermaſſen 
auch Schaden angerichtet worden. In verſchiedenen Straßen 
konnten dieſelben nicht ſchnell genug abfließen, das Waſſer ſtieg 
über die bedeutend erhöhten Bürgerſteige und ergoß ſich in die 
Keller verſchiedener Häuſer. Der größte Schaden aber iſt einem 
Schnupftabakfabrikbeſitzer auf der Luiſenſtraße entſtanden. Gerade 
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vor deſſen Beſitzung kommen die Abflüſſe von verſchiedenen 
Straßen zuſammen. Der nach dem Promenadengraben führende 
Durchlaß konnte die andrängende Waſſermenge nicht faſſen, in 
Holge deſſen ſtaute ſich das Waſſer, ergoß ſich durch die Fenſter⸗ 
Öffnungen in den Keller und überfluthete hier geborgene Tabak⸗ 
vorräthe, die nach eigener Angabe des Beſitzers einen Werth von 
5 6000 Mark haben. Sind dieſelben nun auch nicht ganz ver⸗ 
dorben, ſo haben ſie doch an Güte ui Werde Auf der Bromenade 
wurde eine auf feſtem Grunde erbaute Selterhalle unterſpült, 
ſodaß ſie zuſammenſtürzte. Der Aufbau liegt jetzt in einer manns⸗ 
tiefen Aushöhlung. Es wurden auch mehrere heftige Schläge 
gezählt. Ein Blitzſtrahl Eee einen im Garten der höheren 
Mädchenſchule ſtehenden Baum, ein anderer ſchlug in das Stall⸗ 
gebäude eines am Ringe wohnenden Fleiſchermeiſters, glücklicher⸗ 
weiſe ohne zu zünden, nur das Dach wurde erheblich beſchädigt 
110 N Schaden verurſacht worden, iſt augenblicklich noch 
n ekannt. 


V. Frauſtadt, 12. Jull. [Honigernte. Gewitter und D 


Blitzſchläge. Einquartterung.] Die diesjährige Honig⸗ 
ernte verſpricht eine recht gute zu werden. Mehrere bieſige Bie⸗ 
nenzüchter haben aus ihren Stöcken 40 bis 50 Pfund Honig ent⸗ 
nommen. In hieſiger Gegend haben die Bienenvölker infolge der 
im vergangenen Winter herrſchenden Kälte nicht gelitten. — Nach⸗ 
dem bereits geſtern Abend ein von heftigen Regengüſſen begleitetes 
Gewitter über unſere Stadt und Umgegend bernieder gegangen 
war, entlud ſich heute Nachmittag in der dritten Stunde abermals 
ein ziemlich ſtarkes Gewitter über Frauſtadt und Umgegend und 
2 den durch die Hochſommerhitze ſtark lahr dae Fluren 
einen kurzen kräftigen Regen. Ein Blitzſtrahl fuhr dabel in das 
dem Gartenbeſitzer Müller gehörige auf der Gartenſtraße belegene 
Wohnhaus. Im Nu verbreitete ſich das Feuer über das ganze 
Gebäude und legte daſſelbe in wenigen Minuten in Aſche. Glück⸗ 
licher Weiſe iſt es gelungen den größten Theil der Kletdungsſtücke 
und Möbel zu retten. Dem Beſitzer erwächſt ein bedeutender 
Schaden, da das . Wohnhaus nur mit 1200 Mark ver⸗ 
ſichert iſt. Ein zweiter Blitzſtrahl fuhr in die Flügel der Mühle 
des Mühlenbeſitzers Walz, jedoch ohne zu zünden; er zertrümmerte 
dieſelben. — Heute bezog ein aus zwei Unteroffizieren, zwölf Mann 
und 14 Pferden beſtehendes Kommando vom Ulanen⸗Regiment 
Prinz Auguſt von Württemberg — Poſenſches — Nr. 10 aus Zül⸗ 
lichau in hieſiger Stadt Quartier. Morgen begiebt ſich das Kom⸗ 
mando nach Rawitſch, um an den daſelbſt vom 50. Infanterie⸗ 
Regiment abzuhaltenden Garniſon⸗Uebungen Theil zu nehmen. 

V. Frauſtadt, 13. Juli [Garniſon⸗ Angelegenheit. 
Vom Blitz getroffen.] Von Seiten der Intendantur des 
5. Armeekorps zu Poſen iſt bei dem hieſigen Magiſtrat heute Mor⸗ 
gen auf telegraphiſchem Wege angefragt worden, von welchem Tage 
ab die früher dem hierſelbſt bis zum 1. April 1890 garniſonirenden 3. Ba⸗ 
taillon des 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 58 vermiethet 
geweſenen Garniſoneinrichtungen auf Erfordern bereit geſtellt wer⸗ 
den können. Die Kaſernen des Rentiers Theodor Seimert und 
des Maurermeiſters Heinrich Nitſche, welche mit je einer Kam⸗ 
pagnie belegt waren, ſtehen leer, während die Kaſerne des Hotel⸗ 
beſitzers Liche anderweit vermiethet und die des Steuer⸗Erhebers 
Theodor Mältzer in eine Korrigenden⸗Anſtalt für weibliche Per⸗ 
ſonen umgebaut worden iſt. Der Erſatz für dieſe Kaſernen iſt 
ſchon geſichert. — Durch einen Blitzſtrahl des geſtern Nachmit , 
tag niedergegangenen Gewitters wurde der Auszügler Lorenz 
Dartſch aus dem benachbarten Tillendorf auf dem Felde getödtet. 
Dartſch war mit ſeinem Schwiegerſohne mit Roggenmähen beſchäf⸗ 
tigt und ſuchte vor dem ſtrömenden Regen unter einer ſogenannten 
Puppe Schutz. Kaum hatte ſich Dartſch unter dieſelbe gekauert, 
da fuhr auch ſchon ein Blitzſtrahl in die Puppe, ſetzte dieſelbe in 
Brand und tödtete den Dartſch auf der Stelle. Der Leichnam 
deſſelben wurde von dem Schwiegerſohn, welcher ſogleich an die 
brennende Puppe geeilt war, den Flammen entriſſen. 

+ Liſſa i. P., 13. Juli. [Bon den e 
Diebſtahl. Blitzſchlag.] Unter der dieſes Jahr in unſerer 
Stadt außerordentlich geringen Bauthätigkeit haben unter anderen 
auch die hieſigen Ziegeleien zu leiden. Der Umſatz an Mauer⸗ 
ſteinen iſt bisher ein kaum nennenswerther. Dazu kommt noch, 
daß die Ziegeln zu verſchledenen größeren fiskaliſchen Neubauten 
wie z. B. zum Artilleriewagenhaus, zur Garniſonbäckerei und in 
ihnafier Zeit zu dem Kaſernenbau am Zeughauſe zum größten 
Theil nicht aus hieſigen Ziegeleien, ſondern aus der Gräflich Fink 
von Finkenſteinſchen Dampfziegelet in Saborwitz, Kreis Guhrau, 
entnommen worden ſind. — Aus dem der Stadt gehörigen Schloß⸗ 
teiche find in jüngſter Zeit nach einander die drei von der letzten 
Brut des dort ausgeſetzten werthvollen Schwanenpaaxes herrühren⸗ 
den jungen Schwäne ſpurlos verſchwunden. Daß dieſelben von dort 
entflohen ſein könnten, iſt ſehr unwahrſcheinlich; es liegt vielmehr 
die Vermuthung nahe, daß die Vögel geſtohlen worden ſind. — 
Bei dem geſtrigen heftigen Gewitter ſchlug der Blitz in ein Haus 
an der Mühlgaſſe; glücklicherweiſe ohne zu zünden. 

D Schmiegel, 13. Juli [Vom Schmiegeler Schützen⸗ 
feit e.] „Königsſchleßen der Schmiegeler . 
der faſt alle Bürger der Stadt angehören, nahm auch in dieſem 
Jahre bei dem ſchönſten Wetter einen glänzenden Verlauf. Nach⸗ 
dem ſchon Sonntag in der Abendſtunde dem vorjährigen Schützen⸗ 
könige, dem Uhrmacher Hübner, das übliche Ständchen von Seiten 


der engagirten Muſikkapelle dargebracht worden war, wurden Mon⸗ 
tag früh die Bewohner durch die Reveille geweckt. Um 10 Uhr 
Vormittags traten die Ebrengäſte und Schützen zum Feſtzuge durch 
die Stadt an, welche durch Laubgewinde und Ehrenpforten reich 
one war. Nachdem der Feſtzug mit klingendem Spiel und 

legenden Fahnen die Hauptſtraßen der Stadt paſſirt hatte, ver⸗ 
ſammelten ſich die Theilnehmer an demſelben wieder im Schützen⸗ 
hausſaale 10 einem Feſtkommerſe, bei dem die ee Toaſte nicht 
fehlten. Gleichzeitig begann das Königſchießen, und ſchon am erſten 
Tage wurde der beſte Schuß von dem Brauereibeſitzer Klimpel 
hierſelbſt, der ſomtt die Würde des Schützenkönigs errungen hat, 
abgegeben. Nebenkönig iſt der Stellmachermeiſter Trenner gewor⸗ 
den. Am Dienſtag Vormittags fand das übliche Schützenkonzert 
ſtatt und bis 6 Uhr 1 mußten alle gültigen Schüſſe ge⸗ 
than fein, denn alsdann erfolgte die Proklamation der Schützen⸗ 
fönige. Am Mittwoch gegen 5 Uhr Nachmittags verſammelten fich 
wieder ſämmtliche Mitglieder der Gilde, ſowie die Ehrengäſte und 

amen zum Feſtzuge für die neuen Schützenkönige. Da einige der 
Chargirten aus der Gilde zu Pferde ſind, und ein großer Theil 
der Schützenbrüder in recht kleidſamer Uniform erſcheinen, jo macht 
dieſer Beftaug, an dem fich auch bie bete Damenwelt der Stadt 
in Weiß gekleidet als Streujungfern betheiligt, einen recht impo⸗ 
ſanten und angenehmen Eindruck. Nach dem Feſtzuge fand dann 
der Königskommers ſtatt, an welcher ſich wiederum der Königsball 
ſchloß, der bis in die Morgenſtunde des kommenden Tages dauerte. 
Die drei Tage des Königsſchießens bilden hier ein Voltsfeſt im 
beſten . 1001 et 8 l. lernte R 

g. Jutroſchin, 13. Juli. rnte. Regen. Ertrunken. 
Mit Anfang dieſer Woche hat hier und in der Fans die 
Roggenernte begonnen. — Nach langer Trockenheit, welche den 
bereits herrſchenden Futtermangel noch fühlbarer machte, trat 
geſtern Nachmittag etwas Regen ein. Während derſelbe im be⸗ 
nachbarten Krotoſchiner Kreiſe ſowie in Rawitſch woltenbruchartig 
fiel, war ex hier nur ſchwach und von kurzer Dauer. — In einer 
bei einer hieſigen Ziegelei befindlichen Waſſergrube ertrank vor⸗ 
pen Nachmittag der neunjährige Sohn einer biefigen Wittwe, 
ndem er, wie man annimmt, den ins Waſſer gefallenen Hut 
herausholen wollte. Die ſeitens des hieſigen Arztes angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren leider ohne Erfolg. 

© Pudewitz, 13. Juli. [Blitzſchlag.] Ein nicht gerade 
ſtarkes Gewitter entlud ſich geſtern über unſere Stadt und Um⸗ 
gegend, welches den lange erſehnten Regen endlich brachte. Ein 
Blitz fuhr in das Schulhaus zu Promno und legte daſſelbe, da es 
nur ein Bretterbau mit Strohdach war, in kurzer Zeit in Aſche. 
Ein Schaden iſt dadurch nicht verurſacht worden, vielmehr hat die 
Natur der Promnoer Gemeinde einen guten Dienſt erwieſen, da 
das Gebäude ſeines ſchlechten Zuſtandes wegen in Bälde nieder⸗ 
geriſſen werden ſollte, um einem Neubau Platz zu machen. 

a — Kriewen, 13. Juli. [Gewitter und Blitzſchlag. 
fich ii we eines Fltegenſtichs] Geſtern Nachmittag entlud 
ich in weſtlicher Richtung ein heftiges Gewitter, welches uns leider 
nur wenig Regen brachte. In dem 8 Kilometer von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Woynowitz ſchlug der Blitz in die Telephonleitung 
Storchneſt⸗Woynowitz ein und fuhr durch den Blitzableiter der 


Telephonſtation in Woynowitz in die Erde, ohne irgend welchen 


Schaden anzurichten; zwei Knaben des Poſtagenten, welche in dem 
Poſtzimmer anweſend waren, wurden betäubt und zur Erde ge⸗ 
ſchleudert, erholten ſich aber bald. — In unſerer Nachbarſtadt 
Goſtyn erlitt vor einigen Tagen ein dortiger Kaufmann einen 
Fliegenſtich an der Hand, welche alsbald anſchwoll. Die jofort 
zur Stelle geholten Aerzte konſtatirten eine Blutvergiftung und 
nahmen eine Operation vor, indem ſie die angegriffenen Seile 
7 änitten, ſodaß vorausſichtlich weitere Folgen nicht eintreten 
rften. 

Samotſchin, 13 Jult [Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall] hat ſich hier ereignet. Vor einigen Tagen Vor⸗ 
mittag verließ die Arbeiterfrau Golbin auf kurze Zeit die Wohnung 
und ließ ein etwa einjähriges Kind zurück, letzteres erfaßte eine in 
der Nähe ſtehende Kaffeekanne, welche mit heißem Kaffee gefüllt 
war, und riß ſie um, ſodaß ſich der ganze Inhalt über Kopf und 
Bruſt des bedauernswerthen Geſchöpfes ergoß und gräßliche Brand⸗ 
1 1 5 zurückließ. Das Kind ſtarb unter den qualvollſten 

merzen. 

* Schneidemühl, 13. Juli. [Die von dem Brunnen⸗ 
Unglück! betroffenen Bürger unſerer Stadt hielten geſtern Abend 
im Wegner ſchen Geſellſchaftshauſe eine Verſammlung ab, um über 
Schritte zu berathen, welche ihnen für die Zukunft ihre Rechte ge⸗ 
währleiſten ſollten. Nach einer eingehenden Erörterung über den 
ganzen Umfang der Kalamttät kamen die Verſammelten dahin 
überein, bei dem Magiſtrat anzufragen, wie ſich die Stadt zur 
Schadloshaltung der geſchädigten Bürger ſtelle, eventuell auch noch 
zu der heute Abend ſtattfindenden Stadtvexordnetenſitzung einen 
ſchleunigen Antrag einzubringen, dann aber unverzüglich den 
Klageweg zu beſchreiten, damit einer Verjährung, welche nach drei 
Monaten eintritt, vorgebeugt wird Schon in den nächſten Tagen 
wird eine Deputation den Rechtsanwalt Dr. Pöppel in Drieſen 
aufſuchen, um denſelben mit der Führung des eventuellen Pro⸗ 
zeſſes zu betrauen. Die Reſultate ſollen einer in der nächſten 
Kluge abzuhaltenden Intereſſenten⸗Verſammlung unterbreitet 
werden. 


. d w A o c m TTTPTPPPPPPrrrrPPTTECFPFPFPTF„TrTrPFPF„Eh! TAN ME an en SATT m anna in 
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Ton ſeiner Stimme, ein etwas freundlicherer Blick ſeiner Augen 
ſie wieder weckte mit allem ihrem Wünſchen und Begehren? 
Die Großherzogin hob das Antlitz, in ihren klaren Augen 
funkelten noch die Thränen; ihre Wangen, ſonſt ſo bleich, 
waren jetzt geröthet von innerer Erregung, und ihre Lippen 
bewegten ſich in einem leiſen, ſchmerzlichen Flüſtern. Wie viele 
ſolcher Stunden hatte dieſe Frau ſchon durchgekämpft, in denen 
immer wieder das zuckende Herz von der tief verletzten Frauen⸗ 
würde beſiegt und zum Stilleſein verurtheilt wurde! 

Noch wenige Minuten, dann trocknete Ludovika die letzten 
Thränenſpuren aus den Augen und von den Wangen, und tief 
aufſeufzend lehnte ſie ſich zurück — ſie war jetzt ruhig genug, 
um ſich die kleine Szene, die dem Vortrage des Fatinitza⸗ Liedes 
voraufging, zu vergegenwärtigen, und dabei trat plötzlich eine 
Geſtalt in den Vordergrund, der ſie bisher ebenſo wenig freundlich 

egenübergeſtanden wie allen Uebrigen, von denen ſie wußte, 
fe ſeien Verbündete des Miniſters — dieſe Geſtalt war Herr 
v. Kelling. Was hatte ihn bewogen, ſo flehend von ihr die 
Gewährung der Bitte ihres Gemahls zu erheiſchen? Es gab 
ihr zu denken; aber eine ſo kluge 9 7 Ludovika auch war, 
ſie fand doch nicht das Richtige und kam nur zu dem Ent⸗ 
ſchluß, den Oberſtallmeiſter etwas genauer nicht nur zu beob⸗ 
achten, ſondern auch zu beachten, denn daß Kelling nur einer 
ſchenic “ Regung gefolgt ſein ſollte, ſchien ihr nicht wahr⸗ 

einlich. 


Sechstes Kapitel. 


Zu der vom Miniſter genannten Stunde fuß die Equi⸗ 
page des Oberſtallmeiſters am Palais vor, und mit der ganzen 


an Uebermuth ſtreifenden Sicherheit eines fürſtlichen Günſtlings 
ſchritt Kellinz gleich darauf die breite, mit weichem Teppich 
belegte Treppe hinauf. Er begrüßte im Vorzimmer die bereits 
Verſammelten, meiſt Herren aus dem Minifterium; aber feine 
verbindliche Liebenswürdigkeit war doch diejenige eines Menſchen, 
der ſich ſo hoch über Anderen ſtehend fühlt, daß man deutlich 
erkennt, wie er ſelber ſolches Entgegenkommen als ein Zeichen 
von Herablaſſung betrachtet. 


Doktor Oliveira ſtand in der Nähe der Thür, die zum 
Arbeitszimmer des Miniſters führte. 

Guten Morgen, Signor, redete Kelling ihn an. Sind 
Seine Excellenz beſchäftigt? Ich wünſche ſofort vorgelaſſen 
zu werden. 

Oliveira zuckte leicht die Achſeln. 

Die anderen Herren warten länger, Herr Oberſtallmeiſter, 
flüſterte er. 

Gleichviel; Seine Excellenz ſelbſt haben mich veranlaßt, 
zu dieſer Stunde zu kommen, erwiderte Kelling hochmüthig und 
drehte dem Sekretär den Rücken. 

In dieſem Augenblick trat der Leibjäger Chriſtopher in 
das Zimmer; raſch ging der Oberſtallmeiſter auf ihn zu: 

Melden Sie mich Seiner Excellenz; ich komme im Auf⸗ 
trag Seiner königl. Hoheit des Großherzogs. 

Chriſtopher verbeugte ſich und verſchwand hinter den 
ſchweren Portièren, welche die Thür zum Arbeitszimmer ver⸗ 
hüllten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


»Textlich wie illuſtrativ völlig neugeſtaltet erſcheint, wie ſchon 
mitgetheilt, in 3. Auflage mit nahezu 4000 Text⸗Abbildungen 
Spamers illuſtrirte Weltgeſchichte. Neubearbeltet 
und bis zur Gegenwart fortgeführt von Profeſſor Dr. O. Kaemmel 
und Dr. K. Sturmboefel. Beziehbar: a in 186 Lieferungen zu 
je 50 Pf. 2) in 23 Abtheilungen zu je M. 3.- ; 3) in 8 Bänden, 
geheftet je M. 8,50, in Halbfranz gebunden je W. 10.—. Band I 
und V legen bereits vollſtändig vor und find in allen Buchhand⸗ 
lungen a Beer Illuſtrirte Prospekte überall hin unentgeltlich. 
— Wir haben das Werk bereits beim Erſcheinen ſo ausführlich 
beiprochen, daß wir hier nur noch darauf hinzuweisen brauchen. 
Die Verlagshandlung von Otto Spamer in Leipzig läßt 
dem I. Bande der „Weltgeſchichte“ anſtatt des 2, zunächſt den 5. 
Band folgen, weil der 5. and das Zeitalter der 
Entdeckungen, der Reformation und der Gegen⸗ 
Reformation enthält, demnach eine gewaltige, ereigniß⸗ 
und folgenreiche Epoche umfaßt, deren Darſtellung, aus der Feder 
eines jo vorzüglichen Hiſtorikers wie Profeſſor Kaemmel gefloſſen, 

erade für unſere Gegenwart von höchſter Bedeutung und größtem 
ntereſſe fit. 

* Murets eneyklopädiſches Wörterbuch der englischen und 
deutſchen Sprache 8 0 8. (Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung, 
Ber in.) Jede neue Lieferung beweiſt immer wieder die Vorzüge 
dart vortrefflichen Werkes, das in feiner Art einzig daſtehen 

ürfte. 

* Die Nr. 27 der „Gefiederten Welt“, Zeitſchrift für 
Vogelliebhaber, Züchter und -Händler, herausgegeben von Dr. 
Karl Ruß (Magdeburg, Creutzſche Verlagsbuchhandlung, R. & M. 
Kretſchmann), enthält: Ornithologiſche Reiſeſchilderungen von der 
Balkanhalbinſel (Fortſetzung). — Gimpel (Fortſetzung.) — Ornitho⸗ 
tbologiſche Beobachtungen in Süd⸗Amerika IV (Schluß.) — Aus 
dem No Garten von Berlin. — Brlefliche Mittheilungen. 
— Anfragen und Auskunft. — Brtefwechſel. — Die Beilage ent⸗ 
hält: Anzeigen. 
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ten⸗Sitzung nahm Beriammlung die Vorlage des Magiſtrats 
betreffend den Austauſch zweier unſerer Straßen gegen die Ort- 
ſchaft Schröttersdorf an, nachdem auch die Finanzkommiſſion ſich 
für die Annahme erklärt bezw den Antrag der Verſammlung zur 
Annahme empfohlen hatte. — Unſere Artillerie (17. Feld⸗Art⸗Reg.), 
welche zur Schießübung nach Hammerſtein ausgerückt war, kehrt 
übermorgen, 15. Juli, von dort zurück. Der Regimentsſtab iſt 
bereits vorgeſtern hier angekommen. 


— 


ſo iſt der Er⸗ 


üllt 
in ein befriedigender zu nennen, da die Aehren gefü 

Hub Colt dieslührige Ernie nicht ſo aut ausfallen 01 5 
vorjäbrige, jo wird fie dieſer doch nicht viel nachſtehen. Ausfall 


u rechnen; 
ſpärlich aufgegangen, und was vorhanden 


ac gemlich friſch erhalten, doch 


ch aleichſals noch einigermaßen ge⸗ 
alten, dagegen ſind die 8 5 arg mitgenommen. Hier hat alle 


emacht haben, 
ruchtarten der 


: ohe 
Aber nieht Ken 5 zweiten Schnitt noch erheblich ſteigen. 


Verlooſungen. 


„ Petersburg, 13. Jult. Ziebung 
e 1864: 200 000 Rbl. Nr. 1 


6896, je 5000 Rbl. Nr. 1 Ser. 782. Nr. 2 Ser. 4273, Nr. 7 Ser. 
14 331, Nr. 5 Ser. 2950, Nr. 20 Ser. 9091, Nr. 38 Ser. 19 632, 
Nr. 7 Sex. 17 325, Nr. 48 Ser. 16 687, je 10 0 Rbl. Nr. 40 Ser. 
13 989, Nr. 7 Ser. 1579. Nr. 4 Ser. 19099, Nr. 28 Ser. 5842, 
Nr. 31 Ser. 6427, Nr. 35 Ser 16 557, Nr. 21 Ser. 9445, Nr. 39 
Ser. 59,7, Nr. 7 Ser. 9563, Nr. 2 Ser. 17 067, Nr. 8 Ser. 19 086, 
Nr. 35 Ser. 18711, Nr. 40 Ser. 13979, Nr. 31 Ser. 8057, Nr. 
12 Ser. 9679, Nr. 4 Ser. 8646, Nr. 22 Ser. 13835, Nr. 17 Ser. 
15 302, Nr. 13 Ser. 16 290, Nr. 31 Ser. 12 894. 


Handel und Verkehr. 
* London, 13. Juli. Ee ee 


f * 14000 Zun. 401 000 Pfd. Sterl ' 
—— . 26 921000 Abn. 561000 = 5 
Baarvorrath. ar 29 585 000 Abn. 160000 = P 
ortefeuille . - » . . 25227000 Abn. 3809000 = P 
Butpaben der Privaten 34 427 000 Abn. 2517000 = „ 
do. des Staats. 5494000 Abn. 387 000 = . 
Notenreſerve . 17 880 000 Bun. 466000 = a 
Regierungsſicherheiten. . 13 707 000 Zun. 500 00) „„ 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 47°, gegen 

43½ in der Vorwoche 


Clearingbouſe⸗Umſatz 110 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres weniger 8 Mill. 


1 8, 13. Juli. Bankaus weis. alſo um 22 mm höher, als das berechnete Mittel. Kein anderes ähnliches Mittel bat jemals eine gleiche Anerkennung 
Bocrborralb in Geld 1716 050 000 Abn. 2 662 000 Fres. f Wie bei ſeinen beiden Vorgängern, entfernte ſich die Tempe⸗ 25 Empfehlung ſettens b un e Man nehme deshalb 
de in Silber 1271662000 Abn. 5718000 „ratur des Juni nur wenig vom 45 jährigen Mittel. Bis zum 15. in allen Fallen, wo es ſich lee ande BE ne teoelmühige Oeff⸗ 
Portef der Hauptb. und herrſchte der Nordoſtwind vor, und es fielen nur an 3 Tagen gan t wi a EBEN. 1 — Den 800 Kin 8 7 75 chten Apo⸗ 
der Filialen 5 633 964000 Zun. 24 060 000 „ eringe Niederſchläge. Der in der zweiten Hälfte des Monats faſt 1 — h — 5 — 5 —— A leich 45 4 0 gt 2 ben 
Notenumlauf 3501 856 000 Bun. 23646000 „ eſtändig wehende Weſtwind brachte leider auch nur mäßigen den Apotheken) 88 Anderes eln in 
ne 3 tac eee a Die Beſtandthetle der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
Ges . 133 529 000 Bun. 6 880 00 „ „) Vom 1. April 1893 an werden auf Beſtimmung des meteoro⸗ Ihen ET About ee In: gie 1.5 7 9 
F Ne age) 299 083 000 Abn. 3229000 „ Logtjiben er * e ee un f ine 5 ne — — und Birterfleepufper In gleichen Theilen und im S 
= ET „e 7 
ee 1 1475 000 Zun. 475 000 Morgens, 1 Aer 52 Minnten Wirtags, und 8 Nor 52 Minuten um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 berzuftelen. 1173 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 851. Abends nach mitteleuropätiger Zeit beobachtet. 
I 8) der Anſtreicherarbeiten | : | 
Aufgebot. wii hiermit ein Termin auf Gelegenheitskau A 


Auf den Antrag feiner Ehefrau 
Magdalena geborenen Loreeka 
in Schroda wird der Schuh⸗ 
machermeiſter Peter Borowski 
aus Schroda, welcher im Jahre 
1881 nach Amerika ausgewandert 
und ſeitdem verſchollen fit, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich ſpätenens 
in dem vor dem unterzeichneten 


Amtliche Anzeigen. Wer 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 

unter Nr. 44 1 An 15 
1“ in Margonin, un 

— Inhaber „der Ahpo⸗ 


. Bronislaus re Gericht . 9316 
9 sam 8. Juni 1894, 


vom 11. Juli am 12. Juli 18 
—. worden. 9294 
Margonin, den 12. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Robert Schmidt'ſchen 


Vormittags 9 Uhr, 
anſtehenden Aufgebotstermine zu 
melden, widrigenfalls er für todt 
erklärt wird. 

Schroda, den 9. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


8 828 ten ; u. 5 
nde an Damen Ko on 
eee wenden m] des enjtge Audes 


Laden, Wilhelmſtraße Nr. 8, zu 
herabgeſetzten Preiſen au 
je} 


“Endwig Manheimer, 


N Verwalter. ) 


Kal. Konſiſtorium zu Poſen. 
Für die öffentliche Verdingung 
1) der Schloſſerarbeiten (Bes 

ſchlagsarbeiten), 
2) der Glaſerarbeiten, 


I Bromberg, 13. Juli [Kommunales Von der 
Schleßübung 5 urück.] In der heutigen Stadrverordne⸗ 


„inkl. Sack B 


il 
2 


Ni 
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»Breslau, 14. Jull, 9% 


kellogr. p 
13,00 14,00—15,00—16,00 U.., Viktoria⸗ 16,00—17,00— 18,0: 
M. 11 ererbſen 13,50 —15,00 M. — Bohnen ruhig ven 
100 Kllogr. 13,50 14,50 M. — Luptinen ſchwach zugeführt, pe 
100 Kilogramm gelbe 11,50 —12,00—13 Mk., blaue 9,0011 ,00 M 
— Biden feſt, per 100 Kilogramm 13.00 — 13,50 —14.50 Mark 
Oelfagaten ſehr feſt. — Schlagleinſaat geſchäftslos, per 
100 Kilogramm 21.00 —23,00— 24,00 Mark. — Hanfſamen per 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Rapskucher 
feſter, per 100 *ilogramm, ſchleſiſche 13,75 —14.25 Mark, fremd: 
1390-1350 Mark — Leinkuchen feſt, vor 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 1600 — 16,50 M., fremde 14,50 bis 15,00 M. — Palm⸗ 
kernkuchen feſt per 100 Kilogramm 13 00—13,50 Mark. — 
Kleeſamen rother gefragt. — eh! ruhig, per 50 Kilogramm 
rutto Weizenmehl 00 22,00 23,00 Mark, Roggenmeh. 
00 22,50 — 23,0) M., Roggen⸗Hausbacken 22.00 —22,50 Mark. — 
Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm 10,70 —11.20 Mark. 
Wetzenkleie knapp, per 100 Kilogramm 9,70 —10,2) M. 
Welzenſchale per 100 Kilogramm 9,50 —10,00 M. Kartoffeln 
neuer Ernte pro Ztr. 2,75—3,00 M., 2 Ltr. 18 — 20—25 Pf. 


DBörſen⸗ Telegramme 

Derlin, 14. Jull. Schlußt⸗Kurſe. * 43 
Weizen pr. . 160 — 160 50 
do. eyt.⸗Okt 163 — 163 75 
Roggen or — on 144 75 145 — 
do. ept.⸗Okt. 147 50 148 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungev.) “13 
do. Jet lotfo 26 20 86 50 

do. 70er Juli v4 50 35 10 

do. 70er i⸗Aug. 34 50 35 10 

do. 70er Aug.⸗Sept - 34 70 5 20 

do. 70er Sept.⸗Okt. 31 90 85 40 

de. 70er Okt.⸗Nov. 34 60 84 90 

bo Sur ac — — 


Oeſtert. Dautnoten 164 701164 90 a 

do. Siiderient: 94 20 94 4, Jondsesſtim mens 
Ruff. Bantnoren 215 651215 65 
Rs Bobl. dd 103 1001 2 90 


Dr. Sädb. K. S. A 75 25 75 25 Schrarztopf 226 — 225 
Mainz Judwigdſd 109 501109 40 Dortm. St.-r. B. A. 58 — 87 | 

Mariend. Mlawedto 74 25 74 —Gelſenkirch. Kohlen 131 75 30 25 
Griechisch % Goldr. 31 981 79 Steinſalz 36 10 37 


talleuiſche Reute 89 30 89 ko Ultimo: 
1890. Mittelm E. St. 100 25100 


„1 «3 

Dr Reich s⸗Ant 86 60 86 40] Boln 5 Ser. 67 50] 67 30 

>| tontoltd. 4, An: 107 70107 61 bo. Llauld.⸗Pft r. 65 50 66 50 

b. 33% „ 101 10101 10) Ungar. 4% Gold: 95 50 95 60 

of, N Hionbbrt 102 601102 60) do. 4% Kronen 92 — 92 20 

of. 3% do. 57 50 97 4% Oeſtr Kred. Akt. 204 9 25 10 

Abl.] Jol. Pentendriete :03 401103 35] Jomdarben = 42 91 42 95 
Po. Prov.⸗Oblig 96 80] 96 Disk.⸗Kommandtt “ 176 6 55 90 


abgeſchwächt 


ner A. 58 6% 57 26 10 

kon funk 880 98 20 98 20 Schwetzer Zentr. 116 8/116 30 

do. zw. Orient. An! 40| 68 600Warſch. ener 23 108 — 

Rum. 4% Anl. 1880 82 90 82 50 Berl. Handelsgeſell. 135 75 135 40 

Serbiſche R. 1885. 73 10) 78 10 Deutſche Bank- Art 156 50156 25 

Türk. 1% kon. An! — — 22 80 RNönias⸗ u. Laura, 104 9.1104 25 
Diskonto⸗Komman 173 90/177 


ochumer Gußftat. 123 — 122 40 
Pof. Spritfabr. B. u — — | 
Nachbörſe: Kredit 
Ruſſiſche Noten 216 — 


204 60, Diskonto⸗Kommandt! 178 50, 


Mg. Ueber die Witterung des Juni 1893. 

Der mittlere Barometerſtand des Juni beträgt 
nach 45jährigen täglich drei Mal, des Morgens 7 x 
un Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr IK d Och 


Poſen angeitellten e 753,51 mm. Der mittlere 
Barometerſtand des vergangenen Monats war: 754,73 mm, war 


Sonnabend, den 22. Juli 1893, 
ormiktags 11 Ahr, 
im Geſchäftszimmer der Baus 
verwaltung hier, Untere Mühlen⸗ 
ſtraß Nr. 9 II anberaumt. 
erſiegelte und mit entſpre⸗ 
chender Aufichrift verſehene An⸗ 
gebote und Proben ſind bis dahin 
an den mitunterzeichneten Regte⸗ 
rungsbaumeiſter gebührenfrei ein⸗ 
zureichen. Die der Ausſchreibung 
zu Grunde liegenden Zeichnungen, 
ſowie die Bedingungen und der Konkursverwalter. 
Verdingungs⸗Anſchlag liegen im 
ie been See .... 
letztere beiden Stücke können auch 
von dort gegen Erſtattung von 
1.80 Mk. (für Nr. 1). 1.20 (für; 
Nr. 2), 240 Mk. (für Nr. 3) be: 
zogen werden. 9317 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 12. Juli 1893. 
billig 


Der Königl. Baurath. 
Königsberg i. Pr. 


O. Hirt. } 
Der Kgl. Reg.⸗Baumeiſter. Faul Krause, 
Kokstein. Brauerei⸗Artikel⸗Handlung. 


Das zur M. Fiegel'ſchen 
Konkursmaſſe 
gehörige Waarenlager, beſtehend 
ar 


us: 
Kurz⸗ Woll⸗, Weiß⸗ 
u. Putzwaaren 
ſoll ſofort im Ganzen verkauft 
werden. 2 
Nähere Auskunſt ertheilt 
Robert Goewe, Thorn, 


Braumalz. 


Eine Parthie von 1500 Etr. 
autem Braumalz empfi hlt 
auch in getbeilten Po 


N Rae Br A 
ah R e 9 


8 y N Ra N * n 
Das Barometer ſtieg unter geringen Schwankungen vom 
1. Morgens 7 Uhr bei erſt weſtlichen dann nordöſtlichen Winden 
von 752,6 mm bis zum 8. Morgens 7 Uhr auf 758,8 mm, fi 
allmälig bis zum 12. Mittags 2 Uhr bei NO. und NW. auf 755, 
mm, ſtieg bei NO. und W. und meiſt heiterem Wetter bis zum 
17. Morgens 7 Ubr auf 761,2 mm, fiel bei ſtürmiſchem W. 
bis zum 20. Morgens 7 Uhr auf 744,2 mm und ſtieg wieder dei 


M., anbaltendem W. bis zum 22. Mittags 2 Uhr auf 7510 mm Am 


24. Morgens 7 Uhr nahm das Ba ometer den niedrigſten Stand 
im Monat ein, 742,3 mm, dann ſtieg es wieder bis zum 28. Morgens 
7 Uhr bei SO., nachdem der W. am 26. den ſtärkſten Regen im 
Monat gebracht batte, auf 756,7 mm, fiel bis zum 28. Abends 
9 Uhr auf 754,2 mm und ſtieg bis zum 30. Mittags 2 Uhr bei W. 
und veränderlichem Himmel auf 757,7 mm. 

Am höchſten ſtand es am 17. Morgens 7 Uhr: 761,2 mm, am 
ttefften am 24. orgens 7 Uhr: 742,3 mm; mithin beträgt die 
arößte Schwankun im Monat: 18,9 mm, die größte 
Schwankung innerhalb 24 Stunden: — 10,9 mm aan Fallen) 
vom a: A a er 7 er BERNER W. 

a empe ratur des Juni beträgt nach 45jährigen 
Beobachtungen + 1750 Celſ., iſt alſo um 4967 höher Rh die 
des Mai; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats 
war + 1730, blieb alſo nur 0 unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme ſtieg unter geringer Schwan⸗ 
kung vom 1. bis 18. von + 11°2 Celſius auf — 214, fiel dara 
bis zum 22. auf + 157, ſtieg bis zum 23. auf + 19°9, fiel 
bis zum 26. auf + 141, ſtteg bis zum 29. auf + 20% und betrug 
am 30. 191 Celſius. 

Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 29. ein, 
15 dend bochſteen St d zeigte der Th 

en höchſten and zeigte der Thermometrogr am 17. 
+ 278, den tiefiten am 2. + 56 Celſtus = 
Es wurde 3 ze fein Mal Windſtille 8 


LTR 

NO. SW. 8 
O. 5 W. 21 
SO. 2 NW. 11 


Wi e de 1 | 
e Höhe der Nied erſchläge betrug an 8 Tagen mit 
meßbaren Niederſchlägen 19,45 mm. Das größte 1 — 
fiel am 27. ſeine Höhe betrug 8,76 mm. 

Das Waſſer der Warthe war vom 1. bis 30. Juni von 0,94 
auf 0,28 Meter gefallen. 

Es wurden 2 Tage mit Nebel, 1 Tag mit Wetterleuchten, 
4 Tage mit Gewitter und am 17. Abende 9 Uhr ein Hof um den 
Mond beobachtet. l 

Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Be⸗ 
wölkung des gr 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 2; 
die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche überſtieg, war 3; die der Sturmtage, bei welchen 
der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien 
hemmte, war 5; und die der Sommertage, an welchen die 
höchſte Temperatur 25 Grad und mehr erreichte war 6. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 Uhr 
73 Prozent, des Mittags 2 Uhr 43 Prozent, des Abends 9 Uhr 
64 Prozent und im Durchſchnitt 60 Prozent der Sättigung. Das 
Meximum derſelben betrug am 27. Morgens 94 Prozent und 
das Minimum am 7. Mittags 2 Uhr 27 Prozent der Sattigung 

Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enk⸗ 
haltenen Waſſerdampfes) betrug 8,7 mm, ſein Maximum am 29. 
. 16,6 mm und ſein Minimum am 7. Mittags 2 Uhr 
‚3 mm. 


— m 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 13. Juli wurden gemeldet: 
Geburten. j 
Ein Sohn: Städtiſcher Feuerwehrmann Wilhelm Krüger. 
9 5 : 10 e Tochter: Arbeiter Joſef Mikolajczak. Kaufmann 
eo Klotz. 


Sterbefälle. 

Praxeda Mikolajczak 3 Tage. Marie Kindler 2 J. Viktoria 
Stanktewie; 6 Mon. Kaufmann Gabriel Königsberger 76 J. 
Kuhhirt Martin Jakubowskt 77 J. Stanislawa Skrzypezak 2 Mon. 


Fünfhundert Aerzte haben in höchſt anerkennender Weiſe 
ihr Urtheil über die nunmehr ſeit 14 Jahren exiſtirenden Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen dahin abgegeben, daß dies 


ſelben ein ganz vorzügliches, ſicheres, zuverläſſiges und ohne alle 8 


unangenehmen Nebenerſcheinungen wirkendes Abführmittel find. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Der 
Polizei⸗Diſtrikt⸗Kummiſſarius 


in der 
Provinz Poſen 
und ü 
ſein Die nſt. 
Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 


C. von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 


8% Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 
Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 
(A. Röstel), Poſen. 


per ER * 


7 


e 


PP TERN 


E 


I. Bei der am 1. und 3. Juli d. J. 


ellſcha 
2024 


ſtattgefundenen Aus⸗ 


looſung der Stamm⸗Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
find gezogen worden. 
Stück Stamm⸗Aktien über je 100 Thlr. (300 M.) 


— abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VI Nr. 5 bis 8 — 


106 


11524 11543 
11720 11735 
12009 12038 
12196 12224 


12770 12794 12801 
1 57 12970 12973 
13067 13133 13154 13159 
13262 13269 13271 13307 
13413 13430 13436 13477 
13550 13618 
13746 13769 13858 13893 
14021 14031 14061 14125 
14341 14380 14384 14389 
14564 14570 14576 14644 
14771 14774 14782 14786 
14987 14991 15121 15163 
15205 15219 
15503 15511 15593 15604 
15673 15711 15725 15753 
16009 16066 16071 16072 
16153 16187 16203 16207 
16358 16398 16434 16458 
16780 16790 16849 16851 
17047 17085 17128 17135 
17235 17246 17253 17273 
17520 17526 17532 17538 
17711 17726 17736 17825 
17955 18018 18066 18073 
18183. 18194 18195 18221 
18376 18403 18478 18487 
18626 18634 18652 18654 
18793 18814 18816 18818 
18895 18897 18913 18917 
19110 19113 
19183 19186 
19300 19311 19392 19424 
19481 19496 19531 19573 
19743 19854 19908 19912 
20036 20060 20083 20124 
20181 20205 20210 20215 
20336 20364 20412 20427 
20547 20566 20579 20617 
20707 20733 20779 20785 
20926 20928 20957 20976 
21166 21172 21183 21188 
21267 21326 21339 21352 
21554 21651 21723 21729 
21900 21909 21913 21941 
22014 22023 22034 22044 


— 


22163 22173 22176 22197 2223 


22450 22464 22535 22599 
22711 22762 22781 22806 
22918 22922 22930 22997 
23086 23099 23118 23166 


23230 23234 23243 23269 2 


23422 23470 23486 23510 


23594 23596 23650 23689 


23888 23893 23897 23909 


23956 23958 23987 23992 24008 24024 24046 24056 


24075 24095 24135 24138 
24228 24281 24307 24313 
24432 24439 24457 24493 
24619 24628 24651 24687 
24798 24834 24838 24872 
24952 24985 24986 25054 


25152 25197 25213 25246 
25469 25504 25548 25589 
25731 25745 25751 25788 
25962 25970 26062 26083 


13619 13626 


15224 15344 


119 


147 


206 


D 


24153 24158 24183 24203* 24210** 
24403 24408 6 


24318 


25408 
25715 | Bingicheinen Reihe V. 
25957 Aus der Verlooſung von 1891 (abau 


34590 34599 34615 
34773 34799 34830 34846 
34929 34984 34990 34996 


Aktie unter gleicher 


loo 


folgende Nummern bisher 


26365 26374 26383 26384 
26646 26654 26712 26754 
26858 26870 26886 26896 
26995 27002 27023 27077 
27152 27286 27360 27371 
27466 27493 27560 27570 
27627 27680 27693 27697 
27758 27779 27794 27863 
28085 28109 28110 28166 
28265 28349 28374 28389 
28657 28673 28694 28723 
28806 28857 28864 28870 
29133 29203 29212 29234 
29314 29447 29455 29468 
29549 29550 29568 29582 
29676 29703 29706 29/13 
29856 29860 29967 29978 
30159 30168 30175 30225 
30411 30421 30422 30470 
30859 30899 30905 30930 


31078 31080 31120 31201 : 


31292 31337 31342 31344 
31489 31500 31501 31502 


31618 31619 31628 31650 3 
31998 32008 


31902 31917 31994 
32091 32099 32126 32128 
32235 32255 32284 
32427 32449 32466 32476 
32694 32697 32728 32750 


32314 : 


(( ² . d EEE EEE, 


32845 32848 32854 32857 32885 


33084 33122 33145 33157 
33340 33390 33395 3341 


33576 33604 33611 33648 


33747 33758 33844 


35117 35136 35155 
35306 35381 35399 35411 
35509 35517 35524 
3734 35762 35779 


36129 
36355 36385 36388 
36611 36613 36620 
36742 36747 36759 
36862 36875 36886 
37066 37068 37075 : 
37371 37419 37433 
37547 37568 37574 : 


37735 37739 37746 37775 


37927 37947 37974 
38083 38087 38101 
38716 38744 38752 
38829 38836 38872 
39073 39087 39107 : 
39233 39334 39365 


40362 40375 40413 40463 
40528 40571 40580 40588 
40683 40794 40797 
40856 40863 40954 40968 
41083 41103 41113 41149 
41462 41564 41590 41641 
41779 41780 41793 41838 
42046 42061 42079 
42370 42387 42431 
42510 42532 42558 
42787 42807 42826 
42905 42908 42937 
43036 43061 43093 4 


44269 4427 

44629 44676 44681 
44870 44877 44895 
45087 45110 45177 45182 
45295 45321 45335 45365 
45451 45459 45487 
45657 45664 45669 45699 
45939 46033 46074 46078 
46366 46384 46405 46410 
46555 46587 46707 46730 
46814 46867 46894 468% 
47075 47132 47139 47148 
47427 47474 47491 47493 


34623 


33451 


47596 47598 47604 47614 47639 


47720 47774 47778 47799 
47947 47951 47992 48009 
48347 48415 48420 48425 
48567 48576 48595 48635 
48746 48750 48756 48779 
48825 48855 48923 48934 
49072 49091 49114 49136 
49253 49259 49285 49288 
49385 49457 49465 49486 
49658 49744 49758 49850 


49851 


331733 


99” 


3510 
33667 33685 **) 
33912 33916 


33716 


22 33953 


49977 


„) Für die coursunfähig gewordene Aktie Nr. 24203 tit et 


Nr. und 


ne neue 


%) für die coursunfähig gewordene Aktie Nr. 24210 und dle ge⸗ 


5[richtlich mortificirte Aktie Nr. 33685 find Duplikate ausgefertlgt 
worden. 


Die Inhaber dieſer Aktien werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, die Kapitalbeträge (300 M. für jede Aktle) gegen 


Einlieferung der Aktlen mit den zugeh 
20. Dezember 1893 a 


Den Zinsſcheinen 


vom 
a) bei der Köntalichen Regterungs⸗Hauptkaſſe in Stettin, 
b) bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in Breslau und 


Berlin, 
23954 während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen. 


Die Inhaber der oben angeführten gelooſten Aktien ſcheiden 


ſtatutenmäßig mit dem bezüglichen Antheil na 


ch Ablauf dieſes 


591 aus der Geſellſchaft und gehen ihre Rechte durch die Aus⸗ 
ung von dem genannten Zeitpunkte ab auf den Staat über. 


Von 


Aus der . von 1887 


C. 


3 bis 10) 


2 den im Jahre 1892 und früher ausgelooſten 
Stamm Aktien der Stargard: Poſener Elſenbahn⸗Geſellſchaft ſind 
nicht zur Einlöſung gebracht worden: 


abzuliefern mit Talon und 
r. 11412 


26191 | Zinsſcheinreihe V.) Nr. 6447, 39970, 43677. 


liefern mit Talon der 


u \ Mieths-Gesuehe. u 


zu vermiethen. Zu erfragen 
9307 


erer e A SS 


Aus der Verlooſung von 1892 (abzuliefern mit Zinsſchelnen 
Reihe VI Ne 3 bis 8) Nr. 257 647 2050 Die ar 
4369 5594 6309 6614 7746 8025 
14579 15481 16202 17035 17716 18290 
23643 23793 24351 25393 28080 28183 
30178 30626 31114 31978 33727 34329 : 
40706 41943 44128 46563 47781 47986 
Die Jubaber der unter Abſchnitt II. na 
e Inhaber der unter n bezeichneten Altien werden 
hierdurch zur Erhebung der Sapitalbeträge gegen Ablieferung der 


Werthſtücke wiederholt aufgefordert. D 
ſcheine wird vom Kapital in Abzug gebracht a a 
Breslau, den 13. Juli 1893. 9289 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Außerodentliche Sitzun 


der Stadtverordneten zu Poſen 
am Montag, den 17. Juli 1893, Nachmittags 5 Uhr. 


Fr, hn 
A 


A re 


Gegenſtände der Berathung: 
1. Vorlage des Magiſtrats betreffend die Verlängerung d 
8 Kira: Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft adgeſchloſſenen Ber. 
rages. 
2. Vorlage des Magiſtrats betreffend die Asphalti 
Martinſtraße von der Ritter⸗ bis zur Biete lata. 5 
3. Bewilligung der Koſten zur Anlage eines Schulgartens bei der 
4 11 an des ie iſtrats bet ie Bewilli 
Antrag des Magiſtra etreffend die Bewilligun 
hilfe an das Hilfsfomitee in Schneidemübl. . 
5. Vorlage des Magiſtrats betreffend die Einrichtung von Klaſſen⸗ 
zimmern und die erforderlichen baulichen Veränderungen im 
Grundſtücke Sapiehaplatz 10b. 
Jobe des Magiſtrats betreffend die Anlage einer Ammonkak⸗ 
abrif. 
7. dn e ar be. Ilfthu ng a ng ein der 
von dem gewerblichen Lehr⸗Inſtitut „Frauenſchutz“ ein 
2 5 05 dann der ene e a 8 zutich⸗ 
Bewilligung der Koſten für die Anbringung von Vorr 
zeichen auf den Handfeuerwaffen. EM Mir 
9. Wahlen. 
10. Entlaſtung von Rechnungen. 
11. Bewilligung von Mehrausgaben. 
12. Perſönliche Angelegenheiten. 


S 


. n - 
en. äft Pe 
ehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, 
ſofortigen Antritt. 


Prenss &gimon Nachfole, 


Strasburg Weſtpr. 


Rechnungsführer 


bei 509-609 M. ſofort geſucht 
auf gr. Dominium. 9325 
v. Drweski & Langner, 


Umzugshalber 


iſt Wilhelmſtr. 17a 
I. Stock, 5 Zimmer, Balkon, 
Badeſt., Küche, viel Nebengelaß, 
pr. 1. Okt. z. v. Zu erfr. daſelbſt. 


St. Martin 22 
ſind große Stallungen, Re⸗ 
miſen, großer Hofraum, zu 
verſchiedenen Zwecken geeignet, 
zu bermtethen. 9308 
Ein Laden 

nebſt Zimmer, Küche ıc. 

eine Wohnung 
von 3 Zimmern. Küche ꝛc. in der 
I. Etage find Wilhelm ſtraße 14 
per 1. Oktober er. 


zu vermiethen. 
Friedrichsſtraße 19 

in der I. Etage 5 Zimmer nebſt 

Zubehör, Balkon vom 1. Oktober 


Landw. Zentral⸗Berm.⸗ 
Bureau, Poſen, Ritterſtr. 38. 
Geſucht ein 9299 


moſ. Mädchen 


als Stütze der Hausfrau, ge⸗ 
übt in bürgerlicher Küche, Wäfhe 
ausbeſſern. Antritt 1. Auguſt. 

Offerten erbeten unter Chiffre 
C. C. 100 poſtl. Goſtyn. 


Wirthſchaſts⸗Aſſſten 


für Feld und Hof, polniſch ſpre⸗ 
chend, evangellſch, gewandt in 
ſchriftlichen Arbeiten, findet bald 
oder am 1. Oktober cr. Stellung 
auf dem 


Dominium Welna, 


Post Parkowo. 


Für mein Solontal-, Delſta⸗ 
teſſen⸗ und Deſtillatlons⸗Geſchäft 


und 


Parterre rechts. 


Ein freundlich möblirtes 
zweifenſtriges Zimmer für 1 
oder 2 Herren fof. bill. z. verm. 

Waſſerſtr. 8, 1 Tr., links. 


Markt 65 


Wohnung. v. 4 u. 2 Zimm z. verm. 
Walliſchei 57, III., 3 Zim⸗ 


ü a ör vom 1 2 
Selen Kr 100 Tbl. 3. verm. ſuche einen tüchtigen 
Wienerſtr. 5, IL, I., e ar. f. jungen Mann 
möbl. Binn c . b. K 5 bel en 5 
b Stellen Auel 9300 Schrimm. 
Fine Pein⸗Firnn 
ſucht einen gut ein, Firma Ber- | m Stellen-Gesuche, 
treter um die Kundſchaft zu be: 
gen: Sen Idaweibe 1 55 F. 
e an Agence Havas, Bordeaux, 
Scanfreich. an 9331 * Ein D 
t wird ſofort ein ſeldſt⸗ k. d. beiten Jahren ſtehend, ev., 
cwüflager deutscher agg ic verb. (1 K mit Prima⸗Refe⸗ 


renzen und Empfehlungen, der 
mit nachwelsl. Erfolgen längere 
Jahre ſelbſtändig gewirthſchaftet 
hat, den Anſprüchen der Neuzeit 
gewachſen, ſich auf die Kultur 
des leichten wie des ſchweren 
Bodens verſteht, ſucht, da jetzt 
frei werdend von ſogleich oder 
ſpäter auderw. 9290 
ſelbſtändigen Wirkungs⸗ 
kreis als Adminiſtrator 

oder Oberinſpektor. 

Gefl. Offerten erbeten unter 
F. F. 1000 poſtl. Prust (Bezirk 
Bromberg.) 


Ein j. Witlöſch.⸗Beanler, 
we fertig polniſch ſpricht. 23 Jahc alt, militärfret, im Beſitz 


eichzeitig iſt die Stelle eines von guten Zeugniſſen ſucht per 
Lehrlings zu beſetzen. 9301 |1. Okt. Stellung direkt unterm 


Benjamin, Prinzipal. M, W. 5 Glogau u 


lagernd. 
Culm. 


verh. Gärtner. 


Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. Wo? ſaat die Exved. 


Virthſchaftsaſſiſten 


bei 450 M. ſofort geſucht oder 
per 1. Oktober cr. 9325 
V. Drweski & Langner, 
Landwirthſch. Zentral⸗Verm.⸗ 


Für mein Manufattur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
Auguſt einen tüchtigen 


Verkäufer, 


— 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


e ch 
* Danzig, 12. Zul der ürzlich bier geführt wurde ein | W. 


bens giebt ein 
daſteres Bild. Auf der Sintlagebanf, erih 
Strafkammer der Arbeiter 
der Arbeiter au a ge — — angel 
aus Bine der Weiſe mißbandelt zu haben. Die Urſache 
—— ſuchen, daß, die 1 Eheleute, welche ein 

laubten, 

krantes Kind dbaus vorbeſtrafte Frau Schulz hätte 


ae 8 1. verlangten von der Schulz, daß dieſe ihr Kind von 
8 e ele. 
ber in des Kere gebracht. Dort ſprang die Kranke ihr 


entgegen, 
den. Als die Schulz an das Krankenbett treten wollte, 
a pie Gitern der Kranken dazwiſchen, der junge Moſſa ſchlug 


uithetlt. 

* Münſter, 13. Sul. Der Zuchthaus - Direftor 
Str 1 85 Meere a kürzlich beinahe das Opfer eines 
mörderiſchen Attentats geworden. Er war von dem 

üchtling, Bergarkeiter Guſtav Kamp aus Schonebeck um eine 
3 gebeten worden; er hatte in Erfüllung dieſes Wun⸗ 
ſches kaum die Zelle Kamps betreten, als Letzterer ihn mit einer 
Fluth von Schimpfworten überſchüttete. Als darauf der Beamte 
dem Wütherich 14 Tage Dunkelarreſt ankündigte, ſtürzte Kamp mit 
einem blitzſchnell unter der Jacke bervorgezogenen Meſſer auf ihn 
los und ftieß es ihm tief in den Hals. Hätte der Mordbube den 
Stoß um Haaresbreite höher oder tiefer geführt, fo wäre Stroſſer 
verloren geweſen; ſo erholte er allmählich. Heute ſteht Kamp 
unter der Anklage des Mordverſuchs vor den Schranken des hieſi⸗ 
gen Sckwurgerichts. Durch die Beweisaufnahme wird feſtgeſtellt, 
daß der Angeklagte bereils im Jahre 1885 den Direktor Stroſſer 
bat tödten wollen; damals wurde der Plan durch rechtzeitige Mit⸗ 
heilung eines Mitgefangenen vereitelt; als Waffe hatte er dies⸗ 
mal ein altes Küchenmeſſer benutzt, das er vorher mit einem 
Schieferſtück mübſam dolchartig zugeſpitzt hatte. Kamp behauptet, 
finnlos tor Wutb geweſen zu ſein. Er iſt 37 Jahre alt und in 
den 14 Jahren, die er im bieſigen Zuchthaus ſitzt, iſt er mehr als 
50 Mal mit Arreſtverſchärfung, Peitſchenhleben x. 
bestraft worden. Er war im Sabre 1879 vom Schwurgericht in 
Chen zum Tode verurtheilt worden, weil er ſeine um 15 Jahre 
ältere Frau, die er ihres Geldes wegen geheirathet hatte, zehn 
Tage nach der Hochzeit vergiftet hatte; im Gnadenwege war dieſe 
Strafe in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt. Die Geſchwo⸗ 
renen erkannten die Anklage in vollem Umfange an und der Ge⸗ 
richts hof verurtheilte Kamp zu 10 Jahren Zuchthaus. 

* Dortmund, 12. Juli. Kurz vor den Wahlen machte ein 
Artikel die Runde durch die Zeitungen, wonach auf dem Bahn⸗ 
hoſe Soeſt eine Anzahl Bahnarbeiter entlaſſen 
worden ſeien, weil Erſparniſſe gemacht werden ſollten. Seitens 
des Betriebsamtes Paderborn wurde zwar eine „Richtigſtellung“ 
erlaſſen, in der jedoch die Entlaſſung von Perſonal zugegeben 
wurde. In der geſtrigen Sitzung der hieſigen Strafkammer kamen 
die Verhältniſſe auf dem Bahnhoſe Soeſt zur Sprache. Ein Ran⸗ 
girer batte ſich wegen fohrläſſiger Gefährdung eines Eifenbahn- 
transportes zu verantworten. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
Bahnhof überhaupt ſehr ungün ſtig liegt, da er ein Gefälle von 1 
zu 300 bat. Dabei iſt das Hilſeperſonal jo knapp bemeſſen, daß, 
wenn keine Verzögerung eintreten ſoll, alle vorgeſchrie⸗ 
benen Sicherbeſtsmaßregeln gar nicht aus ge⸗ 
führt werden können. Die Arbeiter haben 12 Stunden 
Dienſt, faſt ohne jede Pauſe, das Eſſen müſſen ſie in zu⸗ 
fälligen auſen verzehren. Der Vorſitzende des Ge⸗ 
lichtshofes bemerkte ſelbſt, es ki get, daß die Oberbehörde ein⸗ 
ſchreite und wenigſtens das nöthige Perſonal bewillige. 

* 2 


Wiesbaden, 11. Zul. Die Fälle, wo ein oſtpreußiſcher 


. Säher: oder Koſſäthenſohn ſich für einen ſpaniſchen Hloalgo aus⸗ 
0 


ebt, find wohl nicht ſehr häufig; heute kam vor der biefigen 
Strafkammer ein ſolcher Fall vor. Angeffagt war der am 15. No⸗ 
vember 1872 geborene Kellner Heinrich Lepa aus einem 
Dorfe im Kreiſe Tilſit wegen Betrugsverſuch, Widerſtand, Ur⸗ 
kundenfälſchung und unberechtigter Führung des Adelsprädikats. 
Nach dem Strafregiſter iſt dieſer Angeklagte in Königsberg, Poſen, 
Breslau (zweimal) und Karlsruhe vorbeſtraft. bin mit der 


Perſon des eben genannten Namens nicht identiſch,“ bemerkt der |j 


Angeklagte. „Ich bin der Marquis Enrigo de Lepa aus To⸗ 
lebo, zuletzt in San Lisco wohnhaft, bin am 15. November 
1868 geboren und babe in Liſſabon die Schule beſucht.“ Von 
Olſſabon aus will der Mann vor einigen Jahren in die Welt ge⸗ 
gangen ſein, ſich namentlich in England und Frankreich aufgehal⸗ 
ten haben. In Monaco habe er fein Geld verſplelt und fet 
darauf mittellos an den Rhein gekommen. Um ſein Leben zu 
friflen, habe er in der „Belle Vue“ in Rolandseck Dienſte als 
Kellner genommen, fet dort aber nur kurze Zeit geblieben und 
dann nach Kar lz rube gegangen. Hier habe er wegen Zech⸗ 
prellerei eine Strafe von einem Ta erhalten. Inſofern ſtimme 
alſo das Strafregiſter, was ſelne Perſon anbelange, bie übrigen 
Strafen hätten ihn aber nicht betroffen, wie er überhaupt noch nie 
an den genannten Orten geweſen ſei. Nun iſt aber in feinem 
Beſitze auch ein Tauſſchein gefunden worden, der urſprünglich auf 
Heinrich Lepa aus Bennigketten im Kreiſe Tilſit gelautet, 
von dem Angeklagten aber eingeſtandenermaßen gefälſcht iſt. Dieſen 
Schein will er in Bonn von einem jungen Mann gekauft haben. 
Auch eine Anzahl Senanifie, auf den Namen des Kellners Heinrich 
Lepa lautend, ſind bei dem Angeklagten gefunden worden; auch 
dieſe ſind nach ſeinen Angaben von ihm gefälſcht, um als Kellner 
Unterkommen zu finden. Gegenwärtig iſt er beſchuldigt, daß er 
bei einem seither bier wohnhaft geweſenen ruſſiſchen Geheimrath 
einen Betrugsverſuch gemacht habe, um in ſeiner Eigenſchaft als 
„Marquis“ dieſen Herrn anzupumpen. Der Herr iſt von hier 
nach Paris verzogen, konnte demnach heute nicht als Zeuge ver⸗ 
nommen werden, und da der Angeklagte ſeine Schuld in dieſem 
Falle beſtreitet, jo wurde dieſer Punkt von der Verhandlung aus: 
geſchloſſen. Des Widerſtandes ſoll der Angeklagte ſich dadurch 
ſchuldig gemacht haben, daß er im hieſigen Landgerichtsgefängniſſe 
ſich nicht wollte photograpbiren laſſen. „Ich will nicht ins Ver⸗ 
brecheralbum“, ſchrie er, als ein Wärter ihn in den Hof führen 
wollte, wo der Photograph ſeiner wartete, und als der Wärter ihn 
anfaßte, ſchlug der Angeklagte ihm mit der Fauſt ins Geſicht. Daß 
er den Adelstitel gebraucht hat, geſteht er zu, allein er jet ja dazu 
berechtigt, demnach fallen auch die falſchen Beurkundungen fort. 


1 


Das Gericht hielt für erwieſen, daß man in dem Angeklagten 
den Kellner Heinrich Lepa vor ſich habe und verur⸗ 
Welch . 7 Monaten Gefängniß und drei 
ochen Haft. 

* Teſchen (Oeſterr. Schl.), 12. Juli. In dem von uns 
berichteten Ehrenbeleidigungsprozeſſe, den der Redakteur eines anti⸗ 
ſemitiſchen Troppauer Blattes gegen einen Reiſenden angeſtrengt 
hatte, hat der betreffende Einzelrichter nachträglich erklärt, daß 
er ſich nicht den Ausführungen des Vertheidigers angeſchloſſen 
habe, nach denen dem Redakteur einer Zeitung, auf die 
ohne ausdrückliche Beziehung auf die Perſon des Redakteurs ge⸗ 
ſchimpft wird, kein Klagerecht zuſtehe, ſondern daß der An⸗ 
geklagte deshalb freigeſprochen worden jet, weil der Richter auf 
Grund des Beweis materials nicht die lun eg gewonnen 
habe, daß der Angeklagte thatſächlich jene Beleidigung aus⸗ 
geſprochen habe. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshaupiſtadt, 13. Zul. Einen glück⸗ 
lichen Fang ſcheint die Polizei in der Verhaftung des Metall⸗ 
arbeiters Alwert gemacht zu haben. Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag brach auf einem Bun in der Lohmühlenſtraße Feuer 
aus. Kinder wollten geſehen haben, daß ein junger Mann in grauem 
Anzuge mit Strobhut den Brand angelegt habe. Arbeiter er⸗ 
mittelten den Menſchen und han ihn einem Schutzmann. In 
ihm glaubt die Polizei einen Menſchen wiederzuerkennen, der öfters 
die erſte Meldung von dem Ausbruch eines Feuers 
gebracht und dafür die Belohnung eingeheimſt hat. 

Zu dem Mordverſuch, der in Charlottenburg an 
der Frau Burger verübt worden iſt, wird mitgetheilt, daß der 
Kutſcher Albert Heinz von ſeinen Wunden ſowett hergeſtellt 
ii, sur er geſtern in das Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert werden 
onnte. 

Einen ſchaurigen Selbſtmordverſuch unternahm 
am Donnerſtag Abend ein 33 Jahre alter Mann vor dem Bahn⸗ 

ofe in Pankow. Als er einen Zug heranbrauſen hörte, er⸗ 
kletterte ex die Böſchung und legte ſeinen Kopf auf die Schienen, 
um die Maſchine darüber hinweggehen zu laſſen. Etwa dreißig 
Schritte von dieſer Stelle bemerkte der Lokomotivführer den Lebens⸗ 
müden auf dem Gleiſe und ließ ſofort die Karpenterbremſe ſpielen. 
Dadurch brachte er den Zug zwar zum Stehen, konnte aber nicht 
verhindern, daß die Maſchine mit den Beſenhaltern den daltegenden 
Mann erfaßte und in großem Bogen die Böſchung hinabſchleuderte. 
Die Bahnpoltzei nahm ſich des Unbekannten an und ließ ihn nach 
der Charitee befördern. Bier wurden an berichledenen Körper⸗ 
theilen ſchwere äußere Verletzungen feſtgeſtellt. Auf kurze Zeit hat 
der Verletzte das Bewußtſein wiedererlangt und ſich für den 
Arbeiter Ludwig Fiſcher ausgegeben. 

Drei Kinder ſind in Weißenſee am Montag dem 
Flammentode entriſſen worden. In der Piſtoriusſtraße 10 
entſtand in der dritten Etage Feuer, das den geſammten Dachſtuhl 
ergriff. Die Verqualmung verhinderte die freiwillige Feuerwehr 
bis zu den oberen Etagen zu gelangen. Plötzlich ertönte der Ruf, 
daß in einer kleinen Wohnung der verſchloſſenen Dachkammer zwei 
Kinder einer Frau Grünberg ſich befänden. Der Agent Herr 
Kleindienſt und ein auf Urlaub befindlicher Musketier vom 
4. Infanterie⸗Regiment Otto Krüger entſchloſſen ſich trotz des 
kae Qualms in die brennende Wohnung einzudringen. Nach 
wenigen Minuten kehrten ſie mit einem 15 Monate alten Mädchen 
zurück, das im Bette gelegen und einige Brandwunden davon⸗ 
getragen hatte; nun begab ſich der Schornſteinfeger Wilhelm 
Gieſeler nach derſelben Wohnung hinauf und rettete das zweite 
4 Jahre alte Kind der G. Auch in der daran grenzenden Woh⸗ 
nung befand ſich ein smeljäbriged Kind; es ſchlen aber unmöglich, 
daſſelbe zu retten. Da ließ der Brandmeiſter der freiwilligen 
Wehr, Herr Emil Belt, die Hakenleiter bis zum vierten Stockwerk 
anlegen, exſtieg dieſelbe, ſchlug das Fenſter ein und durch Flammen 
und Rauch tappte er ſich bis zum Bettchen der Kleinen und es 
gelang ihm mit dem bewußtloſen Kinde das Freie zu gewinnen. 

ine entſetzliche Blutthat tft dieſer Tage in dem 
Dorfe Fredorf bei Potsdam paſſirt Eine Anzahl Schnitter 
waren dort auf dem Felde mit Mähen beſchäftigt und geriethen 
anläßlich des Trinkens mit einander in Streit. Der 64ſährige 
Bündner Hannemann wollte nun dieſen Streit ſchlichten, als 
der Arbeiter Brauer ſich plötzlich gegen ihn wandte und dem 
Ahnungsloſen mit feiner ſcharfen Senſe einen derartigen 

eb verſetzte, daß die Spitze der Senſe die Bruft des 

nglücklichen völlig durchbohrte. Hannemann gab 
alsbald ſeinen Geiſt auf. Brauer, welcher nunmehr erſt einſah, 
was er in ſeinem Jähzorn angerichtet, geberdete ſich wie ein Ver⸗ 
zweifelnder ; er ließ ſich ruhig von den anderen Arbeitern in das 

ingniß bringen. 

7 ein Tespiskarren in Noth! Ein Leſer unſeres Blattes 
ſendet uns aus Roſenheim folgenden tragikomiſchen Schmerzens⸗ 
chrei des dortigen Leiters einer Sommerbühne, den der Herr 
Direktor kürzlich auf feinem Theaterzettel in Fettſchrift an das ver⸗ 
ehrliche Pubiitum richtete und den wir hiermit wegen feiner 
Originellität einer weiteren Oeffentlichkeit übergeben. Er lautet: 
„An die verehrte Einwohnerſchaft! Es iſt mir allerdings ſehr 
ſchmeichelhaft, daß meine bis jetzt gegebenen Vorſtellungen Beifall 
und Anerkennung fanden, jedoch haben die bisherigen Einnahmen 
noch nicht das Drittel der Ausgaben gedeckt! — Ich kannte Roſen⸗ 
heim immer als kunſtliebende Stadt, doch befand ich mich in einer 
kleinen Täuſchung, denn eine derartige Intereſſe⸗ 
loſigkeit habe ich noch nirgends gefunden wie hier. Ich biete 
Alles auf, um in jeder Beziehung dem Wunſche gerecht zu werden, 
durch Aurrüheung von Novitäten, welche bier gänzlich 
neu find ... aber alle meine Mühe iſt umſonſt, das Theater 
bleibt das Stieftind der . — Deshalb wende ich mich 
an die geſammte Einwohnerſchaft mit der Bitte, man möge auch 
das Theater unterſtützen durch zahlreichen Beſuch, damit ich nicht 
durch das Buch der Erinnerung, wenn ich es durch⸗ 
blättere, bei dem Namen Roſenheim ſchmerzlich berührt 
werde. Hochachtungsvollſt ꝛc.“ Hoffentlich empfand Roſenheims 
kunſtſinniges Publikum da ein menſchlich Rühren und beſuchte 
maſſenhaft das bald darauf gegebene Volksſtück „Der bayeriſche 
Hieſel“ mit dem angekündigten vielverſprechenden Schlußtableau: 
„Die Hinrichtung Hieſels durch das Rad!“ 

Traurige Folge jugendlichen Leichtſinns. Bei Proß⸗ 
nitz erwiſchte ein Feldhüter vier Realſchüler bei Plünderung der 
Kirſchbänme. Der Feldhüter faßte einen. Die anderen boten zu⸗ 
erſt 50 Kreuzer Löſegeld. Da drohte der 18 jährige Schüler Richter 
dem Feldhüter mit einem Revolver. Der erſte Schuß ging in die 
Luft. Als nun der Feldhüter ſich auf den Richter ſtürzte, ſchoß 
dieſer zum zweiten Mal und traf ihn mitten durchs Herz. Meh⸗ 
rere auf den Feldern arbeitende Leute waren gleich nach den 
Schüſſen den fluͤchtenden vier Schülern nachgeeilt, ohne dieſe aber 
einholen zu können. Erſt gegen Proßnitz erreichten die Verfolger 
drei des Weges ziehende Handwerksburſchen und veranlaßten, in 
der irrigen Meinung, daß dies die Thäter jeten, deren Feſtnahme. 
Die Schüler hatten mitt erwelle unbehelligt Proßnitz erreicht. Der 


Mutter eines der Heimkehrenden fiel das verſtörte Benehmen ihres 
Sohnes auf. Nach eindringlichem Zureden geſtand dieſer das Er⸗ 
lebniß auf dem Wege nach Proßniz ein. Die Frau begab ſich ſo⸗ 
fort zur Polizeibehörde und zeigte dort den ganzen Vorfall an. 
Dieſe veranlaßte darauf die Verhaftung der vier Schäler und die 
Freilaſſung der unſchuldigen drei Handwerksburſchen. 

+ Abgeſtürzt. Kaſſel, 12. Zul. Der Major Weh⸗ 
mann vom 2. Bataillon des 83. Infanterie⸗Regiments iſt geſtern 
bei einem Ausfluge nach dem Dörnberge durch Abſturz verunglückt. 
Er war in aller Frühe von der Kaferne in das dortige Terrain 
geritten — der Dörnberg liegt nur zwei Stunden von Kaſſel ent 
fernt —, um milttäriſche Studien mit einem angenehmen fourſſti⸗ 
ſchen Ausfluge zu verbinden. Um ſich zu orienttren, beitieg er den 
„Helfenſtein“ (eine ſchroff abfallende ziemlich hohe Felspartgie am 
Dörnberge), als unter ſeinen Füßen einige Steine des Felſens ab⸗ 
brödelten, er den Halt verlor und von dem Felſen aus beträchte 
licher Höhe auf das Gerölle des Abgrundes ſtürzte. Hier hat 
Major Wehmann, der ganz allein war, noch zwel Stunden beſin⸗ 
nungslos gelegen, bis er aufgefunden wurde. Er wurde mit einem 
Ambulanzwagen nach Kaſſel transportirt, fit aber noch immer be⸗ 
wußtlos. Er hat einen Arm⸗ und Beinbruch, ſowie ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe und in der Seite davongetragen. Sein Zu⸗ 
ſtand gilt für ſehr bedenklich. 

Ueber den großen Brand im Gamſer Moor, deſſen 
Ausbruch wir ſ Zt. meldeten, wird dem „Hann. Koux.“ aus 
Gamſen geſchrieben: Vor etwa drei Monaten brach, vermuth⸗ 
lich in Folge böswill'ger Brandlegung, auf einer mit Helde beſtan⸗ 
denen Moorkoppel des Oekonomen Lübbecke bier Feuer aus das, 
anfänglich wenig beachtet, bel der Dürre raſch um ſich griff und zu 
einer großen Gefahr für die Bewohner der Moorkolonie Neudorf⸗ 
Platendorf, ſowie für die benachbarten Grundſtücke wurde. Wleder⸗ 
holt vorgenommene Löſchverſuche verhinderten wohl für eine kurze 
Zeit die weitere Ausdehnung des Feuers, doch bei der herrſchenden 
Dürre war an ein vollſtändiges Löſchen des Feuers nicht zu denken. 
Sobald der Wind etwas heftiger wurde, war auch die Gefahr der 
weiteren Ausbreitung des Feuers wieder vorhanden, und jo befin⸗ 
den ſich die Bewohner unſeres und der benachbarten Dörfer jet 
dret Monaten in größter Aufregung. Was bie hier vorhandenen 
Kräfte zu leiſten vermögen, iſt zur Löſchung des Brandes geſchehen, 
und die kleinen Leute, welche auf Tagesſohn angewleſen ſind, haben 
wiederholt ihren Verdſenſt im Stich laſſen und Feuer löſchen müſſen. 
Seit Ende voriger Woche hat ſich das Feuer in Folge heftigen 
Windes wieder weiter ausgedehnt und jetzt brennen etwa 1000 
Morgen. Am Sonntag, den 9. d. M., rückte unſere freiwillige 
Feuerwehr aus, die den ganzen Tag mit der Spritze in Thätigkeit 
geweſen iſt. Außerdem waren die meiſten männlichen Einwohner 
unſeres Dorfes auf der Brandſtelle thätig. Für geſtern hatte das 
königliche Landrathsamt wieder 100 Koloniſten der Arbeiterfolonie 
Käſtorf zu den Löſcharbelten r quirirt, auch waren 50—60 Bes 
wohner des Dorfes Gamſen nach der Brandſtelle geſchickt. Sobald 
man etwa . Stunde hinter dem Dorfe Gamſen die Iſe paffixt 
hat, führt ein Koppelweg nach der Brandſtelle. Mächtige Rauch⸗ 
wolken ſteigen empor und find meilenweit zu ſehen. Je näher man 
der Feuerſtelle kommt, deſto unangenehmer wirkt der Rauch auf 
die Athmungsorgane. An der Südſeite der Brandſtelle waren be⸗ 
reits eine Roggenfläche, ſowle ſchö tie Wieſen von dem Feuer zer⸗ 
ſtört. An der Weſt⸗ und Nordſeite waren die Koloniſten beſchäftigt, 
tiefe Gräben zu ziehen, in die von der Iſe aus das Wuſſer geleitet 
werden ſollte. Gelingt es, die um die Brandſtelle gezogenen 
Gräben mit Waſſer anzufüllen, ſo wird auch das Feuer auf ſeinen 
jetzigen Heerd beſchränkt werden können. Der Schaden, den das 
Feuer angerichtet hat, iſt ſehr groß, ganz abgeſehen von dem Ver⸗ 
luſt, den die Dorfbewohner durch Hilfeleiſtung beim Löſchen des 
Feuers und die dadurch bedingte Verzögerung der Erntearbeiten 
erleiden. Bon zu löſchen iſt das Feuer nur, wenn ein anhalten⸗ 
der und ergiebiger Regen eintritt, ſonſt wird es einer Schneedecke 
im nächſten Winter vorbehalten bleiben müſſen, das Feuer, 
122 2 drei bis vier Fuß tief in die Erde eingedrungen fit, zu 
erſticken. 

Das Ende eines „ſtarken Mannes“. Ein Deutſcher, 
Namens Ferdinand Schumann, welcher als Artiſt und 
Kraftmenſch den heut zu Tage nicht gerade ſeltenen Namen 
„Blondin“ angenommen hatte und als ſolcher ſich vor einem Jahr⸗ 
Kan auch in Berlin produzirt haben ſoll, berelſt ſeit einigen 
Jahren die rößeren Städte des Staates Newyork in Nordamerſta. 
Letzthin führte er in Saranak Lake daſelbſt das nicht mehr ganz 
neue Kunſtſtück vor, zwei ftarfe, in entgegengeſetzter Richkung 
ziehende Pferde feſtzuhalten. Dieſe Kraftproduktion wur ihm in 
Coles Cirkus bereits viele Male geglückt. Jüngſt mögen die beiden 
Pferde doch etwas zu ſtark gefrühſtückt, oder den Regeln der Kunſt 
zuwider, zu plötzlich und heftig angezogen haben, kurz „Blondin“ 
ließ das Tau fahren und ſtürzte bewußtlos zu Boden. Man brachle 
den Kraftmenſchen, aus deſſen Munde ein dicker Blutſtrom hervor⸗ 
quoll, nach dem Krankenhauſe, dort aber ſtarb er, ohne das Be⸗ 
wußtſein wieder erlangt zu haben. 


1632 Der Untergang zahlloſer Menſchen 


wird durch eine einzige ſchleichende Krankheit herbeigeführt. 
Wie die Fäulniß den kräftigſten Baum fällt, der Roſt, Stahl 
und Eiſen zerſtört, ſo richtet dieſe Krankheit die kräftigſte 
Conſtitution zu Grunde. Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren 
ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Menſchen be⸗ 
fallen hat. Mit leichten Symptomen ſchleicht ſich das Uebel 
in die Conſtitution und endet häufig mit Melancholie Tief⸗ 
ſinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. Als 
zuverläſſiges Mittel bei allen heilbaren Stadien nervöſer Zer⸗ 
rüttung beweiſt ſich, wie nachſtehendes Zeugniß beweiſt, die 
Sanjana Heilmethode. Herr Hermann Barth zu Herold, Anna⸗ 
bergerſtraße 4b., bei Thum in Sachſen, der ſich das Leiden 
durch Ueberanſtrengung im Berufe zugezogen hatte, ſchreibt: 
An die Sanjana Company zu Egham, (England). 

Nachdem ich nun nach Gebrauch Ihrer Heilmethode meine 
Geſundheit wieder vollſtändig erlangt habe, bin ich Ihnen meinen 
rößten Dank ſchuldig. Ich hätte nie geglaubt, daß bei meiner 
anglährigen Krankhelt nach irgend welche Hilfe zu finden jet und 
bat mich 5 wende en Gott ſei Dank her⸗ 

ellt. er njana-Bom 
bestens empfehlen und zeichne mit Hochachtung alen Seibel 

mann Barth. 


Her 
Die „Sanjana⸗ Heilmethode“ bewei von 
uverläſſiger Wirkung bei allen heilbar eh 
ungen und Rückenmarksleiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana⸗Com⸗ 
pany, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 6317 
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9 Verkäufe e Verpachtungen 9 


Das Rittergut 
„Oiesla“ 


1400 Morg. nebſt 


Vorwerk Eegielnia 


iſt nach dem Tode meines 
Mannes, mit ſchöner Ernte, 
todtem und lebendigem 
Inventar ſofort zu ver⸗ 

kaufen. 9207 
Bahnſtation: Miloslaw. 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 6028 


Gerson Jarecki, 
®napiehavlar 8 Roien. 


Auf einem Gute bei Bojen find 
zwet aut erholtene — 8738 
Gewächshäuſer 
in Etfentonftruftion wegen Auf⸗ 
gabe der Gärtneret billig zu ver⸗ 
jaufen. Ebenſo die Pflanzen⸗ 
Beſtände. Nähere Auskunft er⸗ 

theilt die Exp. d. Poſ. Z. 


Bockauktion in 


Wandlacken 


am 20. Juli er., 
Nachmittags 2 Uhr, 4 
uber 


Rambouillets 


ſchwerſte fleiſchigſte Körper mit 
beſter Kammwolle. 


Hampshiredowns 


schwerste Fleiſchſchafzucht mit 
ſchwärzeſten Köpfen und Beinen 
Wagen auf Verlangen zu allen 
Zügen am Bahnhof Gerdauen. 
Wandlacken, / Meile von 
Gerdauen. 
Thorn⸗Inſterburger⸗Bahn. 


Totenhöfer. 


N 


Rambonrillet-Stamm- 
heerde Sullnowo 
Zuchtrichtung: Edle Kamm: 
wolle auf großen tiefen Kör⸗ 
pern. Babnitationen: Schwetz 
/ Std., Laskowitz /, Sid. 
Chauſſee. Boit: u. Telegraphen⸗ 
Station: Schwetz (Weichſel). 

Der XVIII. Bockoerkauf be⸗ 

innt am 9125 

ienftag, den 1. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 

u Preiſen von 75 bis 200 Mark 
Bei Konkurrenz tritt Verſteige⸗ 
rung ein. . 

Die Heerde, vielfach prämiirt, 
erhielt zwei Mal 

den ersten Staatspreis. 

Hampsbire-Böcke 
u jeder Zeit verkäuflich zu 
retien von 100 und 120 Mark. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung 
Fuhrwerk an den Bahnhöfen. 
F. Rahm. 


Streichfertige 


Oelfarben 


und trockene Farben, 
beiten ſchnelltrocknenden Firniß, 


hoden⸗Glanzlackfarben 
‚a Paul Wolff 6009 


Drogenhandlg., Wilhelmspl. 3. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner- 
venkranken, an nerv 5 Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Ber: 
ſonen ärztlich empfohlen. „Flaſche 

“Ya 10 Flaſchen 
4 Mark re 


30 Pf. j 
. 2,50 Mark incl. . 
Königl. p heke, 


v. Rothe Apot 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


D 


Dr. Eugen Wildt's 


öffentliches, analytisches Laboratorium, 


Posen-Jersitz, Hedwigstrasse 12. 


Chemische, mikroskopische und bacteriologische 
Untersuchungen für industrielle, landwirthschaft- 
liche, physiologische und polizeiliche Zwecke. 
Gutachten und Rath in mit dem Gebiete der 


Chemie in Beziehung stehenden Angelegenheiten. 
2113 


+ HH Hr Hr Hr rc Hr Er rer rH Fr: 


Dilieebad Zoppot. 


Haiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 

Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. chattige Prome⸗ 
naden und Parks am Strande. Kalte und warme See⸗-, 
Sool-, Elfen» ꝛc Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas⸗ 
beleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer Seeſteg. Dampfer⸗ 
Verbindung über See. Großes elegantes Kurhaus. Elek: 
triſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der 
Kurkapelle. Réuntons, Gondelfahrten ꝛc. 6490 
1891 Badefrequenz 7000 Perſonen. Gute und bil⸗ 
Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 


lige Wohnungen. 
Die Bade Direktion. 


82 4 


E 


SANTAL..MIDY 


Apotheker in Paris 


Unterdrückt Copaia, 
Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 


Garantie trägt 
jede Kapse) — 05 
Sen 
Moras 
Haarſtärkendes Mittel, 
Kölniſches Haarwaſſer, erfun⸗ we 
den 1832, iſt in Poſen nur echt 
zu haben bei 5163 
Louis Gehlen, Wilhelmſtr. 3b, 
Roman Buchholz, Wilhelms pl. 10. 
Paul Wolff, Wilhelmspl. 3. 


R. Braun, Neueſtr. 5. 
Otto Muthschall, Friedrichſtr. 31. 


A. Moras & Co., 


Köntal. Hoflieferanten, Köln. 


— 
Fernrohre 
per Stück 3.20 Mark Een 
mit 4 Linsen und 23 
3 Auszuren 

Vergrössern I2mal 4 
unter Garantie, Be 
Jed „ * . 


++ 


Apoth. M. Leschnitzer. 


++ I I Hs rer 


S Erhältlich in Posen bei Herrn 


8 
— 


ee 


Katalog 
sümmt- 
licher 
Fernrohre, 
Feldstecher, 
Operngläser, 


auf der Inſel 


eh Sag a 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf Rügen. 
Comfortabel und doch billig. Direkt am Strande belegen 
und umgeben von den herrlichſten Buchenwaldungen in 
meilenwelter Ausdehnung. Geſchützt gegen Oſt⸗ und Nordoſt⸗ 
winde. Täglich ſteriliſirte Milch aus der Molkerei am 
Vietoria Park zu Berlin. Mit Stettin, Swinemünde und 
Greifswald täglich bequeme Dampferverbindung. Landung 
und Einſtieg in dem neuerbauten großen Hafen bei Saßnttz. 
Die Dampfer, welche wöchentlich zweimal nach Dänemark 
| und Schweden von Stettin reſp Swinemünde fahren, laufen 
in Saßnitz an. Bahnſtation Crampas Saftnitz. Bequeme 
Verbindungen nach jeder Richtung Wohnungen, allen 
Wünſchen entſprechend, jeder Zeit zu haben. ie 


Auskunft ertheilt gern 729 
Die Badeverwaltung. 


bad Muskan Ü-L 


; „werke vers. gratis 
* Kirberg & Comp 
Gräfrath-Central b. Solingen 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 


in Aachen, 

86 Friedrichstrasse 86 
Specialität: 
Cheviots und Kamm- 
garne versendet direct an 
Private franco durch ganz 
Deutschland. 796: 
Grosse Auswahl. — Billigste 
reise. 

Muster auf Anfragen gratis. 
r 


Haben Sie 
Fommerſproſſen? 


Wünſchen Sie ven weißen, 

— ee mr — fo Eisenmoor- und Mineralbad. Fichtennadelbad. Luftkurort. 

8 P Altbewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, Nervenkrank- 
Bergmann 3 heiten, Frauenleiden. Prospekte gratis durch 8931 


Ali enmilch· S eife Gräflich — Badeverwaltung, Muskau. 
mit der Schutzmarke: „Zwei 
—— Ein & 
Co. in Dresden. 

à Stück 50 Pf. bel: R. Barei 
kowski und J. Schleyer. 4037 


Pianinos 


nur beſte Fabrikate, von 500 M 
an bei Höselbarth, Piano⸗ 
fortebauer und Stimmer, 


Theaterſtraße 2. 


Bitte meine Pfaninos nicht 
mit der ſogenannten Gelegen⸗ 
heitswaare zu verwechſeln, welche 
in letzter Zeit viel offerirt wurde. 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, 
arantirt ſpiritusfrei, verſende p. 


iter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 


ED.SCHWARTZA = — 


Neueſte patentirte 2ſchaarige Pflüge 
in direrien Stärken, einfach und widerſtandsfähig. Saat⸗ und 
Schälpflüge. 


Original Rud. 


Konkurrenz in Magdeburg erhielten, empfehlen zu ermäſtigten 
Preiſe 


n 8818 
Gebrüder Lesser Poſen, Nitterſtraße 16. 
25 JAHRIGER ERFOLG 


25, 50 und 100 Liter. 9 54 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


Feinſte Aprikoſen 
verſ. fco. unter Nachnahme von 
6 Mark v. Poſtkiſtchen 8812 


W. Dürselen, 
St. Goarshauſen a. Rh. 


m ANETTE ca. 170 
Sorten 60 Pf. — 100 ver: 


ichted. überſeeiſche 2,50 M., 120 
beſſ. europ. 2,50 M. b. G. Zech⸗ 
meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


anarienvögel. 


Verſende per Poſt nach allen 
Orten Europas edle Sänger 
zu 9, 12, 15, 2) Mark, 
junge, 5 Monate alt, von 
gutem Abſtamm 5, 6 7, 8 Mark. 


W. Gönneke, 


St. Andreasberg i. Harz. 
Pretisliſte frei. 8505 


15 EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MEDAILLEN 


N31HO44W3 Y3QNY1 Y3TIV 
N3LYLIHOLNY N3HISINIIIOIW Mad NOA 


VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 
UND DROGUEN-HANDLUNGEN. 


die den erſten Preis unter 208 diverſen Pflugfabriksten auf der I 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Hilferuf aus Schneidemühl. 


—— — 


Kaum ſind die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung 
vom Frühjahr 1888 vernarbt und ſchon wieder hat ein elementares 
Ereigniß unſere im Aufblühen begriffene Stadt von ca. 16 000 
Einwohner oda 8452 

Bei Bohrung eines arteſiſchen Brunnens brach aus einer 
Tiefe von 75 Metern ein mächtiger erdhaltiger Waſſerſtrahl hervor, 
der aller Maßregeln ungeachtet in einem Zeitraum von 5 Wochen 
rund 8 400 Kubikmeter ausgeſchwemmter Erde dem Erdkörper 
entzog und an den bedrohten Stellen allmählig Bodenſenkungen bis 
zu 1 Meter verurſachte. Die dadurch entſtandenen Verwüftungen 
ſpotten jeder Beſchreibung. 

Der Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und 
die Trottoirplatten hoben ſich und bildeten Hägel mit Hohlräumen, 
die Gebäude barſten auseinander und ſtürzten zum Theil zuſammen. 
Die noch ſtehenden Gebäude müſſen geſprengt und abgetragen 
werden. Von der Kataſtrophe find 20 Grundſtücke mit theilwelſe 
werthvollen 2⸗ und Z3ſtöckigen Häuſern betroffen. 86 Familien mit 
327 Köpfen haben ihre Wohnſtätten verlaſſen müſſen; ihre Erwerbs⸗ 
quellen ſind beeinträchtigt, der Kredit iſt erſchüttert; die Haus⸗ 
Defiper, Haus und Hof verlierend, find der Verarmung Preis 
gegeben. 

Der entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark 
geſchätzt 
Zur Milderung dieſes Elends find wir zufammengelreten. Unfere 
Hilfe reicht aber nicht aus. Wir wenden uns daher an die allgemeine 
Wohlthätigkeit, an den Gemeinſinn aller Bürger des weiten deutſchen 
Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich der Noth der Ver⸗ 
unglückten durch Spendung von Gaben zu erbarmen. 
8 Unterſtützungsbelträge nimmt die hieſige Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
entgegen. 
chneidemühl an der Oſtbabn, Prov. Poſen, 23. Juni 1898. 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, v. Tiedemann, 
Oberpräſident der Provinz Poſen. Regierungs⸗Präſident 
zu Bromberg. 
v. Colmar⸗ Meyenburg, v. Schwichow, 
Negierungspräfident zu Lüneburg. Landrath des Kreiſes Kolmar k. P. 


olf, 
Erſter Bürgermeiſter. 
Arndt, Erſter Stagtsanwalt R. Arndt, Stadtverordnetenvorſteher. 
Herz Berliner, Rentier. Braun, Rabbiner. Profeſſor Braun, 
Gymnaſial⸗Direktor. Dr. Briefe, Stadtverordneter. Dr. David⸗ 
ſohn, Stadtverordneter. Drewitz, Mühlengutsbeſitzer und 
Stadtrath. Gaebel, Juſtizrath und Stadtrath. Genſerowski, 
Königlicher Poſtdtrektor. Dr. Glaſt, Rechtsanwalt und Stadt⸗ 
Verordneter. Grützmacher, evangliſcher Pfarrer. Köpp, 
Rechtsanwalt und ſtellvertretender Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
ſteher. Kuhncke, Apothekenbeſitzer und Stadtrath. Lindner, 
Laudgerichts⸗Präſident. Nedwig, Belgeordneter. Pfaehler, 
Major 3 D. und Bezirks⸗Kommandeur. Rademacher, Stadtrath. 
Samuelſohn, Stadtrath. Stock, Propſt. Voßköhler, Köntal. 
Baurath. Wichert, Stadtrath. 


Die Expedition der Poſener Zeitung iſt gern 
bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. 


Pferde⸗Rechen 


mit durchgehenden, 
ſchmiedeeiſ., gedrehten 
Achſen und Buchſen, ſowie 
neuen, erprobten Ver⸗ 
beſſerungen, 


Heuwender 


N * neueſter Syſteme. 
Mähmaſchinen für Gras u. Getreide. 
Neue Häckſelmaſchinen ar Granfutter, fehr 


leicht gebend, für Hand⸗ u. Kraftbetrieb, empfehlen zu ermäßigten 
Preiſen 8817 


Breiteitr. 17, 


Ecke Gr. Gerberſtr., 
6 Zimmer, Küche, Zubehör per 1. 
Okt günſtig zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Kl. Gerberſtr 2 im Comtolr. 
St. Martinſtr. 26 und 55 ſind 
kleine und große Wohnungen von 
„2, 3, 4, 5 und 8 Zimmern mit 
Rebengelaß zu vermiethen. Näh. 
b. Sanitätsrath Dr. v. Gaslorovskl. 
2 Wohnungen à 3 3. u. Küche 
im II. u. 2 Zimm. nebſt Küche 
im III. St. im Eckhauſe Alter 
Markt u. Waſſerſtr. 1 v 1. Okt. er. 
zu vermiethen. 90¹ 


Breiteſtraße 24 


iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche, Kloſet u. Nebengelaß für 
850 M. pr. 1. Oktober zu verm. 


Ein Geſchäftslokal 


mit Wohnung, in der beſten Lage 
von Inowrazlaw, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, iſt in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe von ſofort oder 


N n 
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Stellen- Augebate, 


Gut empfohlene Erzieherinnen, 
eprüfte Lehrerinnen, vorzüglich 
n Sprachen und Muſik, ſowle 
Clavterlehrerinnen (Abſolv. Con⸗ 
ſervatoriſtinnen), franz., engl. 
Bonnen, Kindergärtnerinnen, in 
den beſten Familien u. Penſio⸗ 
naten, re Stellen durch 

Mrs. Emily Reisner's 
Erſt. Wiener Gouvernanten⸗In⸗ 
ſtitut (gegr. 1860). Jetzt: Wien I., 
Seilerſtätte 19. 6792 


Comptoiriſt 
geſucht. Ein junger Mann mit 
ſchöner Handſchrift, Kenntniß der 
einf. Buchführung findet dauernde 
Stelle. Offerte unter W. 39 an 
d. Exp. d. Bl. 9159 

Für me ne Eiſen⸗, Leder⸗ und 
Materialwaarenhandlung ſuche ich 
zum baldigen Antritt oder per 
1. Oktober d. J. einen 


tüchtigen Commis, 


womöglich der polniſchen Sprache 
mächtig und einen Lehrling von 


or 


auch per 1. Oktober zu verm. anſtändigen Eltern 9248 
eee Wiener. Caesar David, 
Wieſenſtr. 15 Boianomo. 


4 Zimmer, Küche, Korridor vom 
1. Oktober er. ab zu vermietben. 
Näheres bei Olszewski, 
Markt 42 9209 


3 Zimmer, große Küche 


. dv 
uud Nepengelaß find I. Stock b. ober Accordverdienſt verlangt 
Seitengebäude für 500 M. per 


ſofort oder 1. Okt. c. an ruhige A. Schiefelbein, 


Miether miethöfret. Näheres Maurermeiſter, Schneidemühl 
Berlinerſtr. 10 im Comtotr. 9217 


50 Beton⸗ 
Steinſchläger 


